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V deutsche aller Well unter dem Aakenlreur
8« Stuttgart bekunde« die Ausländsdeutschenche« Verdundendritmit der Heimat

Feierliche Begrüßung
Eine festliche ^und erwartungsvolle Hochstim¬

mung lag über den Tausenden , die zur Mit¬
tagsstunde die in den Farben des Dritten
Reiches und frischem Grün prangende Stadt¬
halle bis auf den letzten Platz - besetzt hatten.

Gewaltiger Jubel erscholl, als der Stellver¬
treter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz,
und der Reichsminister des Innern vr . Frick,
in Begleitung von Gauleiter Bohle , Gauleiter
Reichsstatthalter Murr und Ministerpräsident
Mergenthaler die Halle betraten.

Unter den Ehrengästen bemerkte man weiter
den Präsidenten des Geheimen Kabinettsrats
Reichsminister Frhr . von Neurath , Staats¬
sekretär Weizsäcker, Botschafter von Mackensen,
Reichsleiter Buch , die SA -Obergruppenführer
Kriebel , Herzog und Ludin , ss -Gruppenführer
Schmitt , Minister Glaise von Horstenau , Gau¬
leiter Krebs , SA -Gruppensührer Prinz August
Wilhelm , den württembergischen Innenminister
vr . Schmid und Finanzminister vr . Dehlinger,
den Chef des Generalstabes des 5 . Armeekorps
Generalmajor Fischer von Weikersthal , die
Oberstarbeitsführer Müller und Müller -Bran¬
denburg sowie sämtliche in Stuttgart anwesen¬
den Landesgruppenleiter der AO . Als aus¬
ländischer Ehrengqst nahm Graf Ruggeri-
Laderchi, der Landesgruppenleiter der Faschisti¬
schen Partei in Deutschland , an der Kund¬
gebung teil.

Die Rienzi -Ouvertüre und glaubensstarke
Worte eines Sprechers der Hitler -Jugend vom
Kampf um die Einigkeit unseres Volkes leiteten
zu der Ansprache des Gauleiters Reichsstatt¬
halter Murr über.

Oberbürgermeister vr . Strölin begrüßte die
auslandsdeutschen Volksgenossen und die
Ehrengäste auf das herzlichste und dann betrat,
von stürmischem Beifall begrüßt,

Rerchsinnenminister vr . Frick
die Rednertribüne . Er führte aus:

„Deutsche Volksgenossen ! Ihnen allen , den
Ausländsdeutschen , die aus aller Welt zu kur-
zerem oder längerem Aufenthalt in dre alte
Heimat zurückaekehrt sind , entbiete ich namens
der Reichsregrerung herzliche Wlllkommens-
grüße mit dem Wunsche, daß Sie für Al re
schwere Pionierarbeit im Ausland neue Kraft
und frischen Mut aus dem Mutterlands nnt-
nehmen mögen.

Es ist seit einigen Jahren eine schöne Tra¬
dition . daß sich die Vertreter der Äuslands-
organisation der NSDAP alljährlich vor dem-
Reichsparteitag zu einer großen Tagung ver¬
einigen . Am heutigen Tage begeht die Aus¬
landsorganisation - zum zweiten Male ihre
Jahrestagung in Stuttgart.

Die Auslandsorganisation der NSDAP hat
sich drei Aufgaben gestellt : Das Bewußtsein der
Zusammengehörigkeit aller Deutschen und . ihren
Stolz , Deutsche zu sein , zu stärken, ferner in
allen Ausländsdeutschen den Geist der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft lebendig zu
machen, und endlich , der Große des Reiches
dadurch zu dienen , daß das Auslandsdeutsch¬
tum Träger der Verständigung mit den anderen
Völkern werde und damit als wichtiger Frie¬
densfaktor dient.

Jeder Ausländsdeutsche hat es an sich er¬
fahren , daß Deutschlands Größe , Macht und
Ansehen in der Welt auch seine Stellung im
Ausland bedingt . Wie aus allen Lebensgebreten
der Nation , hat die nationalsozialistische Re¬
volution auch im Leben der Ausländsdeutschen
einen völligen Umschwung hervorgerufen , ^ n
diesen wenigen Jahren nationalsozialistischer
Staatsführung ist nicht nur die Wirtschaft des
Reiches gewaltig im Aufstieg begriffen , auch
die Macht und das Ansehen des Reiches sind
aufs neue begründet worden . Die Deutschen
im Ausland sind nicht mehr allein und schutz¬
los . Hinter ihnen steht ein großes Reich , auf
das sie alle wieder stolz sein dürfen.

Der Führer und Reichskanzler hat die Na¬
tion von der Parteizwietracht befreit ; er hat
die Wehrmacht des deutschen Volkes neu ge¬
gründet und das Reich auf Per natwnal-
sgzialistischen Ideenwelt ausgebaut . Er hat
wieder einmal wie kein anderer die Wahrheit
des Satzes bewiesen : „ Männer , machen die
Geschichte!" Ihm danken wir alle , daß wir
wieder ein Deutschland der Ehre , der Große
und Freude und der Kraft besitzen. Die Rede
vr . Fricks fand begeisterten Beifall.

Hieraus trat
Gauleiter Bohle

ans Mikrophon und führte aus : Die erstmalige
Teilnahme der Reichsbürger gewordenen Aus-
laudsöfterreicher stempelt unser diesjähriges
Treffen zur Reichstagung der Großdeutschen

Volksgemeinschaft im Auslandsdeutschtum.
Mehr als fünf Jahre arbeitet die Auslands¬
organisation der NSDAP mit ihren Männern
und Frauen daran , im Auslandsdeutschtum
dieselbe Volksgemeinschaft zu schassen, die unter
den Deutschen im Reich besteht. Wir dürfen
heute mit Stolz und Freude seststellen, daß
diese Volksgemeinschaft auch im Auslands¬
deutschtum dank der Arbeit der Partei gesiegt
hat . Die Ausländsdeutschen sind nicht wie einst
Vergessene ihres Volkes , sondern vollberechtigte"und vollverpslichtete Glieder unserer großen
Nation geworden . Vorrechte bestimmter Schich¬
ten und Klassen, die gerade im Auslands¬

deutschtum früher sehr ausgeprägt waren und
oft , eben nach früherer Auffassung , Vorbedin¬
gung für eine nationale Einstellung zu sein
schienen, sind verschwunden . Heute kann nicht
nur der sogenannte kleine Mann im Ausland
ein nationaler Deutscher sein , sondern ich habe
sestgestellt, daß dieser sogenannte kleine Mann
im Kampf um sein Deutschtum meist an vor¬
derster Stelle steht und jedenfalls sehr oft unter
denjenigen zu finden war , die schon Jahre vor
der Machtergreifung , trotz Spott , Hohn und
Verfolgung zu den ersten Nationalsozialisten
im Auslande zählten.

Zu der Volksgemeinschaft gehören alle Aus¬

ländsdeutschen , die deutsch empfinden und in
ihrem ganzen Handeln den Grundsatz:

Gemeinnutz geht vor Eigennutz
vertreten.

Auf die Haltung eines Teiles der Auslands-
Presse zu sprechen kommend , fuhr Bohle fort:

Das neue Deutschland hat es nicht nötig,
tüchtige Kräfte im Ausland zu lassen , denen
kein Dank für ihre Arbeit gegeben wird , son¬
dern die obendrein noch ständigen Beleidigun¬
gen ausgesetzt sind . Wir erwarten für unsere
Ausländsdeutschen genau dieselben Rechte, die
wir den Ausländern im Reich gewähren und
aie jeder souveräne Staat einen Anspruch hat.

SchiiksalSgemeinschasl aller Deutschen
Erlebnis der Verbundenheit mit den Sudetendeulichen

Rudolf Setz Weicht
Stuttgart , 28 . August.

Ein einzigartiges Bild politischer Geschlossen¬
heit , gläubigen Bekenntnisses und begeisterter
Hingabe an das neue Deutschland und seinen
Führer bot die erste Großkundgebung der
4 . Reichstagung der Ausländsdeutschen , die am

- Sonntagnachmittag mit 70 000 Teilnehmern in
der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn statt¬
fand . Wie im letzten Jahre , so hatte sich auch
diesmal der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Hetz , wieder bereitgefunden,
den ihm besonders verbundenen und an das
Herz gewachsenen Deutschen in aller Welt den
ersten Willkommengrutz der Partei und des
Führers zw überbringen.

Ein stolzer Mübltil
Rudolf Hetz begann seine Rede zu den Aus¬

ländsdeutschen mit den Worten der Erinnerung
an die Größe der Ereignisse und der Entwick¬
lung , die sich im Laufe des seit der letzten
Stuttgarter Kundgebung des Auslandsdeutsch¬
tums vergangenen Jahres im Reiche vollzogen
haben . -

Es sei ein Jahr schwerer Entscheidungen des
Führers und vertrauensvoller Erwartung des
deutschen Volkes gewesen . Die .Rückkehr der Ost¬
mark habe die glückliche und schönste Erfüllung
eines alten deutschen Traumes gebracht. In
unermüdliche Arbeit habe das deutsche Volk das
Jahr genutzt, seine wirtschaftliche Kraft zu stär¬
ken und seine Sicherheit vor feindlichem Angriff
zu erhöhen . War es so ein arbeitssames und
im Innern glückliches Jahr , so war es zugleich
ein Jahr der Stärkung der Freundschaften , die
das wiedererstarkte Reich mit anderen großen
Nationen geschlossen hat . Unendlich stolz und
glücklich sei das deutsche Volk darüber , daß der
Führer der Welt erneut gezeigt habe , welche
Leistungsfähigkeit , welche Stärke , welches
Selbstbewutztsein und welche Leidenschaft der
Selbsterhaltung dem deutschen Volk innewohne,
wenn die richtige Hand es leitet.

„So meine Parteigenossen "
, so fuhr Rudolf

Hetz fort , „ wie wir in Dankbarkeit und Liebe
des Führers gedenken , so gedenkt er euer , und
er läßt euch durch mich seine Grütze sagen ! Ihr,
die ihr wieder Hinäusgeht , auf eure Arbeits¬
plätze in fremden Ländern und inmitten frem¬
den Volkstums,

'
tragt diese Grüße mit hinaus

an eure Volksgenossen und eure Parteigenossen,
tragt sie mit hinaus , denn sie sind die Grüße
eures Volkes , sie sind die Grütze Grotzdeutsch-
lands"

Neue Achtung tu der Welt
Rudolf Hetz gedenkt der Entwicklung , die das

Auslandsdeutschtum nahm , im Kriege und im
ZwisAenreich . „Was es in den Jahren des
Zwischenreiches bedeutete "

, so ries er aus , un¬
ter der Verachtung der Welt draußen als Deut¬
scher zu leben , für Deutschland zu wirken und
trotz allem zu Deutschland zu stehen , das kann
nur der ermessen, der selbst draußen war . Viele
von Euch meine Ausländsdeutschen , wissen es!
Und heute dankt Euch die Heimat , daß Ihr
durchgehalten ! ^ ^ .

Gewiß , wohl wuchs damit der Hatz noch m
weiten Teilen der Welt , aber zugleich mit die¬
sem Hatz erstand doch auch wieder die Achtung,
die sie uns allmählich zollen mutzten , wenn sie
es manchmäl auch noch so widerwillig taten.
Die Achtung wuchs wieder und heute könnt Ihr
Euch meine Volksgenossen , stolzer denn je als
Deutsche bekennen . " , ^ -Mit klaren Worten kennzeichnet er die Auf¬
gabe der Auslandsorganisation der NSDAP
und tritt damit den Verdächtigungen entgegen,
die gegen das nationalsozialistische Deutschland
im Ausland immer wieder aus durchsichtigen
Gründen erhoben wurden.

In der Auslandsorganisation , der NSDAP
habt Ihr Euch zusammengeschlossen , Euer
Deutschtum zu Pflegen , gute Nationalsozialisten
zu sein . Euer Deutschtum und Euer National¬
sozialismus , das ist Eure eigenste Angelegen¬
heit.

Daran ändert auch nichts , wenn Ihr da und
dort dunkler Aufgaben und Ziele verdächtigt
werdet , oder wenn man glaubt , Euch den Na¬
tionalsozialismus etwa nehmen zu können , in¬
dem man willkürlich Eure äußere Gemeinschafts¬
form verbietet.

Eure Ortsgruppen kann man schließen, eure
Abzeichen kann man euch verbieten , aber nicht
euren nationalsozialistischen Geist und euer
deutsches Herz.

Wir und unsere Ausländsdeutschen drängen
uns nicht in die Verhältnisse anderer Länder.
Mögen sie nach ihrer Fasson selig werden ! Wir
müssen freilich aber auch erwarten , daß sich
andere Länder nicht in unsere Angelegenheiten
zu mischen suchen und daß sie uns nach unserer
Fasson selig werden lassen . Mögen sie die „Frei¬

heit des Individuums "
zum Idol erheben , so

wie sie es verstehen . Mögen sie dem Indivi¬
duum die Freiheit geben , immer mehr in Ar¬
beitslosigkeit , Hunger und Verzweislung zu
verfallen — mögen sie ihm die Freiheit geben,
den Bolschewismus gegen die eigene Ordnung
zu organisieren , um die größte Unfreiheit , die
stärkste Unterdrückung des Individuums zum
Prinzip zu erheben — es ist ihre eigene An¬
gelegenheit.

Freiheit der Leistung
Mit sarkastischen Worten befaßt sich Rudolf

Heß mit dem Begriff der wahren und der
falschen Freiheit , der Freiheit bei uns und
dieser sogenannten „Freiheit des Individuums"
in den Demokratien.

„ Mögen die Parteien anderer Länder die
Massen des Volkes gegeneinander aktivieren —
bei uns aktiviert eine Partei das Volk für eine
Gemeinschaft . Mag in den Demokratien von
der Freiheit des Individuums noch so viel
geschrieben und geredet werden — in den so¬
genannten autoritären Staaten vollbringt das
Individuum Leistungen wir niegends sonst . Wo
anders in der Welt entfalten sich große Einzel¬
persönlichkeiten zu solch genialen Leistungen
höchsten Menschentums , wie wir es bei den
Männern sehen , die als Führer großer Im¬
perien unseres Zeitalters in die Geschichte ein¬
gehend Man frage doch unsere Arbeiter , so
rief der Stellvertreter des Führers aus . die
mit „Kraft durch Freude " aus dem Ausland
zurückkehren, ob sie etwa sich als Individuen
unfrei fühlen , ob sie etwg tauschen wollen mit
ihren Ärbeitsgenossen in angeblich liberalen
Läpdern . Jeder sagt : Gott sei Dank , daß
Deutschland meine Heimat ist. Keiner würde
diese Heimat jemals hingeben . Wir Deutsche
sind alle freie Bürger eines freien Reiches , auf
das wir unendlich stolz sind ."

Der Wille des Voltes ist Gesetz
Rudolf Hetz erinnerte daran , daß das frühere

Oesterreich einst ein besonderer Günstling der
Demokratien auf der ganzen Welt gewesen sei.

„Und in diesem Günstlingsland der Demo - '
kratie, da wurden Millionen deutscher Men¬
schen terrorisiert durch eine kleine politische
Minderheit . Aber wie hat man sich draußen
aufgeregt , als das deutsche Volk aus wirklich
freiem Entschluß und im freien Selbstbestim¬
mungsrecht die 6>2 Millionen Deutscher im
früheren Oesterreich heimführte in die große
Heimat , zurückführte in das große deutsche Volk.
Nicht die Demokratien , nicht die Länder mit den
feierlichen Versprechungen des Selbstbestim¬
mungsrechtes : wir , die „ Diktatur "

, wir , das
Land mit dem „autoritären Regime "

, wir haben
eines freien Volkes Willen zum Gesetz erhoben,
wir haben damit die demokratischste Tat voll¬
bracht."

Rudolf Hetz weist weiter daraus hin , daß erst
in den autoritären Staaten der wahre Begriff
der Volkswirtschaft als eine Wirtschaft für das
Volk praktische Wirklichkeit geworden ist. Nie¬
mand könne bestreiten , daß nicht nur ein neues,

soziales , sondern auch neues wirtschaftliches
Leben aus den autoritären Staaten kommt und
viele in der Welt zum Nachdenken veranlaßt.
Deutschland als Vorbild der Welt

Mit überlegenem Humor erklärt der Stell¬
vertreter des Führers : „Wer wollte bestreiten,
daß in manchen Ländern sogar dies und jenes
in die Tat umgesetzt wivd , was bisher den
autoritären Staaten Vorbehalten schien. Ja,

wird nicht sogar in Gottes auserwähltester
Demokratie mancherlei verwirklicht , was den
autoritären Staaten bisher zum Vorwurf ge¬
macht oder belächelt wurde ? Sehen wir nicht,
mit einigem Staunen , daß unsere so verpönte
staatliche Bedarfs - und Produktionslenkung da
und dort auftaucht , sehen wir nicht mit begreif¬
licher Verwunderung , daß sich in manchen Län¬
dern neuerdings die Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit auffallend decken mit
den in fünf Jahren bewährten deutschen Maß¬
nahmen ? Ja , es kommt vor , daß ein fremder
Politiker unter leidenschaftlichen Anklagen
gegen den Faschismus und den Nationalsozia¬
lismus soziale Ideen vertritt und Forderun¬
gen erhebt , die wir alle in fast ganz gleicher
Form schon einmal , nur etwas klarer, knapper
und begreiflicher , gelesen haben , und zwar ge¬
lesen haben in Adolf Hitlers „Mein Kamps ."

VannertrSger der Fdee
„Ihr , meine auslandsdeutschen Volksgenossen,"
so fuhr der Stellvertreter des Führers mit be¬
sonderer Betonung fort , „ geht wieder zurück in
Eure Gastländer als Vermittler der Wahrheit
über Eure große Heimat , über das neue Deutsch¬
land . Wir wissen , daß Ihr draußen an Eurem
Teil der Wahrheit zum Siege verhelfen werdet.

Es sollen die Fahnen , die wir jetzt weihen,
Euch ein Stück Heimat in der Fremde sein.
Sie sollen wehen als Mittelpunkt des Deutsch¬
tums , und sie sollen Euch mahnen und Euch die
Kraft geben , Euer Leben dem Gedanken unter¬
zuordnen : Alles für Deutschland !"

..Fahne «, ihr seid geweiht"
Es beginnt nun die feierliche Weihe der

neuen Fahnen . Das Kommando : „Stillgestan¬
den ! Fahnen hoch!" schallt üher die Arena:
Rudolf Heß nimmt die Weihe mit folgenden
Worten vor:

„Euch Symbole des neuen Glaubens und
des neuen Reiches , die ihr in Niederländisch¬

Jndien , in Südafrika , in Rumänien , in Polen,
in den Niederlanden , in der Schweiz , in Groß¬
britannien und in Sudetenland wehen werdet,
die ihr wehen werdet auf deutschen Schiffen,
ich weihe euch: Fahnen des Nationalsozialis¬
mus , weht für die Ehre Deutschlands und
seines Führers. Weht nun in der fernen Welt
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als Symbole des großen Reiches , das Adolf
Hitler schuf!

Fahnen , ihr seid geweiht !"
Rudolf Hetz gedenkt zum Abschluß feiner

Rede der Stuttgarter Tage des vergangenen
Jahres , als hier , in Stuttgart deutsche Männer
und Frauen , deutsche Buben und Mädel in
ihren heimischen Trachten erschienen waren,
glühend beseelt vom grotzdeutschen Gedanken,
leidenschaftlich bewegt vom Nationalsozialis¬
mus , aber doch eben äußerlich Volksdeutsche,
Deutsche fremder Staatsangehörigkeit.

„ Heute, " so fuhr Rudolf Heß fort , „stehen sie
auch äußerlich in unseren Reihen . Sie werden
stolz und glücklich in den Formationen der
nationalsozialistischen Bewegung an ihrem
Führer in Nürnberg vorbeimarschieren — dies¬
mal als Reichsdeutsche !"

Grutz an Sndetendeuttihlimd
Rudolf Heß gedenkt hier des ähnlichen Rin¬

gens in einer anderen deutschen Volksgruppe
um ihr nationales Lebensrecht : „ Mit tiefster
Anteilnahme für ihre Leiden sieht das deutsche
Volk auf die deutschen Volksgenossen in der
Tschechoslowakei . Niemand auf der Welt , der
sein eigenes Volk liebt und stolz auf sein Volk
ist, wird es uns verdenken , wenn wir auch

hier von dieser Stelle aus unsere Gedanken zu
den Sudetendeutschen senden , wenn wir ihnen
sagen , daß wir voller Bewunderung sehen , wie
sie trotz schlimmster Schikane , trotz Terror und
Mord eiserne Disziplin wahren . Hätte es über¬
haupt eines Beweises bedurft , daß beste deutsche
Tugenden sich im Sudetendeutschtum verkör¬
pern , dann ist es diese eiserne Disziplin und
die unerschütterliche Ruhe , die aus dem Ge¬
fühl des eigenen Rechtes kommt . Ihr wißt es
in Sudetenland : wir sind mit heißem Herzen
bei euch.

Der Stellvertreter des Führers schließt seine
Rede mit den Worten : „ Nach den Stunden des
Feierns hier führen uns unsere Lebenswege
wieder auseinander . Wir kehren zurück an jene
Plätze , aus denen wir arbeiten dürfen für un¬
ser Volk , unser Reich und unseren Führer . So
Wie wir hier sichtbar eine geschlossene Einheit
gebildet haben , so bleiben wir auch im Alltag
eine unzertrennbare Gemeinschaft , eine Gemein¬
schaft deutscher Herzen und des deutschen Wil¬
lens . Unser politischer Glaube ans dieser Welt
ist der Glaube an die Sendung des Führers
für Deutschland.

In diesem Glauben grüßen wir den Mann,
der Deutschlands Schicksal ist : Adolf Hitler
Sieg -Heil ! .

Henkln lange beiKuncinmn
Unterredungiibee eine Stunde

Prag , 28 . August.
Während Konrad Henlein am Sonntag eine

Besichtigungsfahrt durch den Wahlkreis Teplitz-
Schönau machte , erreichte ihn die Nachricht , daß
Lord Runciman den Wunsch habe , ihn drin¬
gend zu sprechen . In Anbetracht der außer¬
ordentlichen Dringlichkeit des Ersuchens und
der zur Entscheidung stehenden Fragen entschloß
sich Konrad Henlein , seine Besichtigungsfahrt
abzubrechen , um am Nachmittag mit Lord
Runciman zusammenzutreffen . Konrad Henlein
beauftragte seinen Stellvertreter , den Abgeord-

Herrnskretschen , 28 . August.
Eine der üblichen unerhörten Provokationen

der Tschechen gegen friedliche Sudetendeutsche
ereignete sich in der Nacht zum Sonntag in
Johnsdorf bei Herrnskretschen.

Gegen 22 .30 Uhr versuchte eine Anzahl
Tschechen ohne jeden Grund in das Haus deF
Franz Richter , in dem noch Licht brannte , ein¬
zudringen . Mit dem Ruf „Die Henleins müssen
raus " schlugen sie mit Latten und Steinen die
Fenster ein , zertrümmerten die Fensterrahmen
sowie die Haustür und bedrohten die Ein¬
wohner , darunter eine schwangere Frau und'
einen Invaliden . Den Sudetendeutschen Gustav
Bienert , der dazu kam , mißhandelten sie mit
Schlägen . .. ,^ Auf denk weiteren Weg durch das friedliche

"Dorf überfiel die Tschechenhorde , ebenfalls
völlig grundlos weitere Sudctendeutsche , und
zwar Franz Rittig , den Jugendlichen Jäger
und Franz Richter , den sie nochmals antrafen.
Der Arbeiter Franz Rittig mutzte mit einem
Armbruch und blutigen Ritzwunden am Rücken,
Franz Richter mit einer tiefen Kopswunde noch
in der Nacht ins Tetschener Krankenhaus ge¬
bracht werden . Bienert erlitt Quetschungen an
beiden Unterschenkeln , die von Fußtritten her¬

begrüße , die die tschechische Regierung dadurch
gezeigt habe , daß sie den Sudetendeutschen eine
neue Verhandlungsbasis Vorgöschlagen habe,
mit dem ausdrücklichen Zweck, den Hauptforde¬
rungen der Sudetendoutschen .zu entsprechen.
Man müsse hoffen , daß dieser Beitrag eine
konstruktive Antwort finden werde und daß

auf allen direkt oder indirekt mit dieser Frage
befaßten Seiten jeder Versuch gemacht werde,
alles zu vermeiden , was die Spannung erhöhen
könnte . Man bedauere daher außerordentlich
die Proklamation der Sudetendeutschen , durch
die die von den Sudetendoutschen bisher geübte
bewundernswerte Disziplin Nachlassen könnte.

Eine Stimme der Vernunft
Garvin : Nur wirkliche Selbstverwaltung der Sudetendeutschen sichert den Frieden

neten Karl Hermann Frank , die Besichtigungs¬
fahrt zu Ende zu führen.

Henlein ist am Sonntagnachmittag um 5 Uhr
auf Schloß Rothenhaus bei Görkau eingetroffen.
Wenige Minuten später fuhr auch der WagenLord Runcimans vor . Die Unterredung , die im
Beisein des Mitarbeiters Lord Runcimans
Ashton -Gwatkin stattfand , dauerte über eine
Stunde . Ueber den Inhalt der Unterredung ist
nichts bekanntgegeben worden.

Lord Runciman traf um 9 .00 Uhr abends
wieder in Prag ein , während Konrad Henlein
nach Teplitz -Schönau fuhr.

London , 28. August.
Im konservativen „ Observer" besaßt sich

Garvin mit der Tschechoslowakei . Wahre staats-
männische Kunst , so schreibt er , müsse vor allem
zwei Ziele , im Auge haben : weitestmögliches
Mbstimmen der deutschen und tschechischen For¬
derungen und über dieses Ziel hinaus Einsatz
aller Kräfte , um bessere , nicht schlechtere Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und England
herbeizusühren . Tue man dies nicht , dann
würde die Tschechoslowakei auch weiterhin
eine Eiterbeule im Körper Europas sein.

Zur Simon - Rede übergehend meint Garvin,
man habe die Wiederholung von „Ermahnun¬
gen an Deutschland " einfach nicht mehr nötig,
wenn man den Tschechen nicht ein gleiches sage.
Es würde viel besser gewesen sein , wenn man
sich auf nichts eingelassen hätte . Statt dessen
sei man englischersetts durch den falschen Alarm
vom 21. Mai hereingezogen worden , als Prag
mobilisierte und gleichzeitig Deutschland dessen

anschuldigte , eine Anschuldigung , die völlig un¬
begründet gewesen sei . Damals habe man Eng¬
land zu einseitigen Vorstellungen in Berlin
veranlaßt . Englands Aufgabe sei es , unpar¬
teiisch gegenüber den Tschechen und Deutschen
in jener in Versailles zusammengeschusterten
Republik zu sein . Wie aber könnten die engli¬
schen Linksparteien heute dieses Gebilde jener
künstlichen und blinden Staatsmannskunst von
Versailles entschuldigen ? Eine solche Haltung
verstärke nur die Abwehrbereitschaft des Deutsch¬
tums . Es gebe keine wirkliche Garantie für den
zukünftigen Frieden , solange den Sudeten-
deutschen nicht eine wirkliche Selbstregierunq
zugestanden werde.

Abschließend erklärt Garvin , es stehe außer
Zweifel , daß die Verhältnisse in der , Tschecho¬
slowakei zu einer sehr ernsten Lage hinneigten.
Die Zukunft der deutsch -englischen Beziehungen
stehe auf dem Spiel und damit das Schicksal
der ganzen Welt.

Italien Mt sich nicht beieeen
Scharfe Stellungnahme der „ Relazione International !" gegen die Westmächte

MttLatteound Steinen auiSndetendeuWe
TkchechenÄoede üherfällt friedliches deutsches Dorf

rührten , und Jäger Quetschungen mit Blut¬
erguß am Rücken . Zu der schwangeren Frau
mußte noch in der Nacht ein Arzt gerufen wer¬
den , da sie infolge des ausgestandenen Schrek-
kens Herzstörungen erlitt.

Sofort nach dem Zwischenfall wurde die Gen¬
darmerie verständigt , die mit dem Ortsvorsteher
Max Griesel die Erhebungen aufnahm . In¬
zwischen versammelte sich die durch die Vor¬
fälle aufgeschreckte Ortsbevölkerung , die in be¬
greiflicher Erregung die sofortige Verhaftung
der Wegelagerer verlangte . Unter dem Druck
der deutschen Bevölkerung ließ der Gendarm,
der sich anfangs weigerte die Täter sicherzu¬
stellen , diese verhaften . Die erregten Ortsbe¬
wohner gingen nicht früher auseinander , bis
die Tschechen nach Herrnskretschen abgeführt
waren.

Sonderbarer Tou in London
Man bedauert die Proklamation der SDP

London , 27. August.
Amtlicherseits wurde Sonnabend zu dem

tschechisch-sudetendeutschen Konflikt geäußert,
daß man in London die versöhnliche Haltung

Rom , 27 . August.
Die Verantwortung , die Paris und London

durch ihre Haltung zur Lage in Europa und im
besonderen hinsichtlich des spanischen Problems
auf sich geladen haben , wird in der für außen¬
politische Fragen maßgebenden Wochenschrift
„ RelazioneJnternazionali " aufgezeigt . Es heißt
da : „Die französisch -englische Interessengemein¬
schaft in bezug auf Spanien ist so stark , als daß
Paris und London von der Nützlichkeit , den
Nichteinmischungsplan in seinem ganzen Um¬
fang anzuwenden , innerlich überzeugt sind ."
Franco ' fordere dre Schließung der Grenzen,
was aber keineswegs fortgesetzte Waffenliefe¬
rungen rein demokratischer Herkunft an die
Roten aus allen französischen Häsen verhin¬
dere . „So sehen wir Faschisten in dem Nicht¬
inkrasttreten des italienisch -britischen Abkom¬
mens nach der Antwort Francos einen Ansporn
für die spanischen Bolschewisten , ihren Wider¬
stand bis zum letzten fortzusetzen.

Man werde sich endlich entschließen müssen,
so heißt es weiter , einem Zustand ein Ende zu
bereiten , der Europa einem gefährlichem und
unvermeidlichen Abgrund entgegentreibe . Es
bereiten , der Europa einem gefährlichen und
gegenüber Rotspanien jene immer entschiedene
und Wirkungsvolle Haltung einzunehmen , die
das faschistische Italien auch durch das Feld
seiner Freiwilligen von Anfang an eingenom¬
men Habe.

„Den Regierungen von London und Paris
kommt die ganze Verantwortung für den der¬
zeitigen geschichtlichen Augenblick zu . " Trotz der
Versuche Ehamberlains seien alle spanischen
Probleme von einer durch unverantwortliche
Elemente gelenkten öffentlichen Meinung auf

einen eindeutig ideologischen Plan gelenkt wor¬
den . Zu gegebener Stunde werde man sehen
müssen , ob diplomatische Abkommen , deren ver¬
zögertes Inkrafttreten gewiß nicht auf leicht¬
verständliche Gründe , sondern auf unberechtigte
Befürchtungen zurückgehen , den Geist noch
weiter leben , d . h . ob dies grundlegende Ele¬
ment der Beziehungen zwischen den Völkern
das geblieben ist, was es zur Zeit seiner Unter¬
zeichnung war.

Frankreich wisse aus der Erfahrung der letz¬
ten Jahre , daß alle seine Hegemöniepläne an
den neuen europäischen Kräften unweigerlich
zerschellen müssen . Indem Frankreich eine
völlig entgegengerichtete Haltung eingenommen
habe , falle der größte Teil der Verantwortung
für die derzeitige Lage in Europa auf Paris
zurück . Dies gelte vor allem auch für die fran¬
zösisch- italienischen Beziehungen ; JmMet und
überall sei Frankreich gegen Italiens Politik
gewesen . Frankreichs Haltung in der Kolonial¬
artion Italiens und späterhin in bezug auf die
spanische Frage hätten dem Faß den Boden
ausgeschlagen . „Das abgedroschene Wort . in
per französisch -italienischen Freundschaft ist für
immer ausgelöscht worden - und wird nie Wis¬

cher erstehen ." . .. .' Alles dies berechtige/ ' wie '
„Relaziösie Jnter-

nazionali " abschließend betont , zu der Frage,
wohin England und Frankreich Europa fuhren
wollen . Anscheinend wolle man diefes von
Tag zu Tag - beschleunigtere Abwärtsgleiten des
europäischen Kontinents nicht sehen . Das
faschistische Italien schreite unbeirrt vorwärts
und bereite sich vor . Die Verantwortung liege
klar auf der Hand.

Mveftenböcher
Die Art , wie der Leser auf den ersten Satz

der Erzählung von PaulAlverdes „Das
Zwie gesicht" (Verlag Langen / Müller,
München ) reagiert , ist fast eine Frage des Cha¬
rakters . Mancher wird denken „olle Kamellen " ,
mancher wird die Behandlung eines solchen
Themas für unangebracht halten , mancher wird
lange vermißte 'Pikanterien erwarten . So lautet
ein Satz : „Im elften Jahre ihrer Ehe verfiel
Juliane Bring in Liebe zu einem anderen
Manne ."

Sinnbildlich für den Seelenzustand der in
gesicherten wirtschaftlichen Verhältnissen leben¬
den Frau , Mutter zweier Kinder , ist folgendes
Erlebnis : sie schaut in einen altertümlichen
Spiegel . Den schweren Goldrahmen schmückt
eine geschnitzte Liebesgöttin in jugendlicher
Schönheit , das Glas aber wird durch einen
„haarfeinen Sprung " in zwei Hälften geteilt.
„Ein fremdes Antlitz blickte ihr daraus entgegen,
tiefäugig und fahlbleich wie das Antlitz -einer
Verstorbenen zur Linken , und mit frischeren
Farben und wirrem Blick , in seinen Zügen
aber doch auch nur dämmernd ungewiß , zur
Rechten anzusehen ."

'
Dieses Zwiegeficht

erschüttert ihr Gleichgewicht : die Angst vor dem
Altern , verkörpert in Frauen , die sie auf den
Bänken des Kurgartens sitzen sah , „verblühten,
verwelkten Frauen , mit schlohweißen Haaren,
in schwarzen Kleidern , oftmals nach einer nun
fchon verschollenen Mode "

, das schmerzende
Jnnewerden der schwindenden Spannkraft , das
quälende Bewußtfein der unausbleiblichen
physischen Veränderungen , das alles läßt sie
erschauern.

Da begegnet ihr Erewein. „Eine schmale
Narbe setzte auf seiner rechten Stirnhälfte gleich
unter den braunen Haaren an und lief über
das Auge hinweg senkrecht nach unten , wo sie
erst unterhalb des Mundes aufhörte " . Das
Zwiegeficht des ehemaligen Kampffliegers,
immer befchattet von leiser Traurigkeit , von
stiller Wehmut über das tragische Geschick der
Kameraden , die der Weltkrieg verschlang , dieses
hintergründige Gesicht übt eine Anziehungs¬
kraft aus , der Juliane nicht Widerstand leisten
kann und — will . Drohend schwebt über der

Ehe das Gespenst der Nachkriegszeit : die
Gesetzlosigkeit.

Im Gegensatz nun zu einer verantwortungs¬
losen Schriftstellerei , der bei ihrer Umwelt-
Vergötzung die aus den Fugen geratene Zeit
als bequemer Entschuldigungsgrund für ihre
Ehebruchsnaturalismen diente , zeigt der Dich¬
ter Alverdes Menschen , die den Kampf
zwischen Neigung und Pflicht in sich aus¬
tragen und sich einer höheren Ordnung beugen.
Dem Manne erwächst die Kraft zur Ueberwin-
dung aus dem Andenken an die Toten , die sich
unter das Gesetz des Krieges stellten , aus der
Kameradschaft zu dem , der dasselbe ist, wie er,
nämlich Frontsoldat . Die Frau besinnt sich auf
ihre mütterliche Verantwortung , und so klingt
die Geschichte , wieder in seiner Symbolhaftig-
keit, so aus , daß Juliane eine Vogelfeder , die
sie einst dem Geliebten heimlich aus der Tasche
genommen hat , davonflattern läßt.

Auch sprachlich ist die Novelle ein kleines
Meisterwerk,

' vor allem in der bei der Nach¬
erzählung gelegentlich angestellten geradezu
virtuos gehandhabten Kunst , hinter dem äuße¬
ren Geschehen seelische Vorgänge sichtbar zu
machen.

Das zweite Buch von Paul Alverdes
„Die Verwandelten" (Verlag Langen/
Müller , München ) hat mit dem ersten das ge¬
meinsam , daß in einer Anzahl von Geschichten
der Weltkrieg in seiner das Einzeldasein
völlig umwertenden Bedeutung
dargestellt wird . Zwar ist immer zunächst der
Ausgangspunkt ein Individuum d . h . ein
Mensch mit seiner Eigenart , seinem Den¬
ken, seinem Fühlen , seinem Wollen , aber
dann sehen wir ihn sich einfügen , zum
„Nebenmann" werden , der ungeachtet des
feindlichen Feuers aus dem Graben springt,
um einen vor dem Drahtverhau liegenden Ver¬
wundeten zu bergen.

Anderen Geschichten ist anzumerken , wie sich
der Dichter als Vertreter einer ganzen Gene¬
ration gewisse Nöte von der Seele schreibt.
„Hubertus auf - der Flucht" erzählt von
einem Manne , der in seinem christlichen Glau¬
ben wankend geworden ist, weil das Sterben
Von Millionen , der Ausgang des Krieges

Zweifel in ihm geweckt hat . Doch er kann der
Vergangenheit nicht Herr werden ; „ nicht ein¬
mal ein paar lumpige Engel zu glauben mehr
fähig , schleiche ich rasch in die alten Kirchen , wo
die Orgel in dem Pfeilerwald geht wie
Sternenwind ." Aus dem tragischen Zwiespalt
zwischen der schlichten durch das Grauen des
Krieges erschütterten Frömmigkeit der Kind¬
heit und einem alles verneinenden Skeptizis¬
mus sucht er einen Ausweg und betäubt sich
durch Trunk , Spiel und wilde Hetzjagd . „Ich
glaube , daß er sehr unglücklich war und daß
ihm keiner helfen konnte . Ich will darüber

» nachsinnen , woher es kommen mag , daß immer
mehr unter uns ihm so ähnlich werden "

, mit
diesen Sätzen schließt der Dichter seine Be¬
kenntnisnovelle.

Um den Aufbau einer neuen Weltanschauung
und um Glaubensgewißheil ringt auch der

Alle in gleicher Verlegenheit
Das höchste Gericht des weiland Deutschen

Reiches war das Reichskammergericht in Wetz¬
lar . Niemand konnte ihm nachsagen , deß es
eine Rechtssache übereilte . Einmal aber kam
ein Kläger mit einer eiligen Sache . Es galt
ein Arrxstgesuch , und es war Gefahr im Ver¬
züge , da der „Delinquent " sich mit „Reise¬
absichten " trug . Die nächste Sitzung des hohen
Gerichts war aber erst in der nächsten Woche.
„Lassen wir das Aktenstück zirkulieren "

, sagte
der Präsident , „jeder der Räte mag seine Mei¬
nung darunter schreiben , der jüngste soll an¬
fangen !" Und so geschah es . Der jüngste Rat
aber lebte gerade in schwerer Sorge . Seine
Frau lag in heftigem Kindeswehen . Er nahm
daher das Aktenstück und schrieb nur ein paar
Worte darunter , ehe er es weitergab . Fünfzig
Räte schrieben ihr Votum darunter , und mit
ungewohnter Schnelligkeit kam das Aktenstück
zurück an den Präsidenten . Der öffnete das
Papier , las und schüttelte den Kopf . „Ist denn
der Böse los ? " fragte er und las noch ein¬
mal : „Da meine Frau augenblicklich in Kindes-

Sohn des Geistlichen in einer anderen Ge¬
schichte. Seine Kirche hat hier ein anderes
Dach „als der Sterne schaudervolle Unaus-
forschlichkeit "

, ihre Fenster sind Licht und Lust,
dem Christentum in seiner Uneinheitlichkeit hat
er sich entfremdet . Nun schreibt ihm der Vater
einen Brief , der einerseits volles Verständnis
für die Zweifel des Sohnes zeigt , andererseits
ein offenes Eintreten für die positiven Werte
des echten Christentums.

Das schmale Büchlein umschließt Erzählun¬
gen , deren Stil auf Klangwirkung wie Anschau¬
lichkeit bedacht ist . Ueber das Epische hinaus
wollen sie gewertet sein als Zeugnisse der Pro -,
blematik von Männern , in deren Seele der
Weltkrieg seine Furchen gezogen hat , die nun
aber „in einem Zeitalter , das sich von Grund
aus erneuert und festigt "

, gläubig und ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken . E . Lüdke.

Nöten liegt , fs bin ich leider verhindert , die
Sache gründlich durchzusehen und mein Urteil
darunter zu schreiben !" So hatte der jüngste
Rat geschrieben . Darunter hatten alle anderen
49 Räte , Mann für Mann , geschrieben : „Wie
mein Herr Vorgänger !" Da wollte es dem
Herrn Präsidenten denn doch unwahrscheinlich
erscheinen , daß in allen Familien seiner Räte
zu gleicher Zeit ein freudiges Ereignis be¬
vorstand!

Die verblüfften Sarazenen

„Einer meiner Ahnen gewann eine end

scheidende Schlacht in den Kreuzzügen durch

sein glänzendes Manöver mit der Artillerie . . .

„Artillerie ? Aber , lieber Freund , zu jener Zen
war das Pulver noch gar nicht erfunden !" —

„Nicht erfunden ? Natürlich nicht — — HR.
Aber es ging so an : Er ließ die Kanonen auf-

fahren , und die Sarazenen , die demnach an¬

nehmen mußten , daß gerade vor kurzem das

Pulver erfunden worden wäre , gerieten in Ver¬

wirrung und ergriffen die Flucht . . ."

V



Ein LügenferrLer
^Bon unserer Berliner Schrt -ftleitung)
Den bekannten Aufruf der Sudetendeutschen

Partei über den Gebrauch des natürlichen
Rechts der Notwehr bei strengster Beachtung
der gesetzlichen Voraussetzungen und Grenzen
hat der berüchtigte tschechische Sender Melnik
zu einem nichtswürdigen Versuch der Leugnung
und Abschwächung des geradezu katastropha¬
len „ Sicherheitszustandes " im Staate Beneschs
auszunutzen sich erdreistet . Das Manöver , das
offenkundig zu allem Ueberflutz auch noch aus¬
drücklich von . oben her autorisiert war , ist der¬
art schamlos in seiner ganzen Anlage und der¬
art gewissenlos in seinen einzelnen Angaben,
d . h . seinen wissentlich falschen Behauptungen,
daß es unsere Pflicht ist, dieses Schulbeispiel
Wer Machenschaften und Verdrehung der

- Wahrheit in aller Form sestzunageln und
niedriger zu hängen.

Der Melniker Sender hat den traurigen Mut,
die lange Liste der unerhörten Angriffe tsche¬
chischer Mobs und marxistischer Terroristen auf
Sudetendeutsche , diese unendliche Liste , die von
dem namenlosen Leid des Sudetendeutschtums
allein auf GrUnd der amtlichen Feststellungen
berichtet, leugnen zu wollen . Er spricht von
einer „mühsamen Sammlung verschiedener
Bagatellsachen aus Polizeichroniken "

, er wagt
es, von einer „Aufbauschung dieser Vorfälle"
zu faseln . Das ist der klägliche Stil jener
Kreise, die sich hinter dem Melniker Sender
versteckt halten , ohne daß es ihnen gelingen
wird , sich der Verantwortung zu entziehen , die
sie von neuem dadurch auf ihre Schultern ge¬
laden haben , daß sie zu den Missetaten ihrer
Parteigänger noch die Verhöhnung der Opfer der
brutalen Unterdrückung durch dre amtlich in¬
spirierte Auslassung eines Rundfunksenders
fügen . Jedem gerecht empfindenden Menschen,
der die Liste der Opfer des Prager Systems im
sudetendeutschen Land kennt , mutz es die
Schamröte ins Gesicht treiben , wenn er in weni¬
gen Sätzen , einem solchen Höchstmaß von Un¬
verschämtheit und Lügenhaftigkeit begegnet,
wie es bei der Sendung von Radio Melnik der
Fall ist.

Das Prager Innenministerium , das durch
den Sender darauf aufmerksam machen läßt,
daß selbst die Verbreitung des Aufrufes der
SDP eine gesetzwidrige Handlung darstelle , hat
soviel Schuld auf sich geladen , daß es endlich
einmal an der Zeit erscheint , das Konto der
Oeffentlichkeit zu präsentieren . Diese Leute , die
über einen Aufruf zetern , den gesamten Apparat
der staatlichen Exekutivkräfte sofort auf¬
marschieren lassen , wenn die Sudetendeutschen
ihre Meinung kundgeben , haben nichts getan,
oft bewußt alles unterlassen , zuweilen nur zum
Scheine etwas unternommen , wenn es sich
darum handelte , die Sudetendeutschen , die
schuldlos Opfer tschechischer Agressivität gewor¬
den Waren , mit ihrem Hab und Gut zu schützen.
Ja , die verantwortlichen Prager Stellen haben
es sogar an den notwendigen Maßnahmen feh¬
len lassen , um das Leben der Sudetendeutschen
garantieren zu können . Sie wagen es aber , von
einer „mühsamen Sammlung verschiedener
Bagatellsachen aus Polizeichröniken " zu spre¬
chen . Sie wagen das angesichts der Tatsache,
daß eine vorläufige Liste der schwersten Zwi¬
schenfälle aus über 50 Orten der Tschecho¬
slowakei in der Zeit vom 1 . Mai bis 9. August
d. I . veröffentlicht worden ist , die absolut hieb-
und stichfest ist in allen Einzelheiten . Dabei
handelt es sich wohlgemerkt um eine vorläufige
Zusammenstellung , um eine erste Liste aus den
letzten Monaten . Unendlich viel .Material ist
noch nicht zur Kenntnis der Oeffentlichkeit ge¬
langt . Was aber vorliegt , genügt völlig , um den

Von Otto Hofmann von Wellenhof
Für Laien sei vorausgeschickt , daß .^ " Park¬

platz bedeutet und „Parkplatz " wiederum nicht
etwa einen Ort , an dem Bäume rauschen , « n
grüner Blätterdom sich wölbt und Vöglein
Hüpfen — nein , die moderne Zeit versteht unter
Parkplätzen jene Stellen , wo Autos stehen
dürfen oder vielmehr „ parken "

, wie man diese
Tätigkeit korrekt nennt . Hier Pflögt sich die
männliche Jugend zu stauen vor den Mercedes,
Bugattis und .Maseratis , so wie einst unsere
Altvorderen vor den Tintorettos und Botti¬
cellis , wenn wir ihren Berichten Glauben
schenken dürfen . Parkplätze gibt es , nebenbei
bemerkt, bewachte und unbewachte.

Johann Wotrapek war Parkplatzwächter . Er
hatte es längst aufgegeben , nach ehrgeizigeren
Zielen zu streben , als eines Tages ein prächti¬
ger Wagen mit ausländischen Kennzeichen auf
seinen Parkplatz rollte . „ Gegen sünf komme ich
holen "

, sagte der Fahrer mit so starkem Akzent,
daß sich Wotrapek im Interesse der Fremden-
berkehrsförderung zu einer besonders tiefen
Perbeugung entschloß.

Kurz nach vier erschien dann auch ein elegant
gekleideter jüngerer Herr und sprach so obenhin
SU Wotrapek : „Ich hole den Wagen von Di¬
rektor Gibbs . Muß ihm rasch entgegenfahren.
Die Nummer bekommen Sie dann auf dem
Rückweg"

, wobei er Wotrapek ein so großes
Geldstück in die Hand drückte , daß dessen er¬
fahrenes Wächterherz von einem tiefen Miß¬
trauen befallen wurde.

„Halt "
, sprach Johann Wotrapek mit amt¬

ier Lautstarke , „ halt . Das ist gegen meine
Vorschrift . Nur gegen Ausfolgung der Nummer
darf ich . . .«

»Machen Sie sich nicht lächerlich , Bester ! Soll
das Fremdenverkehrsförderung sein ? " und der

Asante jüngere Herr wollte sich an den Vo¬
tant schwingen.

Wotrapek sah , daß an eine offene Feldschlacht
angesichts der Körpermaße des Fremdlings
^ ht zu denken sei . Doch die Götter gaben dem
Wackeren eine Kriegslist ein . „ Da kommt ja der
Herr Direktor Schipps !" tat er plötzlich erfreut

Sorthys Heimfahrt aus der Donau
Aus dem

Neichspartettaggelüude
Nürnberg , 27. August.

Am Nachmittag besichtigten Rejchsverweser
Admiral von Horthy und Frau von Horthy das
Reichsparteitagsgelände . Sie wurden hierbei
vom Stellvertreter des Führers und Frau Hetz
geleitet . An der Besichtigung nahmen auch die
ungarischen Minister sowie die ungarische und
deutsche Begleitung teil . Ferner beteiligten sich
daran Reichsführer 11 Himmler , Retchsorgani-
sationsleiter Or. Ley , Korpssührer Hühnlein
und Gauleiter Bohle . Nach den großen Ein¬
drücken der vorangegangenen Tage gewann der
Reichsverweser hier in der Stadt der Reichs¬
parteitage einen tiefen Eindruck von der Macht
und der Organisation der Nationalsozialisti¬
schen Partei.

Die Veranstaltungen in Nürnberg hatten da¬
mit ihr Ende gefunden . Die Rückfahrt zum
Bahnhof bot ein geradezu phantastisches Bild.
Es waren mindestens 100 WO Menschen an -die¬
ser Wegstrecke zusammengekommen.

Der Stellvertreter des Führers geleitete
Admiral von Horthy zu seinem Salonwagen.
In angeregter Unterhaltung verweilten bis zur
Abfahrt der Reichsverweser und die ungarischen
Minister mit Rudolf Hetzhund den führenden
Männern von Partei , Staat und Wehrmacht.
Kurz vor Abfahrt des Zuges überreichte der
Stellvertreter des Führers der Gattin des
Reichsverwesers einen herrlichen Strauß roter
Rosen.

Horthy in Linz
Linz , 28. August.

Der Reichsverweser des Königsreiches Un¬
garn , Admiral Horthy , und Frau Horthy , die
am Sonnabendabend , mit dem Sonderzug von
Nürnberg kommend , in der Gauhauptstadt des
Gaues Ober -Donau eingetroffen waren , be¬
gaben sich am Sonntagvörmittag um 10.30 Uhr,
begleitet von Staatssekretär l )r. Kaltenbrunner
und Gauleiter Eigruber , zur Marinestation der
Donau -Flottille , um ihre Fahrt auf der Donau
fortzusetzen.

Aus dem Wege dahin säumte ein dichtes
Spalier jubelnder Menschen die Straßen , die
zu Ehren der Gäste in reichem Flaggenschmuck

Nachweis dafür zu erbringen , daß die „Bagatell¬
sachen " schwerwiegendste Fälle gesetzwidrigen
Terrors sind , der oft unter den Augen tschechi¬
scher Polizisten ausgeübt wurde . Hat man in
Prag die unzähligen schweren Verletzungen - an
Sudetendeutschen jeden Standes , jeden Alters
vergessen . Will man der Welt verschweigen , daß
selbst die Jugend der Sudetendeutschen nicht
verschont geblieben ist, während doch feststeht , daß
gerade aus Jugendliche systematisch Ueberfälle
verübt worden sind . Jeder Ort tm sudetendeut¬
schen Land hat seine eigene Opserliste . Dabei tut
Prag so, als ob sich nichts ereignet habe . Die
Wahrheit ist , daß sich Furchtbares ereignet hat.

Die Vorfälle sind so abscheulich , daß sie durch
sich selbst wirken . Einer Aufbauschung bedarf
es wirklich nicht . Wenn in Eger am 21. Mm
zwei suedetendeutsche Bauern Georg Hoffmann
und Niklas Böhm von einem tschechischen Poli¬
zisten mutwillig aus dem Hinterhalt erschossen
worden sind , wenn am 7 . August der Arbeiter
Payerle in Glaserwald von einem tschechischen
Emigranten aus Wien erstochen würde , dann
sind diese beiden Kardinalsälle , die wir ans der

prangten . Um 10 .40 Uhr trafen die hohen Gäste,
feierlich eingeholt vom Chef der Donauflottille,
Kapitän z. B . Degenhardt , auf der Marine¬
station ein , wo die Wache präsentierte . Ueber¬
aus herzlich verabschiedete sich Admiral von
Horthy von Gauleiter Eigruber und Staats¬
sekretär vr . Kaltenbrunner . Auch Frau von
Horthy reichte jedem einzelnen der anwesenden
Vertreter der Partei und des Staates zum
Abschied die Hand . Dann begab sich Admiral

- von Horthy , begleitet von Kapitän Degenhardt
und den Offizieren der Donauflotttille , auf das
Schiff „Alberich " der Donauflottille , das der
Admiral eingehend besichtigte.

Gegen 11 Uhr bestiegen die hohen ungarischen
Gäste sodann das ungarische Schiff „ Zsofia " ,
auf dem im gleichen Augenblick die Flagge des
Reichsverwesers hochging . Unter dem Jubel der'
die Donauuser säumenden Menschenmassen
setzte sich sodann das Schiff in Bewegung . Ihm
folgte das Schiff der Donauflotttlle „Alberich " ,
auf dem die Matrosen Paradeaufstellung ge¬
nommen hatten . Den beiden Schissen schloß sich
noch der Dampfer „ Schubert " an , auf dem sich
der deutsche Ehrendienst befand . Immer wieder
brauste auf den Usern der Jubel auf , und das
ganzen Stadtgebiet hindurch sah man überall
Tücherschwenlen.

Leium - dka- rr auf - er Vsuau
Wien , 29. August.

Bei herrlichem Sonnenschein traf am Sonn¬
tagvormittag um 11 Uhr der ungarische Luxus¬
dampfer „ Szofia " mit dem Reichsverweser des
Königreiches Ungarn und Frau von Horthy an
Bord von Linz aus stromabwärts seine Fahrt
nach der Heimat an . Die „ Szofia " wurde von
dem Versuchsschiff der Donauslottille „ Alberich"
und dem Personendampser „ Franz Schubert ",
aus dem sich der deutsche Ehrendienst des
Reichsverwesers befindet , begleitet . Von den
Usern des Donaustromes aus wurde der Reichs-
Verweser überall mit außerordentlicher Herzlich¬
keit begrüßt.

Von allen Häusern der lieblichen Dörfer und
Städtchen wehten die Fahnen des befreundeten
Ungarlandes und die Fahnen des Dritten Rei¬
ches . Die Bevölkerung drängte sich an den Kais
und Landungsbrücken , schwenkte rot -weiß -grüne

Lulle des Materials herausgreifen , so über¬
zeugende Beweise für das Versagen der Prager
Instanzen , daß man es bei einer Erwähnung
aller übrigen Hunderte von blutigen Ueber-
fällen , deren Opfer im sudetendeutschen Land
heute noch unter den Folgen der Messerstiche
und der Kugeln des Untermenschentums zu
leiden haben , bewenden lassen kann . Wenn das
Prager Innenministerium durch den Sender
Melnik erklärt , daß Ruhe und Ordnung „ durch
die Verantwortlichen Organe des, staatlichen
Sicherheitsdienstes ausrecherhalten werden ",
dann stellen wir dieser Behauptung unsere Tat¬
sachentiste gegenüber : „Ruhe und Ordnung in
oer Rep -ublik "

, so bezeichnet man den Mord
und Totschlag , das System der tschechischen
Tyrannis über die Sudetendeutschen . Aus¬
schreitungen jeder Art ein ganzes System der
Vergewaltigung von 3,5 Millionen Menschen,
das versteht Prag nutet seiner „Ordnung ".
Gegen diese Wahrheit Hilst keine Lüge mehr.
Durch die Veröffentlichung des Melniker Sen¬
ders hat sich Prag selbst , und zwar endgültig,
gerichtet.

Fähnchen , und die Siegheilrufe brachen die
ganze Strecke kaum ab . Alle entgegenkommen¬
den deutschen und ungarischen Schiffe hatten
große Flaggengala angelegt , auf Eisenbahn-
und Straßenbrücken warm Transparente ge¬
spannt mit der Aufschrift : „Die Ostmark grüßt
den Freund Deutschlands . "

In Klein -Löflein , 20 Kilometer oberhalb
Wiens , ging die „Szofia " vor Anker . Sie wird
erst am Montagvormittag das deutsche Reichs¬
gebiet unterhalb von Hamburg verlassen . Mit
der „ Szofia " legten auch die „ Alberich " und
„ Franz Schubert " an . Als die Nacht kam,
flammten Höhenfeuer von den Bergen auf zur
Begrüßung des Reichsverwesers , und die SA
des kleinen Ortes ließ ein prächtiges Feuer¬
werk abbrennen.

Entsetzliche Bluttat in Stuttgart
Vater ermordet seine sechs Kinder

und tötet sich .selbst
Stuttgart , 23. August.

Am Sonnabend , kurz vor Mitternacht , wurde
die Kriminalpolizei davon benachrichtigt , daß in
dem Hause bei der Meierei Nr . 1 (bei Groß)
ein Brand ausgebrochen sei . Der Feuerwehr
und den Beamten der Kriminalpolizei bot sich
beim Betreten der in diesem Hause befindlichen
Wohnung des 37 Jahre alten Hugo Schatz¬
berger ein entsetzlicher Anblick dar . In drei
Zimmern verteilt lagen die zum Teil stark ver¬
kohlten Leichen von vier Kindern , während
zwei Kinder schwere Verletzungen auswiesen.
Auch diese beiden Kinder sind im Krankenhause
gestorben . Schaßberger , dessen Ehefrau sich am
Sonnabend von ihm getrennt hatte , brachte
seinen Kindern , während sie schliefen , die Ver¬
letzungen mit einem Hammer bei , übergotz die
Betten und den sonstigen Hausrat mit Benzin
und steckte die Wohnung in Brand . Der Mörder
verließ dann das Haus , fuhr in rasendem
Tempo nach Stuttgart - Feuerbach und zündete
dort auch seine Werkstatt an , die völlig aus¬
brannte . In einem angrenzenden Maisfelde
verübte er Selbstmord . Die getöteten Kinder
standen im Alter von 4 bis 11 Jahren,

Große Schlacht in Mittelchina
Schanghai , 27. August.

Am Südflügel der Kampffront in Mtttel-
china ist im Raum westlich des Luschanberges
eine große Schlacht entbrannt . Die Chinesen
haben dort starke Stellungen aufgeworfen , die
sie mit angeblich 100 000 Mann gegen die Ja¬
paner halten wollen.

Die Japaner begannen am Sonnabend durch
Artillerie und Flieger die chinesischen Stellun¬
gen zu bombardieren , um sich einen Weg nach
dem Süden zu erzwingen . Die Flieger dehnten
ihre Angriffe auch auf die chinesische Vcrstär-
kung äus , die herangeführt wurde.

Die rechte Flanke der chinesischen Front Wird
von den Japanern durch Umgehungsmanöver
stark bedroht.

Am Nordflügel versuchen die Chinesen eben¬
falls den Vormarsch der Japaner aufzuhalten.
Es spielen sich zum Teil erbitterte Kämpfe ab.
Nach einem japanischen Bericht wurde bei
Jischan eine chinesische Division aufgerieben.
Die Japaner bestatteten in diesem Abschnitt
3000 tote Chinesen.

und zeigte nach irgendeinem Passanten . Und
da war auch schon der elegante , jüngere Herr
um die nächste Ecke verschwunden.

„ Ha !" sprach Wotrapek , damit unwillkürlich
und ohne es zu wissen , Friedrich Schiller zi¬
tierend , und seine schon lange Zeit zu diesem
Zweck

"
nicht mehr benützte Brust wölbte sich in

berechtigtem Stolz.
Als dann um fünf Uhr der sogenannte „ Di¬

rektor Gibbs " seinen Wagen abholen kam, hatte
Wotrapek die Begebenheit bereits in die Form
eines kleinen Heldenepos umgegossen . Stau¬
nend hörte der Fremde den Bericht und drückte
dem braven Wächter dann ein seiner Tapfer¬
keit entsprechendes Trinkgeld in die Hand.

„Jeden Tag sollt ' einem so was passieren ",
meditierte Wotrapek , als der umstrittene Wa-

Wer ..bekam einen Korb"
und weinte„Krokodilslrünen "?

Alte Geschichten zu heutigen Redensarten

Liebe findet nicht immer Gegenliebe . Das hat

mancher erfahren müssen , der sich die gemein¬

same Zukunft mit der Ungebetenen schon in

den schönsten Farben ausmalte und dann mit

seiner Werbung abgewiesen wurde . Er hat
einen „ Korb bekommen "

, sagt man . Aber kaum
einer von denen , die dieso Redensart ge"

brauchen , wird daran denken , daß sie tatsächlich
etwas mit einem Korb zu tun hat.

Man mutz in weit zurückliegende Zeiten gehen,
um eine Erklärung für die Redensart zu fin¬
den . Schon Thomas Murner, einer der

geistvollsten Satiriker seiner Zeit , der 1536 starb,
erzählt in seiner „Gauchmaite "

, d . h . „Kuckucks¬

oder Narrenwiese "
, von einem Liebesabenteuer,

bei dem der Korb eine Rolle spielt : Eine junge
Schöne bestellt ihren Anbeter Virgilius für die

Nacht an ihr Fenster . Sie verspricht ihm . einen
Korb herabzulassen , in dem sie ihn zN sich Her¬
aufziehen will . Virgilius vertraut ihr , findet
sich zur verabredeten Stunde ein und setzt sich

gen abrollte . Und während er ihm so nachsah,
Werkam ihn plötzlich sine Erleuchtung , der er
mit der durchaus rhetorischen Frage : „Ja,
warum denn eigentli net ? " Ausdruck verlieh.

Heute nennt Johann ein kleines Häuschen
sein eigen . „Wer zählt die Autos , nennt die

Wagen ", die er , Wotrapek , durch seine bewährte
Umsicht gegenüber Hochstaplern mit Fürsten¬
kronen oder Gangstern mit Maschinengewehren
ihren Eigentümern rettete seit jenem einträg¬
lichen Erlebnis mit „ Direktor Gibbs ! Nicht
einem einzigen Schwindler saß er ans!

Erstaunlich ist freilich , daß die Schwindler
trotzdem ausgerechnet Wotrapeks Parkplatz so
bevorzugen . Darüber hat sich aber glücklicher¬
weise das ausländische Publikum noch nicht
den Kops zerbrochen.

. in den Korb . Der wird auch hinaufgezogen —
aber nur bis zur halben Höhe ; dort läßt ihn
die herzlose Schöne zum Gespött aller Leute
hängen.

Das liest man bei Murner , der aus Stratz-
burg stammte . Aber aus noch früherer Zeit
wissen wir von der folgenden Sitte : War ein

'
Mädchen ihres Liebhabers überdrüssig gewor¬
den , oder mochte sie ihn überhaupt nicht leiden,
dann ließ sie ihm Wohl einen Korb aus ihrem
Fenster herab , aber dieser hatte einen so
schwachen oder schadhaften Boden , daß der
Verehrer unweigerlich durchbrechen mutzte,
wenn er sich hineinsetzte . So ergeht es in dem
bekannten , aus dem 16 . Jahrhundert stammen¬
den Volkslied „Heinrice Kunrade , dem Schrei¬
ber im Korb ".

Die Sitte , „einen Korb zu geben "
, hat sich in

veränderter Form bis in spätere Zeiten erhalten.
Noch im 17. und 18. Jahrhundert war es in
manchen Gegenden üblich , statt jeder langen
Unterhaltung dem nicht genehmen Freier einen
Korb ins Haus zu schicken. Damit war ihm
eindeutig zu verstehen gegeben , daß er aus
Gegenliebe nicht zu rechnen habe . Und wenn
auch heute nicht mehr tatsächlich ein Korb ge¬
geben wird — die auf den einst geübten Brauch

zurückgehende Redensart ist imunseren Tagen
immer noch geläufig.

Wer von seiner Auserwählten einen „Korb
bekommt "

, ist gewiß nicht glücklich daran und
meist zu Tode betrübt . Aber es kommt auch
vor , daß jemand seiner Liebe „Krokodilstränen"
nachweint , das heißt heuchlerisch Tränen ver¬
gießt oder eine Gefühlswallung vortäuscht , die
in Wirklichkeit gar nicht vorhanden ist. In
diesem Falle närstlich pflegen wir zu sagen:
„Er weint Krokodilstränen ." Dabei ist von Ge¬
lehrten und Forschern mehr als einmal be¬
wiesen . worden , daß das Krokodil der ana¬
tomischen Beschaffenheit seiner Sehwerkzeuge
gar nicht weinen kann , obwohl es auch in einem
alten Studentenliede heißt : „Lieder hat die
Lerche , aber weinen kann sie nicht , Tränen hat
das Krokodil , doch ein Schnupftuch nicht ."

Woher kommt also die Redensart ? Es läßt
sich rxicht mit Bestimmtheit seststellen , wann sie
zum erstenmal auftaucht . Sie dürfte aber ihren
Ursprung in der alten Sage haben , nach der
das Krokodil die Stimme eines weinenden
Kindes nachahmt , um sein Opfer herbeizu¬
locken. Diese Sage kennt schon Georg Rollen-
hagen, der unter Melanchthon in Wittenberg
studierte und 1609 als Schuldirektor in Magde¬
burg starb . In seinem „Froschmeuseler " oder
„Der Frösche und Mäuse wunderliche Hofhal¬
tung " findet sich die Stelle : „ Wie der Krokodil
weint , wenn er einen zu fressen meint ." Aber
die Sage ist sicher noch älter . Sie stammt
wahrscheinlich aus der Zeit der Kreuzzüge , als
man noch wenig von diesem raubgierigen Be¬
wohner der Flüsse Afrikas und anderer süd¬
licher Gegenden wußte.

Zwecklose Bemühung
Der General Nivaroles hatte tm Krieg ein

Bein verloren und ging aus einem Holzbein.
In der Schlacht von Neerwinden riß ihm eine
Kanonenkugel dieses Holzbein weg . „Die
Narren ! " sagte er da . „Wenn die wüßten , daß
ich noch ein halbes Dutzend in der Kiste habe !"
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Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 26 . August 1938.
In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Uhlhorn, Dehltun-Bürstel, 2 . Johann Busch , Elmeloh I,

3 . Johann Jmhoff , Hoyerswege, 4 . Friedrich Flügger , Elmeloh ll,
S. Dietricht Pecht, Holzkamp , 6. Georg Rüge, Stenum , 7. Heinrich
Kruse, Immer , 8. HeinrichWitte/ Kirchkimmen , 9. Hermann Hove,Steinkimmen, 10 . Witwe Martha Oetken , Brandewurth , 11. Fritz
Dützmann, Bürstel, 12. Gerhet Hesselmeher , Holzkamp , 13. Heinr.Abel, Bürstel, 14. Witwe Ehlers , Bergedorf, 15. Hinrich Strutz,
Habvrügge, 16. Heinz Schlötelburg. BookholzbergII, 17. JohannReiners , Kladdingen, 18. Georg Bührmann , Neuholzkamp, 19.
Johann Busch , Schlutter, 20. Heinrich Tönjes , Almsloh . 21. Job.
Sprung , Almsloh , 22. Bernhard Kossen , Kühlingen, 23. Adolf D.
Meyer , Bookholzverg. il , 24. Hinrich Ramke/Hohenböken, 25 . Fr
Tönjes , Elmeloh, 26. Hermann Suhr , Nutzhorn, 27. Wilheln
Friedrichs , Hengstlage, 28 . Ehr . Otten , Tweelbäke, Barkemehers-
weg , 29. Hermann Cassebohm , Holle , 30 . Johann Logemann,
Oberhausen, 31 . Aua. Rüscher , Tweelbäke, 32. Johann Schröder,
Tweelbäke, Bremer Heerstraße, 33 . Friedrich Schmidt, Tweelbäke,
Bremer Heerstraße, 34. Ferdinand Saul , Holler-Neuenwege, 35,
Hans Lange, Oberhausen, 36. Diedrich Lange, Oberhausen, 37,
Hermann Lage, Oberhausen, 38 . Johann Hespe , Wüsting-Hahnen-
kampshöhe, 39 . Willi Stolle , Holle , 40 . Heinrich Lütjen, Holler-
Neuenwege, 41. Wilhelm Steenken, Holler-Neuenwege, 42 . Wilh.
Cordes, Holler-Neuenwege, 43. Georg Röseler, Bümmerstede, 44.
Fritz Deetten, Westerholl, 45. Hinrich Krumland . Achternmeer,
46 . Emst Dwehus , Gut Wittemoor, 47. Herm. Böhmer, Wester¬
burg, 48 . Friedrich Arnken, Wardenburg i , 49. Herm. Fangmann,
Wardenburg I , 50 . Hermann Marlens . Wardenburg II, 51. Joh.Erdmann , Astrup, 52. Ernst Decker, Charlottendorf -Ost , 53 . Dledr.
Meyer . Littel, 54 . Wilhelm Knoblauch, Littel, 55 . , Heinrich Muhle,
Littel, 56. Georg Vaddeken , Westerburg, 57. Gerhard Schierhold,
Höven, ,58 . Wilhelm Gerdsen, Charlottendorf -Ost , 59. Hermann
Jürgens , Oberlethe, 60 . Heinrich Paradies , Höven, 61. Heinrich
Eilers . Ächternholt, 62. Miton Kröger. Wardenburg II, 63 . Joh.
Lüschen , Wardenburg . 64. Erich Stolle , Bümmerstede ll , 65. Hrch
Wellmann, Westerbolt, 66. H . Sagemühl , Schohasbergen, 67.
Strodthoff , Neuendeel 137, 68. Wilhelm Hullen, Schönemoor, 69.
Arnold Cordsen, Schönemoor, 70. Gustav Stofshorst, Hasbergen,
71. G. Katenkamp, Obernheide, 72. H . Biemann,,Varrelgraben,
73 . Johann Evers , Barken Nr . 66 k, 74. DiedrichBehrens , Mönch-
Hof, 75. Siegfried Müller, Haast, 76. Heinrich Pännemann senr.,
Haast, 77. Heinrich Pannemann jr . , Haast, 78 . Wilhelm Lueken,
Sage , 79. Heinrich Asche, Pallast-Heinefeld. 80 . Heinrich Wenne-
kamp , Döhlen, 81 . Walter Gräper , Gut Neulethe. 82 . Heinrich
Osterthun, Döhlen, 83. Friedrich Seeger, Bissel , 84. Hermann Erd¬
mann , Bissel , 85 . Wilhelm Johannes , Bissel . 86. Heinrich Olt¬
manns, Bissel, 87. Johann Asche, Bissel , 88 . Heinrich Schütte,
Hengstlage, 89. W . Diekmann. Döhlen, 90. Johann Pannemann,

, Großenkneten, 91. Heinrich Grannemann , Bissel , 92. Wilhelm
Grytelüschen, 93 . August Hollmann. Großenkneten, 94. Job . Henke,
Hollen, 95 . B . Küther, Sage , 96 . Johann Schütte, Sage , 97. H"^
Plate , Steinloge , 98 . Wilhelm Reiners . Kletnenkneten, 99 . H
Wellmann, Bühren , 100 . G . Meyer, Wildeshausen, Deekerstr . 26,
101 . Franz Frede , Wildeshausen, 102 . Dietrich Munke, Düng¬
strup, 103 . Ferdinand Wilke , Wildeshausen. Visbeker Straße , 104.
Heinrich Brengelmann , Tweelbäke, Hatter Landstraße, 105. Hrch.
Gramberg , Sandhatten , 106 . Fritz Stalling , Neuhatten, 107. Wwe.
Gestne Suhrkamp , Sandyatten , 108 . Johann Pieper , Streek, 109.
Karl Windeis, Tweelbäke, 110 . Fritz Petermann , Hatten I, 111.
Johann Menie, Hatten II, 112 . Heinrich Kreye, Dingstede , 113.
Johann Möhlenhofs, Hatten 1,114. Johann Rathkamp, Hatten II,
115 . Adolf Bädeker, Streekermoor, 1i6. Hermann Wiese , Hatten I,
117 . Johann Schütte, Hatten I . 118. Willi Abel, Klattenhofs, 119.
Johann Strudthoff , Ohe-Geveshausen, 120 . Ernst Wödse , Neer¬
stedt , 121. Fritz Geerken , Grad , 122 . Hinrich Stolle, NeerstedtBerg,
123 . Hinrich Dützmann, Bürstel, 124 . Adolf Strudthoff , Almsloy,
125 . Dietrich Molde, Bookholzberg II, 126 . Georg Ellinghausen,
Hestern, 127. Heinrich Erdmann , Schmede, 128. Gerh. Neels, Hat¬
terwüsting, 1Ä . Johann Helms, Tweelbäke, Bremer Heerstr . 500,
130 . Heinrich Sillje . Wardenburg II, 131. Georg Stöver , Wester¬
bolt, 132. Diedrich Schnieder, Westerburg, 133. Heinrich Lüschen,
Wardenburg II, 134 . HeinrichRipken, Öberlethe , 135 . Gust. Sveck-
mann , Wardenburg I. 136. Georg Barelmann , Oberleihe , l37.
Diedrich von Reßken^ .Wardenburg st 138 : Georg Müller, :ster-
burg , 139. Hinrich Martens . Öberlethe, 140. JoMn Schlüter.
OberleWe. 141/ Mtzßnst Mschoff/' WestKhölt, M .'ArthM-MeVW
len, Achternmeer, 143. Wilhelm Willers , Westerholt, 144 . Herm.
Speckmann, Achternholt, 145 . Georg Freese, Hundsmühlen. 146.
EMil Kuhlmann, Bümmerstede, 147 . Gerh. Wempe, Oberleihe.
148 . Heinrich Bosse , Tweelbäke, Oldeweg, 149 . Hemrich Köhler.
Overyausen, 150 . Georg Niemeyer, Wüsting-Grummersort , 151
Hinrich Pieper . Holler-Neuenwege. 152 . Diedrich Osterloh, Holle,
153 . Gerh. Heinemann, Holle , 154 . Witwe Silken , Dötlingen. 155.
Ehr . Schlake , Dötlingen, 156. Johann Meyer, Bergedorser-Ohe,
157 . Henri Spille , Bergedorf. 158. Th . Logemann. Wildeshausen.
Borgloyerweg, 159. Heinrich Möller, Düngstrup, 160. Wilhelm
Scheve , Thölstedt, 161. August Witte. Altengraben. >162. B . Bach¬
mann , Schönemoorheide, 163 . Fr . Molde, Schönemoor, 164, H.
Wittenberg, Schönemoor, 165 . Hmr . Kramer, Blocken , 166 . Witwe
D. Wittenberg, Barken. 167. I . H . Krumland , Döhlen, IM . Hemr.
Uhlers , Haast, 169 . Friedrich Freese, Neulethe. 170. Bernhard
Johannes , Döhlen, 171 . Wilhelm Loseke, Döhlen. 172 . Wilhelm
Grotelüschen, Hengstlage, 173. Bernhard Wichmann, Döhlen, 174.
Georg Ltndemann , Döhlen, 175 . Wilhelm Theile, Dohlen, 176.
Gustav Wilke , Döhlen, 177. Heinrich Oltmann . Döhlen. 178. Job.
Schierhold, Westerburg, 179 . Witwe Bramstedt. Westerburg. 180.
Hermann Lüschen , Achternholt, 181. Gerhard Wulst Eharlotten-
dorf-West , 182 . Gerhard Köhne , Wardenburg II . 183. B . Nrester,
Wildeshausen. Kleine Str . 18, 184. Bernhard Evers . Dötlingen,
185 . Wilhelm Eilers . Hagel. 186 . Hinrich Schütte, Lintel. 187 . G.
Strudthoff , Brüning , 188 . Hinrich Hohnhorst, Bookholzberg, 189.
Hermann Ohldebusch, Hohenböken , 190. Hemrich Cordes, Has¬
bergen, 191. Heinrich Warrelmann , Blocken , 192 . Johann Cortzen,
Kladdingen, 193 . Johann Mahlstädt, Ströhen , 194. Diedr. Biele¬
feld, Stuhr , 195. Arend Segelten, Moordeich59 . 196 . -D. Heinken,
Schönemoor, 197 . Beruh . Barkemeyer, Neuenlande,-198. Heinrich
Feus , Jprump , Bremer Heerstr. 234, 199. Diedrich Röseler Büm¬
merstede . 200. Heinrich Zittench, Döhlen.

3. Wardenburger
Ent - nnd Bewässerungs-

Genossenschaft
/wsvewingimg
Die genossenschaftlichen Grä¬

ben werden am
Sonnabend , 3. September 1938,

nachmittags 5 Uhr,
in Paradies Gasthaus in Höven
öffentlich mindestfordernd zur
Äufreinigung ausverdungen.

Der Vorstand. Gardeler.

SslMteiMlMr
werden schnell und zuver¬
lässig bedient durch Bruns

UciitiisarslirliUi«
Schlotzplatz 15 - Ruf 2408
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Der Amtshauptmann
Brake, den 22. August 1938.

Unter dem ViehbeständenachfolgenderViehbesitzer wurde die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt:

1 . H . Trakonskh , Overwarfe, 2. Wilh. Sommer , Roddens . 3.
Heinrich Eilers , Süllwarden , 4. Wilh. Bremer , Süllwarden , 5.
Georg Kuhland, Süllwarden , 6. Fritz Bredendiek, Süllwarden , 7.
Karl Plagge , Eckwarden, 8. Wilh. Gerdes, Mundahn , 9. Heinz
Michels, Eckwarder Altendeich , 10. Ad . Warnken. Mirre b . Tos¬
sens, 11. Georg Frey , Inte , 12 . Franz Behrmann , Fedderwarder
Siel , 13. Heinr. Siems , Riens , 14. Wwe. von Lindern, Mens , 15.
Gust. Spohler , Tossens, 16. Georg Oltmanns , Tossens, 17 . Dtr.
Clemens, Burhave , 18. Heinr. Bolle. Sillens , 19. Otto Wrllms,
Sillens , 20 . Herm. Eikemann, Isens , 21. Hans Vosteen , Waddens,
22 . C. Völlers. Husumer Deich , 23. Fr . Hinrichs, Stollhammer
Deich , 24. Henry Schütte, Jaderberg , 25. Henry Jungblut , Achter¬
meer, 26. Hendrik Kampsteg , Elsflether Sand , 27. Heinr. Trrre,
Oberrege, 28 . Heinr . Meiners , Hobensühne, 29. Aug. Timpe,
Augustgroden, 30 . Karl Pargmann , Augustgroden, 31 . Johann
Meyer, Süderseefeld, 32. Gerb. Höpken , Hobenbrake, 33. Karl
Spiekermann , Seesetoer Äußendeich, 34. Otto Vorwerk, Reitland,
35 . Bernh . Bentik, Morgenland , 36. Frieda Gerdes, Bieren, 37.
Karl Logemann, Absen , 38. A . Baumann , Rodenkirchen , 39. Karl
Meyer, Butteldorf , 40. Georg Meyer, Schweieraußendeich, 41.
Heinr. Meinardus , Schweieraußendeich, 42. Wilh. Meyer, Süder¬
schwei , 43 . Joh . Pargmann , Sötermoor , 44 . Fr . Heidenreich , Kö¬
termoor, 45 . Gerh. Hillen, Nordersrieschenmoor, 46 . Heinr . Hill-
mer, Harriersand , 47. Hans Lürßen, Schlüte, 48 . Heinr. Oetken,
Mmbusch, 49 . Wilh. Bitter , Hannöver, 50. Gerh. Wemken . Weser¬
deich . 51 . Bernhard Langhoop, Krögerdorf, 52. Dtr . Weber, Hid-
digwardermoor , 53 . Herm, Cassebohm , Neuenhuntorfermoor, 54.
^6. . .Warden.
Nesse, 60 . Karl Schnarr , Neuenlande, 61. Gust. Tienken, Wiems¬
dorf, 62 . Heinr. Wremers, Schwanewede, 63. Wwe. Kleen , Wiems¬
dorf, 64. Gg. Utrecht . Buttelersiel. 65. Hans Oetjen. Wiemsdorf.

Auf die in meiner Bekanntmachung vom 26. 10. 1937 ver¬
öffentlichtenAusführungsvorschriften weise ich hi».

I . V . : Lindemann.

Mriktt Zchivarrbler

tler näftlkräMge Siärßimgstttmlr!
GewiimauSzug

S. Klasse 51 . Preußisch-SüddeutMe (277. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

. in den beiden Abteilungen 1 und ll
17. Ziehungstag 27. August 1938

In der heutigen Vormittagsziehung tvurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM. 127S01
4 Gewinne ,» 100M RM. 108008 184112
4 Gewinne ,n 8008 RM. 8748 60284

10 Gewinne zu 3000 RM.
16 Gewinne zu 2000 RM.

321121 380461 376691
46 Gewinn « zu 1000 RM

139920 174982 162384 248468 271821
42622 187678 188169 287318 299660

^ 18138 31632 41098 86412 68181 86104
119788 1482l3 182826 176416 1818S3 204684 213449 238348
267811 286679 299884 302200 316771 316896 330372 360384
384170

104 Gewinne zu 800 RM. 4788 8601 11684 12326 18828 19237
23100 26874 28038 32272 49743 82661 62464 63190 67999 72001
77736 108062 118981 130693 136686 182847 189988 160418
172890 188022 190479 210401 211442 214881 246218 282606
286464 269087 278789 279727 304642 308413 330836 333189
333289 334464 387324 363784 369423 370426 372097 373813
376310 381424 339080 394728

166 Gewinne zu 300 RM. 1842 3626 4171 14896 17742 2088921233 30391 32266 39918 43248 88983 61324 64223 72382 32679
102778 116082 118881 119298 128330 129101 136647 143036
143937 181167 161789 164943 172840 179389 .180120 162110
182176 183484 186607 190786 191036 198936 199433 201028
208287 211700 222414 224876 228608 226304 227363 239331
243298 233686 288007 261687 263868 270480 278808 279320
283299 288982 266268 291732 294423 307479 309614 316226
316287 318288 318728 321278 324241 326131 330683 338196
340839 342179 348297 348921 349818 381146 382649 W3737
378113 362261 394447

Außerdem wurden 4646 Gewinne zu 160 RM. gezogen.
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 8000 RM. 132412 201289 3S686S
6 Gewinne zu 3000 RM 34826 80312 284363 . 23730322 Gewinne zu 2000 RM. 6181 16786 26176 37990 83820 97379

109447 300813 363298 376478 394227 >
83 Gewinne zu 1000 RM. 2243 8829 13133 41031 47122 66827

93931 101611 102381 105934 130459 130694 186858 181189 208446
212866 218469 218746 226860 273576 273643 281893 284975 296805
313060 320092 331996 390491 SSS7S7 ?

70 Gewinne z« 80Y RM. 3736 4784 18730 23849 26839 38895
43238 46515 47389 62879 72333 89938 94821 191782 106424
>2116« 163363. 168771 173S94 176603 192997 217265 226089 261929
267353 268S10 299779 WE9 322674 324811 32SS4S 341310 347742
36S7S6W794L - . -

' »Mrsr
63891

117103
166737
204701
260027
238606
313930
377296

WIM -MM
Landwirt Joh . Ostmann Hier¬

selbst läßt am

«G, ZI . Mist 1. 1.,
nachmittags 6 Uhr,

auf seinem Lande in Ofenerfeld
eine größere Fläche

bestes Mähgras
in Abteilungen

verkaufen.
Diedr. G. Dterks, vereid. Verst.,Nadorst.

vsrscImIrMreil
unitl. LuZsI ., billig

tslimann L krsckslionstvrsmsn
VelWSULM

Haareneschstr. Sl. Fernruf SIN

168 Gewlntie zu 9v0 RM. 9238 12843 20218 22491 22896
51699 66347 60793 62888 63634 67740 63476 74896 76831
91633 93789 94933 106738 112363. 11422,1 114631 116536
123006 137719 141904 146600 149759 168373 157036 169992
Z74280 176291 179110 187480 188841 191032 193844 199165
216106 216520 228783 230117 239463 2Z1404 246886 268999
261677 261893 267308 271386 272670 272743 277862 283869
289179 291660 294337 298678 302593 306034 306932 311482
323508 326615 332469 360888 389047 363642 368972 375609
380931 383143 367639 383036 393587

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu
100 Wörtern in der
Grundschrift.Das erste
Wort wird durch Fett¬
druck hervorgehoven.
^ edes . Wort kostet

Pf ., bei, Stellen¬
gesuche » 4 Pfennige

Das WE
8 MSMttM

Kleinanzeige « der
„Oldenbg. Nachrichten"

Wörter mit mehr als
IS Buchstabenweiden
doppelt gerechnet.
Wortkürzungen, die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabatt

nach Tarif

wotmimgsnmvtt
Möbliertes
Zimmer, evtl, mit Pension, zu
vermieten. Pferdemarkt l ll.

Möbliertes
Zimmer,, eytl. mit Pension, zu
vermieten. Achternstratze 44/451.

Zimmer
an zwei junge Leute zu ver¬
mieten. Möglichst volle Pension.
Kurwickstraße 23.

Unterwohnung
ab 1 . Septbr . 1938 frei. Preis
25 RM . Stedinger Straße 3.

Stellengesuche
Junges
Mädchen, mit allen häuslichen
Arbeiten vertraut (auch Koch¬
kenntnisse ) , sucht Stellung in ru¬
higem Haushalt . Taschengeld
erwünscht. , Angebote erbeten
unter P F 740 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

SftLne Stelle«
Stundenhilfe
ür die Vormittagsstunden ze¬
ucht . Zu melden vormittags bis
il Uhr. Donnerschweer Straße" Part.

Erfahrene
saubere Hausgehilfin gesycht.
Harmdierks, Kurwickstraße 18.

Hausgehilfin
gesucht für dreiviertel Tage aus
sofort oder etwas später. Ul
menstraße 151.

Bäckergeselle sofort gesucht . Jo¬
sef Göttertz, Honigkuchenfabrik,
Wilhelmshaven, Börsenstr. 32.

Vevlooe«
Verloren
ein Schlüsselbund. Abzugeben
Strandbad.

Lan- lnrvtslyast
nnd Gasten

Verkaufe
ein Fuder Kleeheu in Hocken.
Bürgerfelde, Hagelmannsweg 74

Ltesmnsdt
Weil
überzählig, ein gutes Olden
burger Arbeitspferd preiswert
zu verkaufen. W . Niemeher,
Harvern (Post Kleinscharrel) .

Kuhkalb
zu verkaufen. Heinrich Osten¬
dorf, Heidkamp . ,

HesslMedlrnes

Gesucht
für kleinen Haushalt (zwei Da¬
men) , Hausfrau leidend, durch¬
aus erfahrene Gehilfin für so¬
fort oder bald. Wachtmann,
Meinardusstraße 34 oben, Ecke
Holzweg.

Kupferstiche
und Lithographien zu kaufen ge¬
sucht . Bevorzugt : Schiffahrt," agd , oldenburgische Heimat.

ngebote unter F K 122 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach

Weintranbensaft
in besonders guter Qualalität bet

LH . Wille . Lange 42.

ksmiIisnsek kickten
ll ll s v r 8 1 L m m ü s I i s r ist sllAskommell

Zsb . IVo^ät
01äs ll b Q r g , 28. klugnst 1938 / Lioüsllstraüs 92
2. 2 . Imllässkrallsllülilliü

lür « am 27. Jllgllst vollzogene VsrmLülvllg
geben deünnnt

kuclolk dlassmann unc!
01 cks n b llrg Irma gsb. ü'rsitag

Olsiobrsitig cisnüsn vir kür srvisssns Jnkinsrüsaniüsitsn

Am 24. August verstarb nach langem, schwerem Leiden
meine liebe Frau

^iscIiIo6cI<
' geb . Schwarttng

im Alter von 64 Jahren.
l.u6 >vig fiscdbsclc
kalter firclibscic

Die- Beerdigung faNd 'tn--MK Stille statt

Oldenburg , 28. August 1938
Ztegelhofstratze17

Nach langem Leiden- jedoch plötzlich und unerwartet,
entschlief sanft und ruhig diese Nacht 1 Uhr meinlieber, guter Mann , unser ireusorgender Vater , Groß¬vater. Schwiegerväter. Schwager und Onkel

Iisclilsi 'msiLisi'

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Elise Meyer geb . Millers
Theodor Meher und Iran

Helene geb . Bleüwehl
Wilhelm Raabe und Fran

Florence geb . Meyer
und 3 Enkelkinder.

DieBeerdigung findet am Donnerstag , 1 . September,9.30 Uhr, von der Gertrudenkapelle aus statt.
Trauerfeier Ü« Stunde vorher. .Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten. "

Statt jeder besonderen Anzeige
Sein Leben galt uns

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,
Sonnabendnachmittag 3.30 Uhr meineninntgstgelieblenMann , unseren herzensguten Vater , Bruder , Onkelund Schwager, den

blotsltrssitrsi-

ilkislm Zcliässr
nach langem, schmerzhaftem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im 64. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen. .

Um stille Teilnahme bitten
^ enisclisn Lcbässi - gev . Köster
l-Isinrick LcKässr
klsrici Lckässr

Berne , den 27 . August 1938 ^
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. August,
nachmittags 4 .30 Uhr, vom Sterbehause aus statt.
Trauerseier ü. Stunde vorher.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
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VlaSk Wirft Hammer-Weltrekord
Glänzende Leistungen

Endlich ist er da. der langersehnte Leicht¬
athletiksieg über die Schweden, denen wir drei
bittere Niederlagen noch hetmzuzahlen yaben.-
Einmal mußte er nach dem grenzenlosen Pech
der vergangenen drei Begegnungen ja auch
kommen . Er zählt um so mehr, als dieser Län¬
derkampf nach den verbissenen Auseinander¬
setzungen der Vergangenheit geradezu das euro¬
päische Prestige trug . Der knappe Sieg ist kein
Grund zur Üeberheblichkeit , aber wir dürfen
uns dieses Sieges um so mehr freuen, als die
gesamte schwedische Oeffentlichkeit zum ersten
Male in der kurzen Geschichte dieses Zwei¬
kampfes einen glatten Sieg ihrer Athleten vor¬
ausgesagt hatte. So fest vertraute man auf
das Können der eigenen Mannschaft. Und hart
auf hart ist es wirklich zugegangen. Unseren
Männern ist nichts geschenkt worden. Sie haben
ihre Nerven verflucht in der Gewalt haben müs¬
sen. denn im Stockholmer Stadion brauste am
Sonnabend und Sonntag ein Zuschauersturm,
der glatt südländifchemTemperament verwandt
war. Wir haben es geschafft und . damit auch
diesem hartnäckigenGegner einmal gezeigt , daß
uns die aus dem Olympia 36 errungene Vor¬
machtstellung in Europa auch wirklich zukommt.

Am ersten Tage gingen die Schweden bei
schlechtestem Wetter in Führung . Mit 53 :51
Punkten blieben sie vorne. Aber wir hatten
immerhin genau so viele Siege, nämlich fünf,
zu verzeichnen wie der Gegner, und die groß¬
artigste Leistung des Tages wurde von einem
der Unseligen vollbracht. Blask, der sich in der
Form seines Lebens befand, verbesserte den
erst vor einer Woche in Osnabrück ausgestellten
Weltrekordfeines großen Rivalen und Kamera¬
den Hein, der zweiter wurde, mit einem phan¬
tastischen Wurf über glatt und genau 59 Meter.
Siegte Deutschland am Sonnabend noch im
800-Meter-Laus, doppelt sogar tyr Stabhoch¬
sprung, ferner im 10 OOO-Meter-Laus und in der
4 mal 100-Meter-Staffel , so kamen die Schwe¬
ben im Diskuswerfen, im 110-Meter-Hürden-
lauf und im 1500 -Meter-Lauf zu Doppelsiegen
und im Dreisprung sowie 100-Meter-Lauf zum
ersten Platz. ,

Die Hoffnungen der Schweden auf einen Sieg
waren auf Grund der Führung ihrer Mann¬
schaft nach dem ersten Tage klar gegeben . Es
kam aber doch anders . Hatte am Sonnabend
jede Mannschaft fünf erste Plätze beilegen kön¬
nen , so entfielen am .Sonntag auf Deutschland
sechs, auf Schwedenvier Siege. Die Leistungen
standen auch am Sonntag auf hoher sportlicher
Stufe . So . wurden zwei neue Landesrekorde
ausgestellt und zwar von Hölling im 400-Meter-
Hürdenlauf in 53,1 Sek . (alter Rekord: Scheele-
Hamburg 53,2) , und von dem Schweden L.
Larsson im 3000-Meter-Hindernislauf in 9 :10,8.
Herausragend ist noch der Kugelstoß von 16,52
Meter unseres Olympiasiegers Wöllke . Rund
20 000 Zuschauer füllten am Sonntag jedes
Plätzchen des seit Wochen ausverkauften Olym¬
pia-Stadions.

Der erste Tag
Harbig vor den Schweden

Mit dem 800- Meter-Lauf wurde der Reigen
der Wettbewerbe eröffnet. Eichberger legte sich
sofort an die Spitze, aber bald schloß Lennart
Nilsson zu dem Deutschen auf. Nach 150 Meter
legte sich Harbig auf den zweiten Platz hinter
dem nunmehr führenden Schweden Anoersson.
Ausgangs der Zielkurve stieß Harbig mit lan¬
gen Schritten vor und gewann sein Rennen
sicher in der für die schwere Bahn vorzüglichen
Zeit von 1 :52,5. Eichberger wurde aus den letz¬
ten Metern noch von Nilsson niedergekämpft.
Deutschland führte mit 6 :5 Punkten.

Strandberg war nicht zu schlagen
Beim folgenden 100- Meter-Lauf benutzten

beide Schweden Startblöcke. Schon auf der hal¬
ben Strecke war der Kampf entschieden . Der
am rechten Oberschenkel bepflasterte Schwede
Strandberg lag klar in Front und gewann in
10,6 Sek . vor Kersch und Hornberger, die Brust
an Brust liegend vor Lindgren durchs Ziel gin¬
gingen. 6 :5 Punkte für Schweden bedeuten
11 :11 Gleichstand.

Drei schwedische Doppelsiege
Mit dem 1500- Meter-Lauf begann die Pech-

trähne unserer Mannschaft. Auf der Mittel-
irecke liefen beiden Schweden ihr Rennen für
ich. Ake Jansson siegte in 3 :54,8 vor seinem
ich für den 5000-Meter-Lauf schonenden Lands¬
mann Henry Jansson , der noch kurz vor dem
Ziel ein wachsamesAuge auf den tapfer laufen¬
den Mehlhose warf . Schaumburg war nach
600 Meter rettungslos geschlagen . Das waren
8 :3 Punkte für Schweden und bedeuteten mit
19 :14 Punkten die Führung.

Wertvolle Punkte gingen im Diskuswerfen

verloren. Bergh, Hedvall und Lamport kamen
schon mit ihren ersten Würfen über 48 Meter.
Bergh führte beim fünften Versuch mit 49,65,
doch im letzten Durchgang wurde er von Hed¬
vall mit 49,69 Meter knapp übertroffen. Lam¬
pert erzielte 49,31 Meter, während Schröders
weitester Wurf mit 48,96 Meter gemessen
gemessen wurde. 8 :3 und 27:17 Punkte sür
Schweden.

Eine Klasse für sich war im 110- Meter-Hürden-
lauf Schwedens Meister Lidman . Schon bei der
ersten Hürde lag er vorn und war nie bedroht.
Kumpmann schien den zweiten Platz sicher zu
haben, der Deutsche ritz jedoch bei 60 Meter
zwei Hürden und kam dadurch aus dem Tritt,
so daß H . Nilsson ihm noch den zweiten Platz
entreißen konnte . 8 :3 und 35 :20 Punkte für
Schwöen.

8 :3 Punkte im Stabhochsprung
Die unter mißlichen Umständen kämpfenden

Stabhochspringer stritten zähe und verbissen.
Sutter konnte mit einem prächtigen und hoch
zu bewertenden Sprung von 4,05 Meter einen
schönen deutschen Sieg Herausholen. Mit genau
4 Meter kam Hartmann auf den zweiten Platz
vor Ljungberg, der die gleiche Höhe , bei aller¬
dings mehr Versuchen , bewältigte. Schwedens
Führung verkürzte sich auf 38 :28 Punkte.

Blask warf den Hammer 59 Meter weit!
Der in der Form seines Lebens stehende

Erwin Blask schuf die Gipfelleistung des ersten
Tages . Sein Welirekordwurf mit dem Hammer
mit genau 59 Metern riß die Schwedenzu Heller
Begeisterung hin. Schon beim ersten Versuch
hatte Blask mit 58,52 Meter die erst sieben Tage
alte Weltbestleistungvon Karl Hein mit 58,24
Meter aus gelöscht . Alle Würfe von Blask lagen
bei 58 Meter, aber beim letzten Versuch flog
das Gerät noch einen Meter weiter.

Unsere Hoffnungen auf einen Sieg im Drei¬
sprung durchkreuzte der Schwede L . Anderssen,
der mit einer Weite von 14,91 Meter Kotratschek

Neuer Nennwageu -Aekord : 556,10km/sl
Eyfto« bal'S geichafft

Das grenzenlose Pech, das Versagen der
Zeitmessung beim letzten Rekordversuch mit
seinem 6000-PS -Wagew „Blitzstrahl" hat den
Engländer Capt . G. E . T . Eyston keineswegs
beirren können, - im Gegenteil, seine vor weni¬
gen Tagen erzielte Leistung bestärkte ihn darin,
daß er seinen eigenen absoluten Automobil-
Weltrekord von 502,1 Klm.-Std . sehr wohl um
ein ganz Beträchtliches verbessern könne . Und
Eyston hat es geschafft . 556,010 Klm.-Std.
wurden für die Meile gestoppt , 555,560 ist der
Kilometer-Rekord!

Tag und Nacht hatten die Mechaniker gear¬
beitet und jedes Teilchen des Monster-Wagms
noch einmal , überprüft , nachdem das Fahrzeug
der ungeheuren Beanspruchung in zwei wahn¬
sinnigen Fahrten standgehalten hatte. Am
Sonnabend war es dann wieder so weit.

Eyston hatte die Zeitmesser bestellt , mit der
ihm üblichen Ruhe setzte er sich erneut ans
Steuer , und dann fegte der Blitzstrahl über die
10 Meilen lange Strecke , auf der bei etwa
4 Kilometer die abgesteckte Meile beginnt. Leich¬
ter Rückenwind herrschte auf der Fahrt in
Nordrichtung, die Eyston mit 559,2 Klm .-Std.
beendete . Schon bald darauf startete er zur
Rückfahrt , der Wind machte sich bemerkbar und
der Wagen kam „nur " aus 552,8 Klm .-Std.
Das Mittel der beiden Fahrten ist maßgebend
für den neuen Weltrekord, der nunmehr auf
556,010 Klm.-Std . steht . 10,42 Sekunden betrug
die Zeit für dis Hinfahrt ; 6,45 bzw. 6,50 Se¬
kunden waren die entsprechenden Zeiten sür
den Kilometer, was einem Mittel von 555,560
Klm.-Std . entspricht . Der Wagemut eines
Mannes wurde belohnt, wenn auch vorerst eine
praktische Auswertung dieser Geschwindigkeit
nicht in Frage kommt.

VombenüberrMimgen im Tlchammer-Vokal
Der Deutsche Fußballmeister . Schalke 04. Hamburger SV glatt ausgeschattet

Werder und Veiue fteareich
Einen tolleren Auftakt hätte es in der Haupt¬

kunde um den Tschammer-Pokal wirklich nicht
geben können . Schalke 04, der Pokalverteidiger,
der Deutsche Meister Hannover 96, die Nord¬
deutschen Hamburger SV , Holstein Kiel , FC
St . Pauli , SpVg Fürth , Alemannia Aachen,
Berliner SV 92, Eintracht Frankfurt und Stutt¬
garter Kickers sind u . a . ausgeschiedenund haben
den Weg für junge, bisher weniger berühmte
Vereine freimachen müssen . Von den Mann¬
schaften , die im Endkampf um die „Deutsche"
standen , hat sich somit nur Fortuna durch einen
4 :2-Sieg über Polizei Lübeck halten können.
Warten wir ab, was der 11. September bringt.

HSV unterliegt in Peine
Einen verdienten Sieg erzielte der VfB

Peine vor 3000 Zuschauerun über den Nord-
markmeister Hamburger SV . Die Niedersachsen
führten bei der Pause bereits 1 :0, verloren
gleich nach Wiederbeginn ihren rechten Vertei¬
diger Kipar durch Verletzung und hielten das
1 :1 , das der HSV durch den nach vorn gegan¬
genen Dörsel erreichte , auch mit zehn Spielern
bis zum Schluß der regulären Spielzeit . In
der 14. Minute der Verlängerung sorgte Peines
Mittelläufer Marienfeld schließlich für das
Siegtor.

Schön schoß acht Tore
Einen leichten Gegner hatte der Dresdner

SC . Immerhin wurde der 13 :0 (6 :0) -Sieg gegen
-Preußen Greppin aber derart eindrucksvoller¬
rungen, daß die Hoffnungen des sächsischen

Altmeisters auf einen guten Meisterschastsstart
berechtigt sind . Noch erfreulicher aber für den
deutschen Futzballsport ist die Tatsache, das
Helmut Schön nach seiner Verletzung wieder
in großer Form ist, denn acht Tore wollen
schließlich auch gegen einen Bezirksklassenverein
geschossen werden.

Auch der Deutsche Meister draußen
Baden meldet ebenfalls eine Pokalsensation.

Hannover 96 , der Deutsche Meister, traf beim
Freiburger FC auf eine Elf, die mit ihrer
Ausgabe über sich hinauswuchs und verdient
mit 3 :1 (2 :0 ) über einen abgekämpften Favo¬
riten siegte . Zwei Läufer — Aeltner-Freiburg
und Männer-Hannover — waren die besten
Spieler aus dem Platze. Kotzmann und Bleha
(2) schossen für Freiburg die Tore ; ein Fern¬
schuh Männers verhalf Hannover beim Stande
von 2 :0 zum Ehrentor . .

Glücklicher „Club "- Sieg

Ohne Köhl, Karolin, Schmitt und Gußner
trat der 1 . FC Nürnberg in Kleinsteinheim
bei Hanau zum Pokalendkampsan . Erst sieben
Minuten nach Verlängerung führte ein Selbst¬
tor der Hessen zum 3 :2-Sieg des Bahern-
meisters.
Tschammer - Pokalergebnifse der 1. Hauptkunde

Hindenburg Allenstein— Preußen Danzig 2 :0 (1 :0) ;
SC Swtnemünde —Blauweiß Berlin 1 :5 (2 :0) ; Stet-
tiner SC — Yorl Insterburg 1 :1 (1 :0) n . B . ; Polizei
Berlin - VR Gleiwitz 2 :3 (2 :2) : Brandenburger SC 05
— MTV Pommerensdorf 3 :0 (0 :0) ; Beuthen 0g— Ber¬
liner SV 92 3 :2 (1 :1) ; BC Hartha —Sportfreunds

Klausberg 4 :1 (0 :0) ; Riesaer SV — Wacker 04 Berlin
2 :1 (0 :1) ; Preußen Greppin— Dresdner SC 0 :13 (0 :6) ;
1. SV Jena —Hertha/BSC Berlin 1 :2 (0 :1) ; Dessau 05
— Bewag Berlin 2 : 1 (1 : 1) : Victoria Hamburg-
Schalke 04 4 :3 (2 :0) ! ! ; Polizei Lübeck — Fortuna
Düsseldorf 2 :4 (2 :3) ; VfB Peine —Hamburger Sport¬
verein 2 :1 (1 :1, 1 :0) ! I ; Borussia Dortmund —Phönix
Lübeck 1 :2 (1 :2) ! ; Spvgg . Röhlinghausen— Werder
Bremen 1 :2 (1 :0) ; Arminia Bielefeld— Holstein Kiel
5 :1 (1 :1) ! ; Westsalta Herne— Sportsr . Katernberg 5 :1
(2 :0) ; Rotweitz Essen— FC St . Pauli Hamburg 5 :1
(5 :0) : Grünweiß Eschweiler- SSV Velbert 3 :1 (1 :1) ;
Blauweitz Köln— VsR Mannheim 1 :7 (1 :3) ; SV Klein-
stetnheim— 1. FC Nürnberg 2 :3 (2 :2, 1 :1) n . V. ;
SC 03 Kassel — FSV Frankfurt 0 :1 (0 :1) I ; Opel
Rüsselsheim—Alemannia Aachen 2 :1 <1 :1) 1; Eintracht
Frankfurt - München 1860 1 :2 (0 :2) ; SV Waldhos—
Borussia Fulda 4 :0 (3 :0) ; VsB Mühlburg — FC
Hanau 93 ausgefallen ; Freiburger FC —Hannover 1896
3 :1 (2 :0) II ; VsB Stuttgart —Phönix Karlsruhe aus¬
gefallen; SSV Ulm— Spvgg . Fürth 3 :2 (1 :1) ! ; BSG
Neumeyer Nürnberg —Stuttgarter Kickers 4 :2 (3 :2) ! ;
Bayern München—Union Bückingen 7 :0 (—) . >

Weitere Fußball -Ergebnisse
Tcnnis/Borufsia Berlin — Eintr . Braunschweig 5 :4

(0 : 1) ; Union Oberschöneweide— Amtcitta Forst 3 :3;
Tura Leipzig— VfB Leipzig 2 :5 ; Guts Muts Dresden
—Thüringen Weida 2 :3 ; Polizei Chemnitz—Chem¬
nitzer BC 4 :1 ; Borussia Harburg — Eimsbüttel Ham¬
burg 0 :3 ; FC 93 Altona—Schweriner SV 4 :2 ; Komet
Hamburg— Rasensport Harburg 2 :0 ; Armtnia Han- ,
nover— VfL Osnabrück 1 :1 (0 :1) ; Algermissen 1911—
Hannover97 5 :1 (0 :0) ; Eintr ? Braunschweig—Tennis-
Borussia Berlin 5 :1 (2 :0) : ASV Blumenthal — Spvgg.
Nordd . Lloyd Bremen 2 :1 (2 :0) ; Vienna Wien—
Admtra Wien 1 :4 ; Rapid Wien—Amateur Steyr 8 :2
abgebrochen; Austria Wien— Grazer AL 3 :2 ; SC Wien
— Wacker Forst 0 :0 abgebrochen: Wiener Neustadt—
Austro-Fiat 2 :4.

(14,66 Meter) und Wöllner (14,48 Meter) auf
, die Plätze verwies. 6:5 und 47:41 für Schweden.

Jubel um Syring >
Was kaum zu erwarten war , das brachte Max

Syring mit seinem großen Kämpferherz fertig.
Er schlug über 10000 Meter Schwedens große
Läufer Tillman und E . Larsson . Bis 8000
Meter lagen alle vier Läufer zusammen. Fünf
Runden vor Schluß zogen beide Schweden
scharf an und hatten den Erfolg , daß Eberhardt
nicht mehr folgen konnte . Aber Syring blieb bei
ihnen. Immer noch leicht und federnd zog der
Deutsche mit immer länger werdenden Schritten
von seinen schwedischen Gegnern davon.

Deutscher Staffelsieg
Rein läuferisch konnten wir die 4mal 100-

Meter -Stassel , den letzten Wettbewerb am
Sonnabend , nicht verlieren . Aber wir haben
die Tücke des Schicksalsgerade in diesem Laus
schon zweimal in Stockholm kennen gelernt.
Beinahe sah es so aus , als ob sich unser Miß¬
geschick auch diesmal wiederholen sollte. Kersch
hatte den ersten Wechsel mit Hornberger ver¬
paßt . Unser zweiter Mann mußte hart ab¬
stoppen, um vor der Stabübergabe nicht die
Wechselmarke zu überschreiten. Dadurch lag
Schweden noch auf gleicher Höhe , aber Necker¬
mann lief in der Kurve ein prächtiges Rennen.
Scheuring bekam mit gutem Vorsprung das
Holz, und zur Ehre des Badener sei gesagt,
daß er gegen den schwedischen Meister Strand-
berg keinen Zoll Boden abgab . Mit 41,2 war
die Staffel gegen Schweden mit 41,7 Sekun¬
den gewonnen. 4 : 1 Punkte für uns . Somit
schloß - der erste Tag mit der knappen schwe¬
dischen Führung 53 : 51 Punkten.

See zweite Tag
Deutscher Sieg über 400 Meter

Mit Harbig und Linnhofs hatten wir über
400 Meter zwei Eisen im Feuer , denen die
Schweden nichtsGleichwertiges entgegenzusetzen
hatten. Harbig gewann sicher in 47,4 vor Linn-
hoff in 48 Sekunden und brachte damit Dsutsch-

. land einenVorsprung, der nicht mehr abgegeben
wurde.

Höllings Rekordlaus
Der Deutsche läßt zwar den schnellen Schwe¬

den Areskoug aus der ersten Bahn an die Spitze,
ringt ihn aber im Endkampf auf der Geraden
nieder. Zum Schluß bedroht Glaw noch stark
den schwedischen Meister. Mit der Rekordzeit
von 53,1 Sekunden siegt Hölling vor Areskoug
und Glaw. Deutschland führt nun mit 66 :60
Punkten.

Lang im Weitsprung '
Unter der schweren Bahn hatten am meisten

die Weitspringer zu leiden. Wenn unser Olym¬
piazweiter Lutz Long dennoch 7,51 Mir . sprang,
so will das viel besagen. Ihm am nächsten kam
der Schwede Stenqvist mit 7,35 vor Leichum
mit 7,28 . 73 :66 sür Deutschland.

Atterwall vor Stock
Die schöne Reihe der deutschen Siege durch¬

brach der Schwede Atterwall, der das Speer¬
werfen mit 71,18 Meter gewann und damit
Stöck mit genau 71 Meter knapp hinter sich
lassen konnte . Erfreulich war die gute Formvon Geldes, der mit seinem besten Wurf von
69,46 Meter sogar zeitweise führte und dem
zweiten Schweden Strömqvist weit überlegenwar . 6 : 5 Punkte für Schweden, aber noch 78 :70
im Gesamt für Deutschland.

Scheuring schlug Strandverg
Nach seinem prächtigen Siege am Vortage

trug Strandberg die Hoffnungen seiner Lands¬
leute auch für den 200-Meter-Lauf. Aber Scheu¬
ring machte einen Strich durch die Rechnung.
Im , Zielbogen lag der Badener sogar ganz klar
an der Spitze und es schien ihm nur noch von
dem dichtauf folgenden Neckermann Gefahr zu
drohen. Auf den letzten Metern jedoch kam
Strandberg mit dem Einsatz aller Kräfte heran
und passierte Neckermann , ohne jedoch Scheu¬
ring den Sieg noch entreißen zu können . 21,4
sür Scheuring, 21,8 sür Strandberg , 21,9 sür
Neckermann und Lindström waren die Zeiten,wobei aber zu sagen ist , daß der letzte Schwede
säst 1 )4 Meter hinter Neckermann lag. 85 :74
sür uns.

Doppelstegim Kugelstoßen
Das den Deutschen im Diskuswerfen wider¬

fahrene Mißgeschick ereilte die Schweden im
Kugelstoßen . , Gunnar Berg hatte überhaupt
nur zwei gültige Versuche und sogleich sein
erster Stoß mit 15,75 Meter war fein bester . Im
dritten Durchgang kam dann Hans Woellke auf
die erstaunliche Weite von 16,52 Meter, womit
er nur 8 Zentimeter hinter seinem eigenen Re¬
kord zurückblieb . Stöck verdrängte Berg mit
15,83 Meter noch vom zweiten Platz, so daß wir
hier 8 :3 Punkte einheimsten und mit 93 ?74 P
die bisher höchste Führung herausgeholt hatten.

'

Lartzon mußte Rekord laufen
Im 3000- Meter-Hindernislauf hielt Dompert

schon von der dritten Runde ab das scharfe
Tempo seiner Gegner nicht mehr ganz mit. Bis
zur letzten lagen Larßon und Kandl gemein¬
sam an der Spitze. Erst dann stieß der Schwedevor und gewann sicher in der treuen schwedi-



schen Rekordzeit von 9 :10,8 vor Kaindl, der
mit 9,18 Johannsson sicher hielt. 7 :4 Punkte für
Schweden, aber noch 97 :84 Punkte für uns.

Schwedischer Doppelersolg über 5000 Meter
Selbst Schwedens Doppelerfolg über 5000

Meter konnte nicht mehr darüber hinweg¬
täuschen , daß Deutschland diesen Länderkamps
gewinnen würde. Bis 4000 Meter lag das
kleine Feld der vier Läufer zusammen. Erst
dann verschwand Ostertag langsam aus der
Spitzengruppe. Der Endkampf war sehr auf¬
regend. Die Schweden vermochten Eitel nicht
abzufchütteln. Beim Endkampf in der letzten
Runde sprangen die Zuschauervon den Plätzen,
aber Henry Jonsson gewann doch in 14 :46,8.
Auf den letzten Metern fing noch A. Jansson
den sich heftig wehrenden Deutschen ab . 7 :4 für
Schweden und 100 :92 für Deutschland im Ge¬
samtergebnis.

Spannung bis zum Schluß
Der Kampf steigerte sich von Wettbewerb zu

Wettbewerb. Die Anteilnahme wuchs im glei¬
chen Maße, wie es selbst ein geschickter Regisseur
nicht besser hätte tun können . Es ist selbstver¬
ständlich , .daß die Schweden den Sieg ihrer
Landsleute im Hochsprung mit 1,96 Meter ge- '

bührend feierten. Die Plätze gingen bei der
gleichen Höhe ' von 1,93 Meter an Weinkötz,
Oedmark und Martens , während die Reihen¬
folge . durch die Zähl der benötigten Versuche
sestgestellt würde. Mit 7 :4 eroberten Punkten
waren die Schweden bis auf 104 :99 herange¬
kommen . Sie mußten also den Länderkämpf
selbst bei einem Sieg ihrer Staffel verlieren.

Glänzender Sieg über 4mal 400 Meter
Aber die deutsche Mannschaft, die jiden Tag

mit einem Sieg eingeleitet hatte, beendete mit
einem eindrucksvollenErfolg in der 4mal 400-
Weter-Stasfel den großen Kampf. Rinck nahm
ans abgesteckter Bahn gleich eingangs dem
Schweden Nilsson einige Meter ab . Bues hielt
diesen Vorsprung gegen Gustasfsson . Dann
schloß Thomasson zwar gegen Linrhofs auf, als
aber der Deutsche zum Schluß energisch antrat,
ging Harbig mit gutem Vorsprung vor von
Wachenseldt auf die^ Reise . Der deutsche
Meister lief sein Rennen überlegen nach Hause.
3 :13,6 lief die deutsche , 3 :16,6 die schwedische
Staffel . Im Gesamtergebnis gewannen wir
den Länderkampf mit 108:100 Punkten noch
recht sicher. Abschließend ging am Siegesmast
die deutsche Fahne hoch. Die Zuschauer stimm¬
ten in vier Hurras für die deutsche Mannschaft
ein , und mit den deutschen Hymnen schloß die
Veranstaltung.

Ergebnisse:
869 Meter : 1 .

'
Hcirbig -Teutschlcmd 1 :52,8 ; 2. An-

dersson -Schwedm 1 :53,5 ; 3. Nilsson -Schweden 1 :53,7;
4. Eichberger -Deutschland.

166 Meter : 1. Strandberg -Schweden 10,7 ; 2. Kersch-
Deutschland 10,9 ; 3. Hornberger -Deutschland 10,9 ; 4.
Lindgren -Schw eben.

1S80 Meter : 1 . Janfson -Schweden 3 :54,8 : 2 . Jonsson-
Schweden 3 :55,0 ; 3. Mehlhose - Deutschland 3 :55,6;
4. Schaumburg -Deutschland 4 :02,6 ..

110 Meter Hürden : 1. Lidman -Schweden 14,6 : 2. H.
Nilsson -Schweden 15,2 ; 3 . Kumpmann -Deutschland 15,2;
4. Wegner -Deutschland 15,3.

Diskuswerfen : 1. Hedv .all -Schwsden 49,69 Meter;
2. Bergh -Schweden 49,65 ; 3 . Lampert -Deütschland
49,31 ; 4. Schröder -Deutschland 48,96.

Stabhochsprung : 1. Sutter -Deutschland 4,05 Meter;
2. Hartmann -Deutschland 4,00 ; 3 . Ljungberg -Schweden
4,00 ; 4 . Gustafsson -Schweden 3,90.

Hammerwerfen : 1. Blask -Deutschland 59,00 Meter
(neuer Weltrekord ) ; 2 . Hein - Deutschland 56,91 ; 3.
Malmbrand -Schweden 52,41 ; 4. Warngard -Schweden

Dreisprung : 1. Andersson - Schweden 14,91 Meter;
2. Kotraschek -Deutschland 14,66 ; 3. Wöllner -Deutsch-
land 14,48 ; 4. Hallgren -Schweden 14,32.

10 000 Meter : 1. Shring -Deutschland 30 :54,2 ; 2 . Till¬
mann -Schweden 31 :04,0 ; 3. E . Larfson - Schweden
31 :07,H; 4 . Eberhard -Deutschland 31 :24,0-

4mal 100 Meter : 1. Deutschland (Kersch, Hornber¬
ger , Neckermann , Scheuring ) 41,2 ; 2 . Schweden (Klem-
ming , Stenavist , Lindgren ) , Strandberg 41,7.

Stand nach dem ersten Tag 51 :53.
«

400 Meter Hürden : 1. Hölling -Deutfchland (neuer
deutscher Rekord ) 53,1 ; 2. Aröskoug -Schweden 53,7;

- 3 . Glaw -Deutschland 54,0 ; 4 . Lindström -Schweden 56,4.
Weitsprung : 1 . Long -Deutschland 7,51 Meter;

2. Stenguist -Schweden 7,35 : 3 . Leichum -Deutschland
7,28 : 4. Bltesson -Schweden 7,14.

Speerwerfen : 1. Attervall -Schweden 71,18 Meter;
2. Stock -Deutschland 71,00 ; 3. Gerdes -Deutfchland
69,46 ; 4. Strömqvist -Schweden 62,11.

ÄOO Meter : 1. Scheuring -Deutschland 21,4 ; 2. Strand-
berg -Schweden 21,8 ; 3. Neckermann -Deutschland 21,9;
4. Lindgren -Schweden 21,9.

. Kugelstotzen : 1. Woellke -Deutschland 16,52 Meter;
2. Stock -Deutschland 15,83 ; 3. Bergh -Schweden 15,75;
4. Fernström -Schweden 15,00.

3000 Meter Hindernis : 1. Larsson -Schweden 9 :10,8
(neuer schwedischer Rekord ) ; 2. Kaindl -Deutschland
9 :18,0 ; 3 . Jansson -Schweden 9 :26,8 ; 4 . Dompsrt-
Deutschland 9 :35,6.

5000 Meier : 1. Jonsson -Schweden 14 :46,8 ; 2. A.
Jcmsson -Schwed . 14 :47,0 ; 3. Eitel -Deutschland 14 :48,0;
4. Ostertag -Deutschland 14 :51,0.

Hochfprung : 1. Lundgvist -Schweden 1,96 Meter;
2 . Weinkötz -Deutschland 1,93 ; 3. Oedmark -Schweden
1,93 ; 4. Martens -Deutschland 1,93.

4mal 400 Meter : 1. Deutschland (Rinck , Bues , Linn-
hofs , Harbig ) 3 :13,6 ; 2. Schweden (Nilson , Gustafsson,
Thomasson , v . Wachenseldt ) 3 :16,6.

Endstand : 108 :100 Punkte für Deutschland.

SEE wieder Frauen -Vereiirsmeiftee
Vor nur 1000 Zuschauern wurde am Sonn¬

tag im Berliner Poststadion der Endkampf um
die - Deutsche Vereinsmeisterschaftder Frauen in
der Leichtathletik durchgeführt. Das Titeltreffen
wurde umrahmt von Prüfungskämpfen unserer
Kernmannschaft, die der Vorbereitung für die
in Wien ausstehenden Europameisterschaften
dienen. Den Titel in der Deutschen Vereins¬
meisterschaft verteidigte der SEC mit 510,75 P.
gegen die Hamburger Turnerschaft von 1816 mit
475,50 , dem Dresdner SC mit 475 und dem
Turnerbund Stuttgart mit 407,75 P . erfolgreich.

Bei den Prüfungskämpsen müssen der Dis¬
kuswurf von Gisela Mauermayer mit 47,62
Meter, der Kugelstoß von Schröder mit 13,90
Meter und der Hochsprung von Dora Ratjen
über 1,60 Meter in erster Linie genannt werden.
Zu erwähnen sind weiterhin der Speerwurf

Noch zwei aus KiederiaMen
Wie sie spielten

Spvg . Röhlinghausen—WerderBremen 1 :2 (1 :0)
Bremen mußte in diesem Spiel den Vertei¬

diger Freytag durch Wittenbecher ersetzen , für
den Tibuski im Sturm stand . Obwohl sich die
Gästemannschaft alle Mühe gab und auch ein
technisch sehr schönes Spiel zeigte , behauptete
der Gastgeber fast während der ganzen ersten
Spielhälfte eine leichte Ueberlegenheit, die auch
in einem Torerfolg zum Ausdruck kam . Erst
nach dem Wechsel kam Werder besser in Schwung.
Eine Bombe von Mahlstedt brachte das erste
Tor , und der Rechtsaußen. Zielkewitz konnte
schließlich nach einem seinen Alleingang den
Ball an dem herauslausenden Torhüter vorbei
ins leere Tor bugsieren, womit der Sieg ge¬
sichert wurde.
VfB Peine—Hamburger Sportverein 2 :1 n. V.

Vor gut 3000 Zuschauern gab es in der Walz¬
werkstadt einen sehr spannenden Kampf. Durch
den starken Einsatz aller Spieler führte Peine
bei der Pause durch ein aus dem Gewühl vor
dem Hamburgex Tor erzielten Erfolg 1 :0, ehe
der HSV wenigeMinuten vor regulärem Spiel¬
ende durch einen Kernschuß von Dörfel I, der

aus der Verteidigung in Sen Angriff gegangen
war , zum Ausgleich kam . In der Verlängerung
buchte der Mittelläufer des VfB Marienfeld
nach einem Alleingang den siegbringenden
Treffer.

Niedersachfeus Vrivatspielprogramm
war nur schwach. Eintracht Braunschweig
hatte am Sonnabend in Berlin gegen Tennis-
Borussia eine knappe 4 :5-Niederlage einstecken
müssen , trug aber bereits am Sonntag in
Vraunschweigdas Rückspiel gegen die Berliner
aus und gewann diesmal klar und eindrucks¬
voll mit 5 : 1 (2 : 0) . Arminia Hannover hatte
den Gauligazweiten VfL Osnabrück zu Gast
und trennte sich von dem starken Gast unent¬
schieden 1 :1 (0 :1 ) , , und 1911 Algermissenschlug
den hannoverschenBezirksligisten Hannover 97
mit 5 : 1 (0 :0) . Am Sonnabend gab es in Blu-
menthal-Vegesack zum Auftakt eines Sport¬
festes das Freundschaftsspiel ASV Blumen-
thal gegen den Bremer Stadtmeister Spvgg.
Nordd. Lloyd, das der ASV Blumenthal nach
einem sehr flauen Spiel mit 2 :1 (2 :0) nur
knapp gewann. Aus beiden Seiten standen Er¬
satzspieler in den Mannschaften.

VeuNchlands Frauen brachten den Sieg
Frankreich im Schwimm-Liinderkamsk mit 32:22 geschlagen
Inge Schmitz schwimmt Rekord

Einen erfolgversprechendenAuftakt nahm am
Sonnabend der elfte Länderkampf zwischen
Deutschland und Frankreich im Pariser
Schwimm-Stadion „Des Tourelles " . Bei son¬
nigem, aber nicht heißem Wetter erkämpften
sich die Deutschen mit 15 : 9 Punkten vor rund
5000 Zuschauern eine klare Führung . Lediglich
durch Nakache , der das 100- Meter-Kraulschwim-
men in 1 :02,3 gewann, kamen die Franzosen
zu einem Sieg . Die erfreulichste Leistung voll¬
brachte die junge Spandauerin Inge Schmitz
die im 400 Meter-Kraulschwimmen mit 5 :40,4
ihren eigenen Rekord um eine Sekunde ver¬
besserte.

Die deutschen Schwimmer dehnten ihren
Vorsprung am Sonntag von 15 :9 auf 32 :22
Punkte aus . In erster Linie waren dafür die
Frauen verantwortlich, die ' eine ganz über¬
legene Rolle spielten und — getrennt gewer¬
tet — 14 :7 Punkte herausholten , während es
bei den Männern am zweiten Tage mit 18 :15
recht knapp wurde. Talli gewann für Frankreich
das 400- Meter-Kraulschwimmen gegen Freese
und war auch in der Staffel Schnellster mit
2 :16,8 , mit der er Lauwitz den ganzen Vor¬
sprung abnahm, den Birr (225,6) und Heim¬
lich (2 :22,2) dem Stuttgarter mitgebracht hat¬
ten. Im letzten Rennen hatte Freese den besten
Start und eine vierzehntel Sekunden bessere
Zwischenzeitals Nakache . Aber das Ztelgertcht
entschied Nakache ustd Frankreich bekam die
Staffel zugesprochen . Heina versuchte sich zum
ersten Male im Schmetterlingsstil und gewann
auch klar gegen Nakache . Kasper zeigte sich im
Kunstspringen als würdiger Vertreter von Weiß
und war Andre und Millinghausen klar über¬
legen. Die vier deutschen Mädel Ulli Groth

(1 :11), Gisela Arendt (1 :10,2) , Ursula Pollack
(1 :09,6 ) und Inge Schmitz (1 :07,4) brachten
mit 4 :38,2 eine Gesamtzeit zustande, mit der sie
in London die Holländerinnen geschlagen und
den zweiten Platz belegt hatten. Das Wasser¬
ballspiel endete mit einem 3 :0 (3 :0)-Siege für
Deutschland.

Die Ergebnisse
IVO Meter Kraul : 1. Nakache -Frankreich 1 :02,3;

2. Schatz -Frankreich 1 :02,6 ; 3 . Laugwitz -Stuttgart
1 :02,6 ; 4. Birr -Berlin 1 :03,2.

100 Meter Rücken : 1. NUske -Stettin 1 :11,3 ; 2 . Phil-
lippor -Franlreich 1 :15,2 ; 3. Birr 1 :15,6 ; 4, Blaue-
Frankreich 1 :16,2.

1500 Meter Kraul : 1. Freese -BremeN 20 :25,2;
2. Desbonnet -Frankreich 20 :45,4 ; 3 . Talli -Frankreich
21 :14,8.

Turmspringen : 1. Kitzig -Dresden 122,19 P . ; 2.
Rouge -Frankreich 61,80 (zwei Sprünge nicht gewertet ) .

Frauen : 400 Meter Kraul : 1. Schmitz -Spandau
5 :40,4 ; 2. Halbsguth -Berlin 5 :51,4 ; 3 . Dubettier-
Frankreich 6 :17,2 ; 4. Jehoulet -Frankreich 6 :21,8.

200 Meter Brust : 1. Busse -Berlin 3 :09,8 ; 2 . Letel-
lier -Frankreich 3 :19,6 ; 160 Meter Rücken : 1. Schmitz
1 :20,3 ; 2. Pollack -Spandau 1 :22,6 ; 3. Motto -Frank-
reich 1 (25,8 ; 4. Defaux -Frankreich 1 :33,8.

Kunstspringen : 1. Daumerlang -Nürnberg 107,24 P . ;
2. Pinoi -Frankreich 94,92 P.

Männer : 200 ' Meter Brust : 1. Heina -Deutschland
2 :46,2 : 2. Nakache -Frankreich 2 :53,2 ; 3. OHrdorf-
Deutschland 2 :55,2 ; 4 . Moreau -Frankreich 2 :59,4.

400 Meter Kraul : 1. Talli -Frankreich 5 ;V3,6 ; 2.
Freese -Deutschland 5 :07,6.

4mal 200 Meter Kraul : 1. Frankreich 9 :28,0;
2 . Deutschland.

Kunstspringen : 1. Kasper -Deutschland 148,67 2.
Andre -Frankreich 136,16 ; 3. Millinghausen 130,56.

Wasserball : Deutschland — Frankreich 3 :0 (3 :0) .
. Frauen : 100 Meter Kraul : 1. Schmitz -Deutschland

1 :08,4 ; 2 . Arendt 1 :08,6 ; 3. Dubettier -Frankreich
1 :13,2 ; 4. Freetzmann -Frankreich 1 :17,2.

4mal 100 Meter Kraul : 1. - Deutschland 4 :38,2;
2. Frankreich 5 :08,2.

Hass Sluü -euMer Vergmeitter
DerAuto -Union-FaheerHM sichdamit denrweiten TiteldeSIahres

Auf dem 12,5 Kilometer langen Teilstück von
Ferleiten nach Fuschertörl, auf der schönsten
Alpenstreüe der Wett zum Großglocknerhinaus
wurde am Sonntag zum ersten Male die
Deutsche Bergmeisterschaftim Motorsport aus-
gefahren, die bisher am Schauinsland zu
Hause war . Wegen der durch schlechtes Wetter
bedingten geringen Trainingsmöglichketten
wurde nur das erste Deilstück gefahren, dafür
mutzten aber die Fahrer zweimal hinauf , und
die Gesamtzeit war maßgebend für Sieg und
Platz. Die Tagesbestzeit fuhr wieder Hans
Stuck auf dem alten Auto-Unton in der großen
Rennwagenklassemit 20 :10 — 74,67 Klm.-Std .,
der sich damit nach der Stratzenmeifterschast, die
ihm mit viel Glück zufiel, auch den Titel Berg¬
meister sicherte . Er zeigte - sich in den mehr als
ein Dutzend Kehren wieder als wahrer Meister- '
fahrer . Aus beidett Fahrten konnte er jedes¬
mal zwei Sekunden gegen seinen Rivalen Lang
herausholen . In der Sportwagenklasse fiel die
Meisterschaft an den Langstreckenfahrer von
Haustein auf BMW , der in der 2-Liter-Klasse
dritter hinter Fane -England und Christea-
Rumänien wurde und als schnellster Deutscher
Meister wurde. Europameister Ewald Kluge
auf Auto-Union gewann wie erwartet bei den
Motorradfahrern . Er war mit 22 :05,2 — 68,46
Klm.-Std . nicht nur weitaus schnellster Motor¬
radfahrer , sondern unterbot auch noch den
besten Sportwagenfahrer um 4 Sekunden.

Schon im nächsten Jahr wird die Meister¬
schaft wahrscheinlich nach dem Ausbau der
Strecke bis zur Franz -Joseph -Höhe über 33,5
Kilometer durchgesührt. Man darf auf eine

stärkere Besetzung hoffen, nachdem diesmal mit
rund 30 Fahrern nur oie Hälfte aller gemel¬
deten antraten.

Ergebnisse: Motorräder bis 250 ccm : 1 . und
Deutscher Bergmeister Kluge-Chemnitz auf Auto
Union-DKW 22 :05,2 (68,46 Klm.-Std .) , 2 . Gab-
lenz -Karlsruhe auf DKW 25 :13,4 (59,9 Klm.-
Std .) , 3 . Magnus -Wien auf DKW 25 :16,2 . —
Bis 350 ccm : 1 . Wünsche -Chemnitz auf DKW
23 :12,1 , (65,1 Klm.-Std .) , 2. Winkler-Chemnitz
auf DKW 24 :10 (62,5 Klm.-Std .) , 3. Ellensohn-
Feldkirch aus Norton 24 :33,2. — Bis 500 ccm:
1 . Hofmann-München aus BMW 24 :38,2 (61,3
Klm.-Std .) , 2 . Bungerz- Chemnitz auf DKW
24 :42,4 (61,1 Klm.-Std .) , 3. Burkhardt-Main-
leus auf BMW 24 :45,4. — Sportwagen ohne
Kompressor bis 1100 ccm : 1 . Neumaier-Bufen-
bach aus BMW 25 :37,3 (59 Klm.-Std .) , 2 . Reich-
Wallner-München auf Fiat 26 :30,2 . — Bis 1500
ccm : 1 . Vorster-Rhehdt auf BMW 29 :05 (51,9
Klm.-Std .) , 2. Rosenheimer-Defsau auf BMW
32 :18,4 . — Bis 2000 ccm : 1 . Flahe -England aus
BMW 22 :09,4 (68,22 Klm.-Std .) , 2 . Christen-
Rumänien auf BMW 22 :50,4, 3. und Deutscher
Bergmeister von Hanstein aus BMW 22 :59,1
(65,7 Klm.-Std .) . — Mit Kompressor bis 2000
ccm : 1 . von Walther- Kappatschütz auf BMW
23 :13,4 (65 Klm.-Std .) , 2. Schmidtseiser-Milspe
auf Alsa Romea 24 :12,3, 3. Stösser-München
auf MG 25 :30,4 . ,Rennwagen über 3000 ccm : 1 . und Deutscher
Bergmeister Hans Stuck auf Auto Union 20 :10
- 74,67 Klm.-Std . (beste Zeit des Tages ) , 2.
Lang auf Mercedes-Benz 20 :19,2 — 74,4 Klm.-
Std ., 3. Von Brauchitsch auf Mercedes-Benz
20 ;41,4 - 73,06 Klm.-Std.

von Luise Krüger mit 44,32 Meter und die
4 mal 100-Meter-Nationalstasfel in 48 Sek.

Ergebnisse:
100 Meter: 1 . Jda Kühnel-München 12,1, 2.

Karla Zimmer-Hamburg 12,6 ; 200 Meter : 1.
Jda Ehrl -Mllnchen 26, 2. Grete Kuhlmann-
Hamburg 26,2 Sek. ; 80 Meter Hürden: 1. Anni
Spitzweg-München 11,8, 2. Westphal-Hamburg
12 Sek. ; Diskus : 1 . Gisela Mauermayer-Mün-
chen 47,62 Meter, 2.. Else Wolthausen-Watten¬
scheid 40,94, 3. Paula Mollenhauer-Hamburg

40,73 Meter; Kugelstoßen : 1 . Hermine Schröder-
Mannheim 13,90 Meter, 2. Gisela Mauermaher-
München 13,57 Meter; Speerwerfen : 1 . Luise
Krüger-Dresden 44,32 , 2. Suse Pastoors -Betlin
44,08 Meter; Hochsprung : 1 . Dora Ratjen-Bre-
men 1,60 Meter, 2. Gräfin Solms -Berlin 1,58
Meter ; Weitsprung: 1 . Gisel Voß -Berlin 5,53
Meter, 2 . Wilkening-Mörs 5,50 Meter, 3. Gisela
Mauermayer -München 5,49 Meter; 4 mal 100
Meter : 1 . Lauf: Kessel, Wendel, Kuhlmann,
Kühne! 49,2 , 2 . Lauf : Ehrl , Krauß, Albus , Küh¬
ne ! 48 Sekunden.

Holland hat zwei Rad-Weltmeiftee
van Vliet entthront Scherens — van der Vijver

vor Laotti
Die ersten Entscheidungen der Radwelt-

meisterschaften fielen im Olympia-Stadion in
Amsterdam auf der kurzen Strecke.

Bei den Amateuren verteidigte van der
Vijver den Titel mit Erfolg gegen seinen oft¬
maligen Bezwinger Laotti - Italien , und bei
den Berufsfahrern konnte van Vliet, 1936 noch
Olympiasieger, und 1938 schon im Finale der
Weltmeisterschaft , mit Scherens den sechs¬
fachen Weltmeister Joses Scherens entthronen.
Der Deutsche Meister Albert Richter scheiterte
in der Vorentscheidung an van Vliet, aller¬
dings mit 1 :2 Läufen, und schlug dann Gerar-
din um den dritten Platz zweimal klar.

Ergebnis der Fliegerweltmeisterschaften:
Amateure: 1 . van der Vliet-Holland;

2. Laotti-Jtalien ; 3. Derksen ; 4. Ooms.
Berufsfahrer: 1 . van Vliet-Holland;

2 . Scherens-Belgien; 3. Richter-Deutschland;
4. Gerald in-Frantteich . «

Metze gewann , wie er wollße
Mit Lohmann im Finale

Als Sieger der beiden Vorläufe haben sich
bei den Radweltmeisterschaften unsere beiden
Steher Lohmann und Metze die Teilnahme am
Finale erkämpft. Nach dem glücklichen Sieg
Lohmanns gewann am Sonntag Metze , wie
er wollte. Nach den 24 Kilometern war der
Dortmunder in- Front und überrundete seine
Gegner nach Gefallen.

Ergebnis : 2 . Vorlauf , 100 Kilometer: 1,
Metze -Deutschland 1 :25 :24,2 ; 2. Groenwaegen-
Holland (510 Meter) ; 3 . Suter -Schweiz (800
Meter) ; 4. Lenoine-Frankreich (1790 Meter) ; 5.
Szekeres-Ungarn (3750 Meter zurück ) .

MeifterfchaftSftarl in England
Fußball auf dem Jnselreich

Ueberaus harte Kämpfe gab es gleich an
ersten Meisterschaftstagder englischen Fützball-
liga . Nur drei von elf Spielen wurden höher
als mit einem Tor gewonnen!

Die Ergebnisses
1 . L i«g a : Arsenal-Portsmouth 2 :0 , Birming¬

ham-Sunderland 1 :2, Blackpool -Everton 0 :2,
Bolton Wanderers - Charleton Athletic 2 :1,
Derby Eountry - Charleton Athletic 2 :1,
Grimsby Town-Aston Villa 1 :2 , Leeds United-
Preston Northend 2 :1 , Leicester Lity -StokeCity
2 :2, Liverpool-Chelsea 2 :1 , Middlesbrongh-
Manchester City 3 :1c — 2. Lig a : Blackburn
Rovers-Tranmere Rovers 3 :2, Coventry City-
Burnleh 1 :1, Fulham-Westham United 3 :2,
Manchester City-Swansen Town 5 :0 , Mill-
Wall -Chesterfteld 3 :1 , Nottingham Forest-Shef-
field United 0 :2 , Newcastle United-Plymouth
Argyle 2 :1 , Norwich City-Bradsord 1 :3, Shef¬
field Wednesday-Bury 2:0, Southampton -Tot¬
tenham Hotspurs 1 : 2 , Weftbrvmwich AMion-
Luton Tom 2 :0.

Schottland
Arbroath-Hamilton Academicals 4 :1, Ar

United - Albion Rovens 1 : 1 , Celtic-Aberdeen
1 :2 , Falkirk-Clyde 0 :2, Hibernian-Queen of the
South 2 :3 , Motherwell - Kilmarnvck Partick-
Thistle-Hearts 3 :1 , St . Johnstone-Queens Park
4 :1, St . Mirren-Glasgow Rangers 1 :5 , Third
Lanarck -Raith Rovers 5 :0.

Tschechoslowakische Fußballsiege ^
In dem am Sonntag in Agram ausgetrage¬

nen 21. Länderspiel mit Jugoslawien siegte die
Tschechosowakei mit 3 ;1 (2 :0) Toren . Bradoc (2)
und Bican waren die Torschützen . Das Ehren¬
tor der Jugoslawen erzielte Sipos.

In Präg standen sich die zweiten Garnituren
beider Länder in einem Städtespiel Prag -Bel¬
grad gegenüber, das die Prager knapp mit 1 :0,
das schon zur Pause feststand , gewannen.

SandbaWaet in NiederfaOfen
Im Lager der Handballer startete am Sonn¬

tag die Niedersachsen - Gauklasse ihren ersten
Punktspiel-Durchgang. Nur der Gaumeister
Post SV Hannover und der MSB Lüneburg
waren spielfrei. Tura Gröpelingen schlug in
Hannoversch - Münden die Pioniere 12 :8 , die
Hannoversche Infanterie 73 siegte in Braun¬
schweig gegen den MTV 15 :6, und der TSV 87
Hannover blieb über den Neuling Arminia
Hannover 11 :6 erfolgreich. Ausgeglichen ver¬
lief der Kampf zwischen 1910 Limmer und
Germania List , wobei die Germanen nur knapp
mit 8 :7 erfolgreich blieben.

Mitte -Handballsieg über Niederrhein
Die Handballmannschaften der Gaue MM

und Niedrrhein standen sich .am Sonntag in
Dessau in einem Freundschaftsspael gegenüber.
Der dritte Versuch der Rheinländer , dem Ge¬
winner des Adler-Preises eine Niederlage bei¬
zubringen, scheiterte auch diesmal . Obwohl die
Mitteldeutschenmit Ersatz antraten , gewannen
fie mit 15 :9 (9 : 6 ) )Toren sehr sicher. Den
Erfolg sicherte in erster Linie der wurfgewal¬
tige Kttngter im Angriff, die vorzüglicheLäufer¬
reihe und die bestehende Form des National¬
torwarts Lüd -ecke.

Eder boxt am 15. Oktober in Hamburg
Nach seinem Kampfe gegen den Europa

meister Wouters in Berlin wird Gustav Eder
nun am 15. Oktober in Hamburg seinen nächsten
Kampf bestreiten. Als Gegner des Dortmunders
ist, wie bereits berichtet, der Jtalo -Amerikaner
Janazzo ausersehen, der Eder damals in den
Staaten aus dem Wege zur Weltmeisterschaft
schlagen konnte . Der Kampf findet in der
Hanseatenhalle statt.
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Glönren-e Leistungen unserer Jugend
dri de« Schwimm- «ndLeichlaihleiü -MeMerichaften in Fcantturl

Guter Schwimmer-Nachwuchs
Der Sonntagvormittag bei den deutschen

Jugendmeisterschaftenin Frankfurt a. M. war
den Entscheidungenim Schwimmen Vorbehalten.
Unter den 3000 Zuschauern waren wieder der
Reichsjugendführer, der Reichssportführer und
Gauleiter Sprenger . Hatten schon die Vor¬
rennen den hohen Stand des schwimmerischrn
Könnens der deutschen Jugend gezeigt , so war
bei den Entscheidungen noch eine weitere
Leistungssteigerungfestzustellen , nicht so sehr in
der Spitze als in der Breite , wo auch noch die
6. und 8 . ausgezeichneteZeiten schwammen.

Ergebnisse
HI : 100 Meter Kraul : Totes Rennen zwischen

Sobotta-Schlesien und Müller-Berlin (beide
1 :02,6) ; 200 Meter Kraul : 1 . Hirschmann,Ruhr/
Niederrhein 2 :23,7 ; 400 Meter Kraul : 1 . Rund¬
mund -Nordsee 1 :12,8 ; 100 Meter Brust : 1.
Köhne-Mittelelbe 1 :14,8 ; 200 Meter Brust:
1. Regalski-Ostland 2 :50,2 ; 4mal-100-Meter-
Bruststaffel: 1. Mannschaft Sachsen 4 :18,2,
2. Schlesien 4 :18,2, 3. Berlin 4 :20,5, 4. Würt¬
temberg 4 :28,2 , 5 . Westfalen 4 :31,2 , 6. Ostland
4 :31,6 ; Kunstspringen: 1 . Ernst-Westfalen 86,80
Punkte.

BDM : 100 Meter Kraul : 1 . Karnatz-Ruhr/
Niederrhein 1 :13,2 ; 400 Meter Kraul : 1 . Feld¬
mann-Sachsen 6 :05,4 ; 100 Meter Brust : 1 . Hart-
mann-Schlesien 1 :26,4 ; 200 Meter Brust:
1. Picharda-Ruhr/Niederrhein 3 :10,8 ; 100 Meter
Rücken : 1 . Kellermann-Ruhr/Niederrhein 1 :23,4;
4mal 100 Meter Kraul : 1. Ruhr/Niederrhein
5:13,8, 2 . Schlesien 5 :14,4 , 3 . Hochland 5 :15,3,
4. Mittelelbe 5 :21,7 , 5 . Sachsen 5 :22,0 ; 3mal
200 Meter Brust : 1 . Mannschaft Ruhr/Nieder¬
rhein 10 :04,4 , 2 . Sachsen 10 :09,8, 3 . Wien 10 :13,6,
4. Mittelland 10 :21,9 ; Kunstspringen: 1 . Heinze-
Berlin 45,50 Punkte.

Im Wasserball-Endspiel zwischen den Ge¬
bietsmannschaften von Rühr/Niederrhein und
Berlin verteidigten die Westdeutschen ihren
Titel erfolgreich. Die Berliner wurden hoch
mit 7 : 1 (3 :0) Toren geschlagen.

Gies und Rosenow Tennismeister
Auch die Tennismeisterschaften wurden noch

am Vormittag unter Dach und Fach gebracht.
Bei der HI sicherte sich der Rheinländer Gies
den Titel , beim BDM war Rosenow-Berlin
erfolgreich.

DHC Hannover Hockeymeister
Das Hockey-Endspiel gestaltete sich auf der

Hauptkampfbahn zu einer sicheren Sache für
dm Vertreter des Gebietes Niedersächsen , den
DHC Hannover, der über Sachsen 4 :2 (3 :0)
siegte und sich den Titel des deutschen Jugend-
metsters holte. Die Niedersachsen gewannen
dank ihrer ausgezeichneten Technik jederzeit
verdient. Ewig (2) , Grube und Fiedler schossen
für sie die Treffer , während die Sachsen ihre
Erfolge beim Stande von 0 :3 und 1 :4 an¬
brachten.

Im Handball siegte Baden
Feines Können zeigte der Post SV Mann¬

heim (Baden) , der im Handball-Endspiel klar
mit 8 :2 (4 : 1 ) über Westfalen (Eintracht Dort¬
mund) siegreich war . Das Ergebnis vermag
jedoch den wahren Kampfverlauf nicht wieder¬
zugeben , da die Westfalen im Feldspiel nahezu
gleichwertig waren, aber einmal an schon
namenlosem Schußpech (ein halbes Dutzend
Lattenwürfe) und zum anderen an der über¬
ragenden Kunst des Badener Torhüters Kien-
zers scheiterten . Für den neuen Jugendmeister
warfen Held (5) , Lambrecht, Stock und Sutter
die Tore. Beim Stande von 4 :0 und 7 : 1 kamen
die Westfalen durch Kirsch und Hoppstädter zu
ihren Gegentreffern.

Ueberragende Staffelretten
Zum Abschluß der Leichtathleten

Trotz Regen und Wolken herrschte am Sonn¬
tag auf dem Frankfurter Sportfeld , als die
Meisterschaftskämpfe der deutschen Jugend mit
den Entscheidungen in der Leichtathletik abge¬
schlossen wurden, eine Begeisterung, wie sie eben
nur bei der Jugend zu finden ist . Höhepunkt
war das Spiel um die Fußballmeisterschaft,
wo sich Ruhr -Niederrhein und Franken gegen¬
überstanden. Nach einem prächtigen, harten und
erbittert geführten Kampf kam Ruhr - Nieder¬
rhein mit 2 : 1 (1 :0) zum Siege und zum stolzen
Titel: Deutscher Jugendmeister . Den Abschluß
bildete der (Anmarsch der 1800 Hitler-Jungen
und 1600 BDM -Mädel und die stimmungsvolle
Schlußfeier mit den Ansprachen des Reichs¬
jugendführers und des Reichssportführers. Im
übrigen sprachen die fabelhaften Leistungenun¬
serer Jugend für sich.

Ergebnisse:
HI : 100 Meter : 1. Huth-Ruhr -Niederrhein

10,9 , 1000 Meter : 1 . Jekle-Württemberg 2 :35,5,

100 Meter Hürden : 1 . Hendrichs-Mittelrhein
13,7, Weitsprung: 1 . Fischer -Mittelrhein 6,99
Meter, Hochsprung : Böhmer-Ruhr -Niederrhem
1,80 , Keulenwerfen: Stärcke-Westfalen 77,87,
Diskus : Marktanner-Württemberg 45,67, Kugel¬
stoßen : Himmelsdörfer-Hochland 15,02, Speer¬
werfen: 1 . Tafel-Baden 57,64 Meter.

Noch nie erreichte Staffelzeiten
Aus der Reihe der gewiß erstklassigen Leistun¬

gen ragen die Staffelzeiten der HI hervor.
42,4 Sekunden wurden von einer jugendlichen
4mal 100- Meter-Staffel noch nie erreicht . Die
zweite Mannschaft lies 42,9, die dritte 43,0. Und
so reihte sich eine Grotzleistung an die andere.

HI : 4mal 100 Meter : 1 . Hessen-Nassau 42,4,
2 . Saar -Pfalz 42,9 , 3. Sachsen 43,0, 4. Berlin
43,1,- 5. Westfalen 43,5.

BDM : 100 Meter: 1 . Kohl-Hessen Nassau 12,3,
80 Meter Hürden : Peter Schlesien 12,1, Weit¬

sprung : Praetz- Mittelelbe 5,85, Hochsprnng:
Lockemann -Thüringen 1,45, Kugelstoßen : Jäger-
Kurmark 11,39, Speerwerfen : Steinheuer-West-
mark 40,14 , Diskus : Schwartau-Hamburg 36,84,
Fünfkampf: 1 . Peter -Schlesien 3626 Punkte,
2 . Jäger -Kurmark 3406,5 Punkte, 3. Stumpf-
Niedersachsen 3397 Punkte, 4mal 100- Meter:
1 . Hamburg 49,8 , 2. Baden 50,0, 3. Berlin 50,6.

Stabhochsprung: Deutscher Jugendmeister
Gleim (Hessen-Nassau ) 3,60 Meter; 2. Ktemeyer
(Sachsen) 3,53 ; 3. Wagner (Ostland) 3,40;
4. Hennig (Berlin ) 3,40 ; 5 . Piesker (Sachsen)
3,30 ; 6 . Bauer (Württemberg) 3,30 ; 7. Behr
(Nordsee) 3,30 ; 8. Otto (Niedersachsen ) 3,30 . —
Hammerwerfen: Deutscher Jugendmeister Range
(Ruhr -Niederrhein) 47,83 Meter; 2 . Landgräbe
(Thüringen ) 47,26 ; 3. Roßbach (Ruhr - Nieder¬
rhein) 45,86 ; 4. Luy (Ruhr -Niederrhein) 43,65;
5. Oechsle (Nordmark) 42,41 ; 6. Breitenstein
(Kurhessen ) 42,21.

Verhan-S-SOwimm -WetlkanM
in Delmenhorst

Stark verbesserte Leistungen de s Oldenburger Schwimmvereins

Gestern kam in der Delmenhorster Graft¬
badeanstalt der große Verbands -Schwimm-
Wettkamps , die alljährliche Mannschaftsprüfungdes Kreises Oldenburg-Ostfriesland, zur Durch¬
führung . Im Jahre 1936 konnten die Wil¬
helmshavener gewinnen, während im Vorjahre
die Delmenhorster Ueberraschungssieger wur¬
den. In beiden Jahren spielte der Olden¬
burger Schwimmverein eine untergeordnete
Rolle und verlor sehr hoch. Endlich hat auch
der Oldenburger Schwimmverein wieder eine
kampfstarke Weltkampfmannschaft. Wenn es
auch gestern noch nicht zu einem Siege im Der-
bandswettkampf langte, so wurde aber die vor¬
jährige Punktzahl um über 100 Punkte ver¬
bessert und weiter wurde der OSV Ueber¬
raschungssieger in der 4 mal 100-Meter-Kraul-
staffel in der guten Zeit von 5,01 Minuten.
Weiter . konnten zwei Mädchen des OSV im
100-Meter-Brustschwimmen einen Doppelerfolg
erringen . Neben den Staffeln des Mannschafts¬
wettkampfes gab es Einzelwettkämpfeund Vor¬
führungen und neben den Kreisvereinen Wil¬
helmshaven, Oldenburg und Delmenhorst nah¬
men außer Konkurrenz an den Staffeln der
Schwimmverein Weser Bremen und die 12.

noch einigermaßen Schritt halten, aber gegen die
guten Wilhelmshavener war nichts zu machen.

3mal 100-Meter -Rückenstaffel : OSV : Dössel¬
mann , Rieburg , Teich . Ergebnis : 1 . Delmem
horch 4 :32,6 , 2. Oldenburger SV 4 :40,8, 3. Wil¬
helmshaven 4 :44 Mn . Oldenburgs Mannschaft
lag von vornherein gut im Rennen und ver¬
wies sogar die Wilhelmshavener auf den drit¬
ten Platz.

4mal lOO Meter -Kraulstaffel: Diese letzte Staf¬
fel im Rahmen des Verbandswettkampfes gab
die Ueberraschung der ganzen Veranstaltung.
Die OSVer waren in glänzender Form und
siegten mit über 10 Meter Vorsprung ( !) vor
Wilhelmshaven und Delmenhorst. Ergebnis:
1 . Oldenburger SV 5 :01 , 2. Wilhelmshaven
5 :10, 3 . Delmenhorst 5 :16,1 Min.
Gesamt-Ergebnis des VerbandswettkaMpses:

1 . Waspo Wilhelmshaven 355 Punkte,
2. Delmenhorster SV 339,6 „
3 . Oldenburger SV 324,6 „

100 Meter Brustschwimmen für Mädchen: 1.
Inge Klose , Oldenburger SV , 1 :43,4 ; 2 . Lisa
Meyer, Oldenburger SB , 1 :49,5 Min.

Im 100 Meter Kraulschwimmen, der männ-

Marie -Luffe Vorn ungarische
Meisterin

Eine große Ueberraschungfür den ungarischen
Tennissport bildete am Sonntag das Ausschei¬
den des deutschen und ungarischen Meisters
Szigeti durch den jungen jugoslawischenDavis¬
pokalspielerMitic, der sich durch einen 6 : 2 , 6 :8,
6 :4, 7 :5 -Sieg für die Schlußrunde qualifizierte.
Hier wird der junge Asboth sein Gegner sein,
der das Glück hatte, daß Äabornh bei einer
6 :2, 7 :5 , 2 :6-Führung wegen Uebermüdung auf¬
gab . Einen zweifachen deutschen Sieg gab es
bei den Frauenkämpfen. Marie-Luise Horn ver¬
teidigte ihren Titel als ungarische Meisterin
durch einen ebenfalls recht glücklichen Sieg.
Nachdem die Wiesbadenerin über Szitvay 6 :4,
7 : 5 siegreich war , traf sie in der Schlußrunde
auf Kovacs-Jugoslawien . Beim Stande von
6 :3, 5 : 7 aber gab Fräulein Kovacs aus, die vor¬
her der Leipzigerin Ulstein mit 6 :3, 8 :6 das
Nachsehen gegeben hatte, und zwar wegen
Uebermüdung. Auch im Frauendoppel fiel der
Titel an Deutschland. Horn - Ulstein siegten in
der Schlußrunde über Szitvay - Paski 3 :6, 6 :3,
6 :3.

Hockey in Niedersächsen
In Bremen bereiteten sich die Gauklasseirver-

eine durch zwei Freundschaftsspieleauf die am
kommenden Sonntag beginnenden Pslichtspiele
vor. ClubzurVahr hatte mehrere Spieler
zu ersetzen und probierte daher einige Nach¬
wuchsspieleraus . Es klappte trotzdemsehr gut,
denn gegen den mit zwei Ersatzspielern antre¬
tenden Hockeyclub Horn konnte ein für
beide Teile gerechtes Unentschieden 2 :2 (1 :1 ) er¬
zielt werden.

Oldenburger Vereine melden
VsB Oldenburg -

AH— VfL 94 AH 5 :0 (3 :0)
1. Jugd .— VsL 94 1. Jugd. (3 :1)
1. Sch — Glück auf 1 . Sch. 3 :6 (0 .6)
2 . Sch — TV Eversten 2. Sch. 4 :4.

VfL von 1894 Oldenburg
2.—TV Eversten 1 5 :3 <2 :i)
3 .— TuS 76 2 7 :1 (1 :1)
AH— VfB AH ü :S (0 .3)
1, Jugd .— VfB 1. Jugd. (1 :3)

Viktoria Oldenburg
2.— Delmenhorster BV 2 1 :2
3 —Delmenhorst 3 ' 2 :0
4.— Glück auf 2 0 :12
1. Jgd .— Delmenhorst 1. Jgd. 8 :2
1. Sch.— Delmenhorst 1. Sch. 6 :0

SstÄ Marine
'

Brake
'
teil. Die OSVer konnten Men Fugenin schwamm Rauen, , Oldenburger

in den Staffeln die Braker stets schlagen !
. ^

Die Kämpfe:
3mal-10v-Meter -Lagenstaffel: Der OSV mit

der Mannschaft: Teich , Suykers, Niebuhr. Er¬
gebnis : 1 . Wilhelmshaven 4 :08,2 , 2 . Delmen¬
horst 4 :08,3. 3 . Oldenburger SV 4:17,4 Min.
Die OSVer waren zuerst in Führung , verloren
darin aber auf der Bruststrecke an Boden.

4mal 100-Meter-Bruststaffel: Der OSV mit
Schäfer, Rehfeld, Suykers und Dösselmann. Er¬
gebnis : 1 . Wilhelmshaven 6 :02,8 , 2 . Delmen¬
horst 6 :23,4 , 3 . Oldenburger SV 6 :36 Min.
Gegen die Delmenhorster konnten die OSVer

SV , mit 1 :31,2 Min. seine Bestzeit.
Wafferballspiel : DRL -Kernmannschaften

gegen 12. SStA Brake 11 : 0 ( (5 :0)
Ein Wasserballspielzwischen der DRL-Kreis-

Kermnannfchaftund der 12. SStA Brake endete
mit einem überlegenen Siege der Kernmann¬
schaft , in der vom Oldenburger SV Planitz,
Biermann und Gutsche mitwirkten. Diese Sie¬
ben wird voraussichtlichauch am nächsten Sonn¬
tag den Kreis im Wettkampf gegen die Marine
in Wilhelmshaven vertreten : Plänitz ; Bier¬
mann , Böning (Wilhelmshaven) ; Gutsche;
Peitzmeyer (Delmenhorst) , Jürgens (Wilhelms¬
haven), Dittmer (Wilhelmshaven).

Reichsbahn-Turn - und Sportverein
3 —Tweelbäke: SC 2 3 :4

. 2 . Jgd - TV Eversten 1. Sch. 0 :7 (0 :2)
TV Glück aus Oldenburg

2 .— Viktoria 4 12 :0
1. Schüler- VfB 1. Schüler 6 :3 (6 :0)

TuS von 1876 Oldenburg
2 .— VfL 94 3 1 :7 (1 :1)
1. Jgd .—TV Eversten 1. Jgd . 3 :2 (1 :0)

Ohmsteder Sport - u . Turnverein
2 :9 (1 :3)2 .— GEG -Sportgem . 1

TV Eversten
1 — VfL 94 2
1 . Jgd .—TllS 76 1. Jgd.
1. Sch.— Reichsbahn 2 . Jgd.
2. Sch — VfB 2. Schüler -

Tweelbäker Sportclub
2 .— Reichsbahn 3

Betriebssportgemeinschaft GEG
1 .—Ohmstede 2 99 :2 (3 :1)

3 :3 (1 :2
2 :3 (0
7 :9 (2
4 :4

4 :3

Nur Ol-enlmras Nachwuchs kam zu Erfolgen
bei -en leichtathletische « WettkSmvfeu des SuS Delmenhorst

Vreme« wett vorne
Der Verein Spiel und Sport EV Delmen¬

horst veranstaltete am gestrigen Sonntag im
Rahmen ' seines 38 . Stiftungsfestes leichtathle¬
tische Wettkämpfe. Die Vereine unserer Nord-
westecke hatten zahlreiche Wettkämpfernach Del¬
menhorst entsandt. Es waren nicht weniger als
262 Nennungen erfolgt. Der Verein hatte den
Platz sorgsam vorbereitet, und unter der Auf¬
sicht des Fachwortes für Leichtathletik Wegner
(Wilhelmshaven) , der gleichzeitig das Amt des
Starters versah, lieferten sich die Leichtathleten
unseres Bezirks spannende Kämpfe. Infolge
des schönen , warmen Wetters wurden dann
auch gute Leistungen, besonders in den Läufen,
erzielt Den Löwenanteil an den Siegen nah¬
men natürlich die Bremer mit nach Hause, die
durch ihre stärksten Vereine, BTP von 1859 und
den Sportverein Werder Bremen, vertreten
waren Gegen Bremen hatte Oldenburg, das in
der Hauptsache durch den OTB vertreten wurde,
einen schweren Stand . . Immerhin konnten auch
die Oldenburger, besonders in den Kämpfen
der Jugend , einige schöne Erfolge erzielen.

Bet den Männern war der beste Leichtathlet
Danne (Werder Bremen) . Er gewann die 100

TuS 7« Polalsieg« in Varel
FutzbaMieleder «nSererrKreisklaffe«

Am Orte und auswärts trugen zahlreiche
untere Mannschaften Spiele aus . Es gab
hierbei folgende Ergebnisse: -
2. Kreisklaffe:

VfL 92 2—TV Eversten 1 5 :3 (2 :1)
Auf eigenemPlatz kamen die VfLer zu einem

mappen Sieg über die sich tapfer wehrenden
Everstener . Ausschlaggebendfür den Sieg war
das bessere Durchhalten sowie bessere Schutz-
ieistungen und sichere Abwehr.

Pokalturnier in Varel
Die Kämpfe um den Wanderpokal des

Vareler SV Blau - Weiß endeten in diesem
Jahre mit einem schönen Erfolg der Olden-
UMr Vereine, nachdem im Vorjahre der
WSP siegreich geblieben war . Am ersten Spiel
vezwang TuS 76 die starken WSBer nach har¬
tem , aber schönen Spiel mit 2 :1 . Das zweite

Spiel zwischen dem Platzbesitzer und dem Ohm¬
steder SV endete unentschieden 0 :0 trotz Ver¬
längerung ; Ohmstede gewann schließlich durch
Los so daß das Endspiel eine reine Olden¬
burger Angelegenheit wurde. TuS bewies
auch in diesem Spiel seine stark verbesserte
Form und schlug

' die Ohmsteder nach torloser
ersten Halbzeit sicher mit 3 :1 . Ohmstede war
durch das verlängerte Spiel des Vormittags
stärker mitgenommen und daher den technisch
überlegenen Osternburgern gegen Schluß nicht
mehr gewachsen , die verdientermaßen als beste
Mannschaft siegreich aus dem Turnier hervor¬
gingen.
Vorrunde:

TuS76 —WSV 2 :1 (1 :1)
Ohmst. SV—Blau -Weiß Varel 0 :0

nach Verlängerung durch Los Sieger
Ohmstede

Endspiel:
TuS 76—Ohmsteder SV 3 :1 (0 :0)

Meter in 11,5 Sekunden vor Enge (Werder) in
11.7 und Isenbeck (Werder) in 11,7. Im Weit¬
sprung erreichte er 6,62 Meter und verwies
Göttling (BTG ), 6,18 Meter, und Kerbach
(Sportfreunde Delmenhorst) , 5,97 Meter, aus
die Plätze. Im Diskuswerfen und im Kugel¬
stoßen war Danne ebenfalls nicht zu schlagen.
Er warf den Diskus 39,34 Meter weit und
siegte damit vor Enge (Werder) mit 35,40
Meter und Röpsch (Delmenhorst) mit 34,87
Meter. Im Kugelstoßen kam Danne auf 12,52
Meter. Zweiter wurde Röpsch (Delmenhorst)
mit 11,79 Meter.

In den Mittelstrecken wurden gute Leistungen
erzielt. Im 800-Meter-Laus siegte nach pracht¬
vollem Kampfe Krazyki (Wehrkreissportgemein¬
schaft Wilhelmshaven) in 2 :0,07 Minuten vor
Holst (Werder Bremen) , der 2 :0,17 benötigte.
Im 400- Meter-Lauf hätte Kreymborg (OTB)
bei besserer Taktik in der Entscheidung eine
Rolle spielen können . Seine Vorlausszeit von
53.8 Sekunden ließ dies erwarten . Aber im
Endlauf waren ihm taktisch die Werderüner
Krüger und Loges überlegen. Sie siegten in
52,6 und 53,0 Sekunden. In der 3mal-1000-
Meter-Staffel siegte Werder Bremen sicher in
8 :36,5 Minuten vor TV Vorwärts Wilhelms¬
haven in 8 :41,5 . Die 3000 Meter ließ sich SPeck-
gether (Vorwärts Wilhelmshaven) nicht neh¬
men. In 9 :32,4 Minuten siegte er vor Gram¬
berg ( » -Sportgemeinschaft Bremen) in 9 :35,7.
Im Hochsprungkonnte Enge (Werder Bremen)
nicht seine gewohnten Leistungen erzielen, aber
1,69 Meter reichten zum Siege. Der Zweite,
Sudmann (Delmenhorst) , sprang nur 1,59
Meter.

Bei den Kämpfen der männlichen Jugezid
gab es prachtvolle Leistungen. Das Können war
vielfach gleichwertig. Die Kämpfe waren des¬
halb bei den starken Feldern sehr hart . Erst der
letzte Sprung und Stoß oder die letzten Meter
bei den Läufen entschieden den Kampf. Im
100-Meter-Laus Klasse A waren die Bremer
unter sich . Krösche (Werder) in »12,1 Sekunden
vor Roseker (Bremen) in 12,2, und Habrecht
(BTG ) in 12,3 war das Ergebnis . Im 1000-
Meter-Lauf gab es einen Zweikampf zwischen
Seiß (Vorwärts Wilhelmshaven) und Fehl¬
haber (OTB ) , den der erstere in 2 :52,1 Minuten
gewann. Im Weitsprung konnte sich Tempel¬
mann (Glück auf Oldenburg) nicht durchsetzen.
Er mußte sich mit 6,10 Meter vor Reese (GTB
Bremen) , 6,19 Meter, und Jünge (Spiel und
Sport Delmenhorst) , 6,17 , beugen. Dafür revan¬

chierte er sich im Kugelstoßen . Er stieß dis 12)4-
Pfund -Kugel 12,53 Meter weit und siegte damit
vor Sathoff (Äurich ) mit 11,88 und Schütz
(Spiel und Sport Delmenhorst) mit 11,04. Alle
drei werden sicher noch einmal gute Kugelstoßer.
Im Hochsprung der männlichen Jugend Klasse
A siegte ebenfalls ein Oldenburger. Frerichs
( VfL) schasste 1,63 Meter. Sathoff (Aurich)
wurde mit 1,63 Zweiter vor Helmers (BTG)
mit 1,58.
. In der B-Klasse der männlichen Jugend wa¬
ren ebenfalls die Oldenburger die besten . Die
100 Meter ließ sich Sieger (VfL Oldenburg)
nicht nehmen. Er siegte in 12,1 Sekunden vor
Sieders (BTG Bremen) in 12,2, Wachtendors
(Spiel und Sport Delmenhorst) in 12,2 und
Schmidt (OTB ) in 12,3 . Sieger (VfL) siegte
ebenfalls im Weitsprung mit 5,76 Meter vor
Sieders (BTG ) mit 5,32 und Rehling (OTB)
mit 5,26. Das Kugelstoßen gewann Sieders
(BTG ) mit 11,81 vor Sieger (VfL Oldenburg)
mit 11,17.

Bei den Kämpfen der Frauen waren die
besten Bremerinnen am Start . Dagegen hatten
die OTBerinnen wenig zu bestellen . Im 100-
Meter-Lauf siegten vier Bremerinnen . Die
BTGerinnen Kallensee und Wolsf siegten in
13 bzw. 13,1 Sekunden. Im Hochsprungsiegten
ebenfalls zwei Bremerinnen . G. Wernecke (Wer¬
der) sprang 1,38 . Zweite wurde K. Merschen
( Lloyd Bremen) mit 1,38 Meter vor A. Feldhus
mit 1,36 . Der Weitsprung war hart umstritten.
Zum Schluß war die Reihenfolge: Kallensee
(BTG ) 5 Meter, Wolfs (BTG ) 4,95, Kastens
(BTG ) 4,89 , Frau Fuchs (OTB ) 4,85 . Das
Diskuswerfen gewann G. Wernecke (Werder)
vor Frau Fuchs (OTB ) . Die Leistungenwaren
29,05 und 27,92 Meter. G. Warnecke (Werder)
siegte ebenfalls im Kugelstoßen mit 9,93 Meter
H . Siemer (OTB ) mit 9,55, G. Krakau mit 9,15
und A . Sieker mit 9,05.

Auch die weibliche Jugend zeigte ansprechen¬
des Können. In den 100 Metern siegte R.
Büsing (OTB ) in 14,5 Sekunden vor H . Teeb-
ken in 14,5 und Pörtl (Bremer Sportfreunde)
in 14,6 . Im Weitsprung siegte Georgus (BTG)
mit 4,48 Meter vor H . Teebken (OTB ) mit
4,42

' Meter.
Den Abschluß des Festes bildeten die 4mal-

100- Meter-Staffeln . Bei den Männern siegte
Werder Bremen in 46,0 Sekunden vor »-Sport¬
gemeinschaft Bremen in 46,2 und Sportfreunde
Delmenhorst in 46,5 . Bei den Frauen siegte
sicher der Gaumeister BTG in 53,3 Sekunden



So «. OTB in 55,5 und Deichhorst in 57,7. Die
Staffeln der männlichen Jugend waren wieder¬
um eine Beute der Bremer . In der A-Klasse
siegte Werder Bremen in 47,4 Sekunden , in der
B - Klafse die Technische Vorschule Bremen in
49,7 . In der Klasse der weiblichen Jugend B
siegte der OTB sicher in 58,0 Sekunden vor
Bremer Sportfreunde in 58,6.

Eine feierliche Siegerehrung , die der Führer
des gastgebenden Vereins , Herr

' Kleinschmidt,
vornahm , beendete das wohlgelungene Fest,
für dessen technische Leitung der Sportwart des
Spiel und Sport Delmenhorst , Herr Franz
Schuster , verantwortlich zeichnete.

Wichtiges kurz

5WW

Otto Przywara Breslau gewann das Lang¬
streckenschwimmen „Quer durch Berlin "

, das
am Sonnabend zum zwanzigsten Male aus¬
getragen wurde , mit klarem Vorsprung vor dem
Holländer Smitshuyzen und dem Dänen Wulff.
Der Sieger benötigte 1 :14 :45 Std . für die 5500
Meter lange Strecke . Auch in der Länder¬
wertung errang Deutschland einen schönen Sieg
vor Dänemark und Schweden . Eine großartige
Leistung vollbrachte die junge Dänin Petersen,
die mit 1 :17 :29 den gleich langen Wettbewerb
der Frauen überlegen gewann und mit dieser
Zeit bei den Männern Fünfte geworden wäre.

Im ersten Kampf der Vorentscheidung um
die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Gr .-
Röm . Ringkampf siegte Heros Dortmund über
Jugendkraft Zella -Mehlis mit 5 :2 P . Die West¬
falen gehen nun mit den besten Aussichten in
den Rückkampf. Sie dürsten sich als Endgegner
für den Titelverteidiger Siegfried Ludwigs¬
hafen Herausstellen.

Ä
In Geldes haben wir einen zweiten 70- Meter-
Speerwerfer erhalten . Gestern langte es gegen

Schweden zum 3. Platz

. V

Das ist unser Harbig, der gestern gegen
Schweden dreimal das Zielband zerriß

Deutsche Schwimmerin bezwang den Kanal
Den großen schwimmerischen Leistungen der
nordischen Schwimmerinnen Kammersgaard
und Bauer reiht sich die Kanalbezwingung durch
die Geraer Aerztin Frau vr . msä . Brun«
W e n d el - P lar re würdig an . In 15 Stun¬
den und 25 Minuten durchschwamm die am
Mittwochabend vom Cap Gris Nez gestartete
deutsche Schwimmerin den Aermelkanal und
landete an der Küste bei Dover . — . Krau

Or. m« 1. Vrnna Wendel -Plarre . .
(Scherl -Bilderdienft -K)

. i

Eder erzielt in seinem 100 . Kamps ein Unentschieden

Beim Boxkampf Eder —Wouters im Berliner Sportpalast blieb der Belgier Europameister.
Felix Wouters , um acht Jahre jünger als sein Gegner , stellte sich in blendender Verfassung vor
und erwies sich Gustav Eder völlig ebenbürtig . — Ein Bild aus dem spannenden Kampf:
Wouters (rechts) hat gerade Eders Linke gestoppt und hält seine Linke schlagbereit.

(Schirner -K)

Weinkötz, sonst erster Mann in Europa , bekam gestern nur den 2 . Platz

..

vimaeirieli a«
„MüenlnnMr KskwlMe»"

SldenbuegMe Landesbank AG.
Oldenburg i. S.

In einer Ausstchtsratssitzung, die vor einigen Tagen
stattfawd, wurde eine günstige Weiterentwicklung im
ersten Halbjahr 1938 festgestellt. Es ist eine erfreu¬
liche Ausdehnung der Geschäfte eingetreten , die in
einer beachtlichen Steigerung der Einlagen und Aus¬
leihungen , der Umsätze und der Bilanzsumme Aus¬
druck findet.

MSette
Oldenburger Marktpreise . (Festgestellt aus dem

Wochenmarkt am 27 . August.) Molkereibutler , >/- Kilo¬
gramm ISS bis 16 ». Rindfleisch 85 bis 150 , Schweine¬
fleisch 85 bis IS», Kalbfleisch IIS bis 129 , Hammel¬
fleisch 11» bis 120 , Versuch. Speck 101 bis 114 , Flomen
84 , Geräuch. Mettwurst 120 bis 140 , Leberwurst 120,
frische Mettwurst 120 , Rotwurst 80 , Hühner st- Kg . 100,
Eier Stück 10—13, Kartoffeln 5—6, Große Bohnen 10,
junge . Bohnen 14—20, junge Erbsen 15—20 , Mai¬
rüben — , Wurzeln 10 , Zwiebeln 15— 17, Schalotten
— , Spitzkohl 7— 8, Wirsingkohl 8— 12 , Rotkohl 8— 9,
Weißkohl 7, Kohlrabi 6—9, Rosenkohl —,
Blumenkohl Kopf 35— 49 , Salat 5—10 , Spinal — ,
Sellerie 10 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10,
Gurken Stück 20— 40, Bananen 30—45 , frische Aepfel
18 —40 , Birnen — , Pflaumen , Zwetfchen30—50, Kir¬
schen —, Johannisbeeren — , Tomaten 25—40 , Pfif¬
ferlinge 80— 90, Honig — Rpf., Torf , 40 Hl. 10—14
RM . Beste Ware Höhere Notierung.

Schlachtviehmarkt Oldenburg . Auf den Märkten am
23 und 26 . August 1938 waren insgesamt aufgetrie¬
ben : 919 Schweine, Qualität gut ; 136 Rinder , Qua¬
lität gut ; 73 Kälber , Qualität gut ; 19 Schäme, Qua¬
lität gut . Marktverkauf : Der Schwetnemarkt war
qualitativ mit guten Tieren beschickt . Es wurden
7» Prozent zugeteilt, Durchschnittsgewicht betrug
120,8 Kg. Rinder waren reichlich aufgetrieben . Der
Bedarf konnte voll gedeckt werden. Kälber waren
genügend vorhanden , so daß der Bedarf gedeckt wer¬
den konnte. Am Schafmarkt war der Auftrieb dem
Bedarf entsprechend. Preise ;. Ochsen a) 40—43 , b ) 39,
c) 34 ; Bullen a) 41 , b)34— 37 , c) 30—32 ; Kühe a)
38— 41 , b) 32— 37, c) 25— 31 ; Färsen : a) 39—42 , b)
35 —38 , c) 33 ; Kälber : Sonderklasse 72—78 , a) 58— 63,
b ) 55— 57, c) 42— 48 , d) 31— 38 ; Lämmer a) 45—47,
b ) 41— 42, c) 30 ; Schweine a) 58 , bl ) 57 , b2 ) 56 , c)
54 . d) 51 , dl ) 55 , g2 ) 52 RM.

Papenburg -Obenende, 27 . Aug. (Kleinvteymarkt.)
Gesamtauftrieb : 222 Stück. Davon 213 Ferkel, 7
Läuferschweine, 1 Schaf, 1 Lamm. Preise : Ferkel
4—5 Wochen 10— 13 RM , 5—6 Wochen 13—16 RM.
6- 8- Wochen 16—20 RM , Läufer 30— 36. RM ; Schafe
28 RM . Handel flott . Der nächste grötze Pferde-
und Kleinviehmarkt findet am Dienstag , dem 30 . 8.
1938 , zu Papenburg -Untenende statt.

EÄMsnaümchten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia Süd am .-

Südafrika 26 . 8. San Francisco do Sul n . Rio de

Janeiro — Balla Charterr . Nord -Brasilien heimk.
26 . 8. Ouessant p . n . Hamburg — Donau Ostasten
heimk.

'
26 . 8. Hongkong nach Singapore — Düsseldorf

Wests Südäm . 26 . 8. Cristobal nach Buenaventura —
Erlangen Golf-Australien ausg . 26 . 8 . Port Cembla.
— Fulda Kanada ausg . 26 . 8 . Montreal nach Quebec
— Gweisenau Ostasten Hk. 26 . 8. Hongkong n . Manila
— Köln Charter . La Plata Hk. 27 . 8. Las Palmas
n . Bremen — Regensburg Ostasien ausg . 27 . 8.
Schanghai — Schwaben Wests Nordam . ausg . 27 . 8.
Lizard Pass , nach Westk . Nordam . — Stuttgart Ge-
sellschaftsr. 25 . 8 . Balholm n . Bergen — Weser
Westk . Nordam . Hk. 26 . 8 . Cristobal nach Le Havre.

Hamburg -Amerika-Linie (einfchl. Deutsch-Austral- u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostrüste u. Golfhäfen:
New York 25 . 8. ab Newyörk nach Cherbourg , Rückr.
— Deutschland 27 . 8. Btshop Rock Pass , nach Newyork,
Ausr . — Hansa 26 . 8. an Newyork,- Ausr . — Was-
genwald 25 . 8 ab Boca Grande nach Neworleans . —
Nordamerika-Westküste : Oakland 23 . 8. an Los An¬
geles, Rückr . — -Mittelamerika/Westindien : Gera 26 . 8.
Ponta Delgada p . n . Barbados, - Ausr . — Antiochia
31 . 8 . im Engl . Kanal fällig , Rückr . — Phygta 26 . 8.
Vlisstngen P. n . Antwerpen , Ausr . — Südafrika,
Australien , Niedsrl .-Jndien : Wuppertal 26 . 8. ab New¬
castle N. S . W. nach Brisbane . Ausr .

' — Staßfurt
26 . 8. Kapstadt p . n . Adelaide, Ausr . — Bitterfeld
26 . 8. an Trieft, Rückr . — Altona 26 . 8. ab Mäkas-
sar Rückr . — Kurmark 26 . 8. ab Nordenham nach
Antwerpen,' Ausr . — Ostästen: Mecklenburg 24 . 8 . ab
Madeira nach Emden , Rückr . — Hindenburg 26 . 8.
Perim p . n . Suez , Rückr . — Ttrpitz 26 . 8. Perim p.
nacĥ Suez , Rückr . — Preußen 26 . 8. ab Hamburg nach
dem La Plata , Ausr . — Burgenland 26 . 8 . ab Singa¬
pore nach Miri , Ausr . — Friesland 25 . 8. ab Kobe.

Hamvurg -Siidamerikanischc Dampfschiffahrts-Gcscll-
schast . Antonio Delsino 26 . 8. von Santos nach Flo-
rianopolis ausg . — General Artigas 27 . 8 . v . Monte¬
video nach Santos , rückk. — Madrid 27 . 8. in Ma¬
deira , ausg . — Monte Olivia 26 . 8. von Rio de Ja¬
neiro nach Bahia , rückk. — Monte Sarmiento 26 . 8.
von Las Palmas n . Lissabon, rückk. — Asuncion
26 . 8. von Madeira n . Rotterdam und Hamburg —
Bahia Bianca 27 . 8 . Madeira pass . ausg . — Bahia
Laura 27 .

'
8 . Dover Pass . ausg . — Campinas 26 . 8.

in Montevideo, ausg . — Espana 26 . 8. in Monte¬
video ausg . — La Plata 26 . 8. von St . Vincent n . '
Rio de Janeiro , ausg . — Leersum 26 . 8. von Para-
nagua nach Bremen und Hamburg — Montevideo
26 . 8 . von Las Palmas nach Antwerpen , Bremen u.
Hamburg , rückk. — Natal 26 . 8. von Natal nachPer-
nambuco , rückk. — Porto Alegre 27 . 8. St . Vincent
pass ., ausg .- — Tijuca 27 . 8. Fernando Noronha Pass .,
rückk. — Wachtfels 26 . 8. von Madeira nach Bremen
und Hamburg . — Vergnügungsreise : Monte Pascoal
27 . 8 . von Greenwich-London nach Hamburg.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann-Ltnie — Deutsche
Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wahehe Hk. 26 . 8 . Von Freetown — Wadai
ausg . 24 . 8. von Southampton — Kamerun Hk. 26 . 8.
in Le Havre — Wolfram ausg . 26 . 8 . von Monrovia

— . Wakama ausg . 26 . 8. von Matapi — Livadia
Hk. 25 . 8. von Bissao — Muansa ausg . 26 . 8. von
Lagos . — Süd - und Ostafrika : Pretoria Hk. 25 . 8 . v.
Walsischbai — Watussi Hk. 24 . 8. von Aden — Ussu-
kuma ausg . 25 . 8. von Lobtto — Tanganjika ausg.
22 . 8. von Lissabon — Windhuk ausg . 22 . 8 . von Las
Palmas — Wangoni ausg . 20 . 8. von Daressalam.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Arkadia ausg . 25 . 8. in Piräus — Belgrad
ausg . 2Y. 8 . Von Antwerpen nach Malta — Cairo
ausg . 26 . 8 . in Alexandrien — Cavallo Hk. 26 . 8. von
Istanbul nach Rethimo — Derindje - ausg . 26 . 8. von
Varna nach Konstantza — Konha ausg . 26 . 8 . Gibral¬
tar Pass . — Khthera Hk. 26 . 8. von Thessaloniki nach
Piräus — Sivas ausg . 26 . 8. in Alexandrien — Sofia
Hk. 26 . 8. in Alexandrien — Smyrna Hk. 26 . 8. Pon
Istanbul nach Sansum — Thessalia ausg . 26 . 8. in
Patras — Tinos ausg . 25 . 8. von Istanbul nach
Zonguldak.

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Bärenfels 27 . 8 . Rangoon — Goldenfels
27 . 8. Port Said — Hundseck 26 . 8. Lissabon —
Lahneck 26 . 8. Oproto — Liebenfels 27 . 8. Antwerden
— Neuenfels 26 . 8. von Djeddah ausg . — Rotenfels
26 . 8 . Imutden paff. ausg . — Sonnenfels 26 . 8 . Pe¬
rim paff., heimk. — Stahleck 27 . 3. Hamburg — Tri¬
fels 26 . 8. von Colombo ausg.

Argo Reederei, Richard Adler u . Co., Bremen.
Butt 27 . 8. Holtenau p . n . Antwerpen '— Fasan 27 . 8.
Hüll n . Hmburg — Ganter 26 . 8 . Memel n . Helsing-
fors — Geier 27 . 8. Rostock — Greif 26 . 8. Glasgow
nach Hamburg — Ibis 26 . 8. Newcastle « . Bremen —
Optimo 27 . 8. Antwerpen — Pinguin 27 . 8. London
nach Bremen.

Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Ajax 26 . 8. Sevilla — Bacchus 26 . 8. Elbing nach
Rotterdam — Besfel 26 . 8. Pasajes — Delia 27 . 8.
Antwerpen — Egeria 26 . 8 . Köln — Gauß 26 . 8.
Huelva — Hector 27 . 8. Riga — Jason 26 . 8. Gijon
nach Antwerpen — Leda 27 . 8. Köln n . Rotterdam
Orest 26 . 8 . Rotterdam nach Leer — Phoebus 27 - 8.
Gedingen n . Danzig — Pluto 26 . 8. Lissabon —
Pollux 27 . 8. Burgstaaken n . Rotterdam — Priamus
27 . 8. Köln nach Rotterdam — Pylades 26 . 8. Bruns¬
büttel p . n . Rostock Stella 26 . 8 . Brunsbüttel p . n.
Heiligenhafen — Triton 26 . 8. Antwerpen — Vesta
26 . 8. Antwerpen n . Oportö — Vulcan 26 . 8. Stettin
n . d . Rhein.

Unterweser -Reederei AG, Bremen . Fechenheim
26 . 8 .- OrkneyJnseln Pass ., Heimk . — Ginnheim
26 . 8. Buenos Aires passiert ausg . — Schwanheim
26 . 8 . Scillh -Jnseln Pass ., Hk. — Gonzenheim 16 . 8.
Rosario an — Bockenheim 23 . 8. Frederikshavn pass .,
ausg . — Heddernheim 23 . 8. Lulea ab — Kelkheim
22 . 8 . Baltimore abe — Eschersheim 24 . 8. Wil¬
helmshaven.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie. Alicante
26 . 8. an Palermo , Heimr. — Catania 26 . 8 . an Ma¬
laga , Heim. — Genua 25 . 8. von Vigo nach Malaga,
Ausr . — Lipart 25 . 8 . Finisterre paff, von Oran n.

Messina 2i>. «. an Ewira Veccyia, Heimr. — Palermo
25 . 8 . an Follonica , Ausr . — Procida 25 . 8 . von
Neapel nach Savona , Ausr . — Sardinien 24 . 8. von,'
Königsberg nach Hamburg , Heimr. — Savona 25. 8.
Dover p . n. Gibraltar nach Bremen , Heimr . — Sizi¬
lien 23 . 8. von Sorel -nach Brake, Heimr . — Spezia
25 . 8. Gibraltar p . vön Bremen nach Tunis , Ausr.
— Trapani 19 . 8 . Istanbul paff, von Constantza nach
Brake, Heimreise.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Ryedere«,
Hamburg . Melitta ausg . 25 . 8. in Huelva — Seb«
ausg . 26 . 8. in Ceuta — Pasajes ausg . 26 . 8. in
Lissabon — Cent« 26 . 8. von Lissabon n . Hamburg-Las Palmas ausg . 26 . 8. Ouessant pass . — Ammer¬
land eink . 26 . 8. in Rotterdam — Sevilla 26 . 8. von
Pasajes nach Bilbao — Larache 26 . 8 von Oporto
nach Vigo — Owenburg 27 . 8. eink. in Hamburg.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
AU " folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge-
löfcht Leichter: „Minden 72 " (Wehry-ann ) mit 100
Q ' AU . Bremen . — Motorsegler : „Johann"T0 . Mehl von Hamburg , „Jupiter"
(Haak) leer von Norderney , „Martechen" (Ohlhover)wer Vom Liegeplatz der LZG , „Jda " (Wolter) mit
A" T° - A^ l von Fürstenberg , „Gleichen" (Müller) -

To . Sojaschrot von Hamburg , „Margarethe " .
^ To . Mais von Brake, „Maria"

(Seeboth ) mit 40 To . Zucker , 16 To . Bohnen und
an? -- Bremen , „Rosette" (Ficke ) mit 80 T-
AU , ? Braks, „Fortuna " (Both ) mit 150 To.-

-UUen und „Adolf Hitler " (Nothott)To . Mais öon Brake. — Motorschiffe: „Mar-
2 !" °^

^
(Aw'uers ) mit ii To . Lttboptne von Duis-

(Terfehn) mit 21 To . Persil von
" Ana - Gesine" (Harms ) .mit 46 To . Mais
"Minna " (Kroog) mit 45 To . Mais vonBrake, „Heinz-Herbert " (Kleen) mit 92 To . Mehl von

Bremen , „Eintracht " (Hellmeher) mit 75 To . Weser-
Grinden , „ Magda " (Jacobs ) mit 75 To

(Schneider) mit 80 To.
nn -5/ °^ ? o» Grinden , „Erna -Gestne" (Harms ) mit

Brake und „Ems -Fade " (Heiden-To . WeserNes von Grinden — Schuten:
„ Mosleshohe 4 " mit 65 To . Torfstreu von Mosles-fehn, „Mosleshöhe 3 " mit 60 To . Torf von Klein-

1 " mit 50 To. Torfstreu v . Jedde-
HO To . Torf von Kampe, „Grete"mit 80 To . Torf von Kampe, „Frerichs 2 " mit 45 To.

Torf von Jeddeloh und „Ursi" mi» 80 To . Torfstreuvon Edewecht. — Ausgelaufen ist der MS „Marte"
(Nlemeyer) mit 40 To . Schlengenbusch nach Wanger¬
ooge der MS „Jupiter " mit 40 To . Bauholz nach
Borkum , der MS „Gretch" nach Brake, die MS
"Aa

" und „Marie " (Seeboth) nach Bremen , die MS
„Adolf Hitler " und „ Margarethe " (Notholt) nach
Brake, das MS „Margarethe " (Meiner ) nach Bre¬
men, das MS „Erna -Gestne" nach Brake das MS
„ Wilhelmine " nach Leer, der MS Rosette" nach
Brake und die MS „Heinz-Berbert "

,
"
,Magda ", „Ein¬

tracht"
, „Biene ", „Bille " und „Zwei Gebrüder " nach

Bremen und das MS „Minna " nach Brake.
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MuWchule der
VottsbildungSstälte
Das Deutsche Volksbildungswerk der NSG

„Kraft durch Freude" will auf dem Gebiet der
Musik nicht nur in Konzerten dem Musik¬
freund die Möglichkeit geben , der Aufführung
großer Meisterwerke beizuwohnen. Es hat sich
vielmehr darüber hinaus das Ziel gesetzt, in
allen deutschen Volksgenossen die in vielen
nur schlummernde Musikalität zu Wecken und
weiter zu entwickeln durch lebendige Teilnahme
jedes einzelnen am musikalischen Leben unserer
Zeit. Der Wille, dieses Ziel Wirklichkeit wer¬
den zu lasten, führte zur Gründung der Mu¬
sikschule der Volksbildungsstatte.

Es gilt zunächst , in unseren Volksgeschwistern
zweierlei zu überwinden : Die Gleichgültigkeit
und das mangelnde Vertrauen zum eigenen
Können. Wenn von Musikpflege die Rede ist,
meint gar mancher: „Auf mich kommt es Wohl
nicht an ; es sind Berufenere da, zudem bin ich
nicht sonderlich begabt." Vergessen wir aber
nie , daß die Wurzeln aller Musik im Musi¬
zieren des Volkes , im Lied ruhen ! Verliert die
Kunstmusik diesen Zusammenhang mit dem
Volkslied , so wird sie wurzellos , krank und Ver¬
fällt. Der „Musikvertrieb" der Nachkriegszeit
zeigte uns das Bild einer auf den Kopf ge¬
stellten Pyramide : eben die große Fläche, die
Riesensülle der Veranstaltungen, die aller¬
dings in der Mehrzahl vor leeren Sälen statt-
sanden , weil unten nichts mehr war ! Die nach
unten gerichtete Spitze der Pyramide verlief in
Nichts , war nicht inehr die notwendige starke
Verwurzelung im Volk . Daß ein solches Ge¬
bilde haltlos und sein Verfall unausbleiblich
ist, leuchtet Wohl jedem ein. Umgekehrt
muß es sein! Eine breite Basis muß da sein:
das miksizierende Volk . Und auf dieser festen
gesunden Basis wird dann auch gesund und
gesichert die Spitze der Kunstmusik erheben
können . Darum darf es keine Gleichgültigkeit
mehr geben ; niemand darf mehr sagen: „Aus
mich kommt es nicht an ! " Es ist jetzt Pflicht
eines jeden, sich mit einzureihen. Denn was die
Musik für die Volksseele und damit für das
Fortleben unseres Volkes bedeutet, das haben
die Großen unserer Nation oft genug aus¬
gesprochen . Wir wissen es alle und wollen es
hier nicht noch einmal wiederholen.

Und wie steht es nun mit der angeblichen
Unbegabtheit? Vollkommen unmusikalische
Menschen sind außerordentlich selten. Bei den
meisten ist der musikalische Sinn eben nur
wenig entwickelt . Ihn weiterzubilden und zu
pslegen ist nun nicht mehr dem begüterten
Volksgenossen Vorbehalten, sondern die Mu¬
sikschule der Volksbildungsstätte
bietet jetzt jedem die Möglichkeit , an billigen
Musikunterrichtskursenteilzunehmen. Wer Noch
nicht den Mut hat , sich ein Instrument zu kau¬
fen , versuche es doch einmal mrt dem uns von
der Natur gegebenen: der eigenen Stimme.
Zum Verständnis eines unserer schönen Volks¬
lieder wird bei uns allen der musikalische Sinn
schon ausreichen!

Wer so recht einmal Freude fand am Volks-
ttedsingen , der wird gar bald den Wunsch
haben das Lied auch instrumental zu beglei¬
ten . Da werden wir wohl zunächst an Laute,
Gitarre und Klavier denken . Wer sich
Gitarre und Klavier denken . Wer sich zu
der betreffenden Musikkameradschaft meldet,
wird hier auch Freude am reinen Jnstrumen-
talspiel gewinnen, und so Schritt für Schritt
immer weiter eindringen in das Wesen der
Musik.

Auch demjenigen, der wegen einer gar zu
rauhen Friesenkehlesich nicht ans Singen traut,
ist der herrliche Reichtum unserer Volkslieder
durchaus nicht verschlossen . Mit der Man¬
doline kann er die wunderbar natürliche
Linienführung der Volkslieder nachzeichnen,
später sich mit anderen Spielern zum gemein-'amen Musizieren vereinigen. Und dann das

die Frage eigentli
Akkordeon und

kaum so stellen darf. Sler im Fel-
Ziehharmonika nicht durch die Blockflöte zu er-
sehen. Als stimmungsschaffendes Instrument,beim Volkstanz im Freien usw. möchten wir die
Ziehharmonika nicht entbehren, da hat sie ihre
Aufgaben und damit ihre Daseinsberechtigung. '
Es kommt eben hier wie bei allen Instrumenten
darauf an , daß ein gewissenhafter Lehrer, die
Führung übernimmt , der dem Schüler nicht nur
das technische Können vermittelt, sondern auch
sein musikalisches Empfinden und damit sein
Stilgefühl erzieht.

Die Musikschule der Volksbildungsstätte gibt
also wirklich jedem die Möglichkeit , sich einzu¬
gliedern in unser großes musizierendes deut¬
sches Volk . Wer bislang noch abseits steht , hole
sich von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

, Kreisdienststelle Oldenburg - Stadt,
Markt 3, einen Prospekt der Musikschule . Hierin
findet er ausführliche Angaben über die Musik¬
schule . Hierin findet er ausführliche Angaben
über die Musikkametadschaften , Preise des
Unterrichts usw. Zur Zeit werden in

Unter diesem Motto veranstaltet die Kameradschaft Hamburg mit Unterstützung des Regi¬
mentsbundes 91 und der Kameradschaften Wilhelmshaven und Wesermarsch eine Ausstellung von

Originalaufnahmen von allen Fronten unseres ehemaligen Oldenburgischen Infanterie - Regi¬
ments Nr . 91.

Es werden mehr als 500 Bilder gezeigt ; sie sind Ansichten von Stellungen , Ortschaften,

Gruppen , Gräbern usw . und zum Teil überhaupt nicht bekannt . Für die alten Krieger wird es

ein Erlebnis sein , sich die Bilder anzusehen.
Die Ausstellung findet statt im Schaufenster und Laden des Photographen Karl Kniep in

Oldenburg , Markt 2, in der Zeit vom 2. bis 9 . September täglich bis 19 Uhr , am 3. und 4.

September bis 24 Uhr . Der Zutritt ist für jedermann frei.

Lautengruppen, acht Violingruppen , zwei Man¬
dolinengruppen, sieben Klaviergruppen, einer
Trompetengruppe, einer Flügelhorngruppe , acht
Blockslötengruppen, einer Flötengruppe , fünf
Akkordeon - und acht Handharmonikagruppen,
insgesamt 200 Schüler unterrichtet. Die Kame¬
radschaften für Volksinstrumente umfasten bis
zu fünf Schüler. Die Orchesterinstrumenteund
Klaviergruppen haben je drei Schüler im An¬
fang, später ist hier Unterricht zu zweien not¬
wendig und zuletzt Einzelunterricht, damit eine
gründliche und gediegene Ausbildung gewähr¬
leistet ist . Neben vem Unterricht vereinen sich die
jugendlichenSchüler in der Singegemein-
schast und in Spielgruppen zu frohem
Gemeinschaftsmustzteren.

Nach den Sommerferien beginnen die Musik¬
kameradschaften am 1 . September wieder ihre
Arbeit. Prüfe jeder jetzt noch Fernstehende an
Hand des Prospektes, wo der Platz ist, an den
er sich zu stellen hat. Keiner darf mehr sern-
bleiben.

. -

1918 . Htndenburg bei den 91ern in Jnchy

40
Auf Anordnung des Reichsmmisters für

Ernährung und Landwirtschaft ist jetzt mit
einer grundsätzlichen Regelung der wasser¬
wirtschaftlichen Verhältnisse im^ Huntegebiet
begonnen worden. Es handelt sich dabei um
ein landwirtschaftlichbenutztes bzw. nutzbares
Gebiet von fast 50 000 Hektar . Die Hunte
hätte bisher denkbar schlechte Abflußverhalt¬
niste . Die dadurch verursachten Ueberschwem-
muNgen und ungünstigen GrunvwafserstaNde
hätten zur Folge, daß die Wiesen und Weiden
tSßtenteils verwässerten und nur gerfnae
uttererträge lieferten. Die landwirtschaft-

. .Mn Bemebe liegen in diesem Gebiet mit
89 bis 99 v. H. ihrer Fläche im Ueberschwem-
rnungsgebiet und sind dadurch in ihrer Ent-

im Huntegebiet
Wicklung behindert. Alle Versuche , die bis in
das 16. Jahrhundert zurückreichen, die Miß¬
stände im Huntegebtet zu beseitigen, blieben
ohne Erfolg, weil die Durchführungeines ein¬
heitlichen Planes immer wieder an den ver¬
schiedenen Interessen scheiterte . Nunmehr
wird jedoch die Gesamtmelioration durch
einen auf Grund der vom Reichsernährungs-
minister erlassenen Wasserverbandsordnung
vom 3. 9. 1937 gebildeten Hunte-Wafferver-
band in Angriff genommen. Es ist vorgesehen,
daß das Hochwasser in Zukunft zum größten
Teil dem Dümmer See zugeleitet wird. Dieser
wird zu diesem Zwecke eingedeicht . Außerdem

werden in der Hunte Stauanlagen errichtet,
die das Halten von günstigen Wasserständen
ermöglichen . Weiterhin ist vorgesehen, eine
ausreichendeBinnenentwässerung sowie die
notwendigen landwirtschaftlichen Folgeeinrich¬
tungen durchzuführen . Für die Durchführung
des Gesamtvorhabens sind rund 49 Millionen
Reichsmark vorgesehen. Die geplanten Ar¬
beiten werden sich aus etwa fünf Jahre er¬
strecken. In dem HUnte -Gebiet wird nach Ab¬
schluß der Arbeiten eine wesentliche Steige¬
rung der Erzeugung von Nahrungsmitteln
eintreten.

lockflötenspiel! Es ist dem Singen ja
so verwandt. Welche Freude macht es dem
Anfänger, -wenn er erst ein zartes , inniges
Volkslied auf seiner Flöte spielen kann, dann
schon einmal die Helle, klingende Ueberftimme
zum gesüngenen oder gespielten Lied der Ka¬
meraden versucht oder Volkstänze mit ihnen
musiziert ! Neue und alte Blockflötenmusik lernt
er kennen und stellt plötzlich mit Staunen fest,
daß er mit seiner kleinen Flöte unmerklichvom
Gebiet der Volksmusik in das der Kunstmusik
hinübergeglitten ist. All dies Schone wird ihm
m der Musikkam er ad schaft über¬
mittelt.
. Und wenn schon ein kleinesbescheidenes Volks-
mstrument wie die Blockflöte uns soweit führen
kann , wieviel mehr Freude steht uns noch bevor,
>venn wir in eine der Musikkamerädschaften für
Orchesterinstrumente eintreten, Die fort¬
geschrittenen Schüler aus den Streicher- , Holz¬
bläser - und Blechbläser-Kameradschaftenwerden
ausgenommenin das große Orchester der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, in dem
viele Oldenburger unter Kammermusiker
Kirchners Führung vereint sind . Die Leistungen
dieses Orchesters sind bekannt. Es hat in der
kurzen Zeit seines Bestehens bereits an zwei
Musikabenden mit größtem Erfolg sein Können
der Oefsentlichkeit gezeigt . Wer möchte da nicht
mittün?

. Doch wenn wir von all den Instrumenten be¬
richten , deren Spiel in den Musikkameradschaf¬
ten erlernt werden kann, so wird man uns sehr
bald die Frage stellen : „Und wie ist es mit der
Ziehharmonika?" Jawohl , auch Zieh har-
Monika und Akkordeon werden in der
Musikschule unterrichtet. Diese Instrumente sind
etwas umstritten. Gerade unter den Freunden
der Volksinstrumente wird immer wieder mit
Leidenschaft die Frage erörtert : „Blockflöte oder
Ziehharmonika? " . Die Aufgaben dieser beiden
Instrumente sind aber so verschieden , daß man

Großzügiger Ausbau des Straßen¬
netzes in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven , 28 . August.
In einer von Oberbürgermeister Vr. Müller

einberufenen Sitzung der Gemeinderäte wurde
Über den Verkauf mehrerer Grundstücke be¬
raten . Die Stadt hat ihr gehörendes Gelände
abgetreten , um dadurch den Bau des geplanten
Polizeipräsidiums , das feinen Platz in der
Nähe des neuen Rathauses erhält , und eines
neuen Postgebäudes , das zwischen der Goethe-
und Schillerstrabe errichtet werden soll , zu er¬
möglichen . In der gleichen Sitzung wurde über
den Verkauf bzw . Erwerb weiterer Grundstücke
beraten , die für den Ausbau des Straßennetzes
benötigt werden . Im Zuge des Ausbaues der
Adolf -Httler -Sttaße wurde ein Grundstücks-
taüsch vorgenommen.

Die wachsende Großstadt
braucht neue Schulen

Wilhelmshaven , 28 . August.
Die überaus rasche Entwickelung der neuen

Großstadt Wilhelmshaven hat die dringende
Notwendigkeit des Baues neuer Schulen er¬
geben ^ Besonders die Kinder aus den neu-
erfchloffenen Wohnbezirken haben recht lange
Wege zur Schule zurückzulegen , was bei dem
heutigen starken Verkehr für einen Teil der
Kinder auch mit großen Gefahren verbunden
ist. In der letzten Gemeinderatssitzung wurde
auch eingehend über den Bau von Schulen für
die neuerschlossenen Stadtteile gesprochen.

Neuer Intendant sür das Wilhelms-
havener Stadttheater

Wilhelmshaven , 28. August.
Für das vor einigen Wochen in den Besitz

der Stadt übergegangene Theater hat derWil-
helmshavener Oberbürgermeister Vr. Müller
den früheren Intendanten des Dortmunder
Stadttheaters , Gsell» der von 1924 bis 1927
Intendant des Oldenburger Landestheaters
war . kommissarisch mit der Vorbereitung für
die neue Winterspielzeit beauftragt.

Neueröffnung des Thalia -Theaters
in Bremen

Bremen , 29 . August.
Das Bremer Thalia -Theater , bas bisher so

gut wie ausschließlich Lokalstücke und Possen
. mit Gesang und Tanz " herausbrachte , hat
nach dem Tode feines Begründers und lang¬
jährigen Leiters , Gevert Flathmann , in der

Person des bisherigen Intendanten der Lan-
deSbüyne Hannover Ost in Lüneburg . Herm.
Müller , einen neuen Direktor erhalten . Damit
findet auch eine künstlerische Umstellung dieser
Volksbühne statt. Direktor Müller will nicht

mehr ausschließlich Possen und Lokalkomödien
geben , sondern in erster Linie die plattdeutsche
Bühnenkunst , und zwar die ernste so gut wie
die heitere , Pflegen . Bremen würd e damit eine
ständige niederdeutsche Bühne erhalten . Der
Ausführung dieses Planes sehen alle in der
Heimatbewegung stehenden Kreise in Bremen
Mit großer Erwartung entgegen . Das zeigte sich
schon in der ersten Zusammensetzung der Zu¬
hörerschaft , die am Freitag der Wiedereröff¬
nung des Thalia -Theaters beiwohnte . Es waren
sehr viele jener Bremer und Bremerinnen er¬
schienen , die als Förderer der plattdeutschen
Bühnenkunst bekannt sind . Die Wahl des Stückes
erwies sich als sehr glücklich. Es war Karl
Bunj e s Komödie »De Voß in 'e Fall ". Sie
hat eine lustig bewegte Handlung , die sich von
Unwahrscheinlichkeiten fernhält und ihr überall,
wo sie bisher aufgeführt worden ist, zu einem
glatten Erfolg verholfen hat.

Am 1. September
5V Jahre Eisenbahn Lohne-Vechta

Vechta, 28 . August.
Vor 50 Jahren , am 1 . September 1888, wurde

die von Vechta aus nach Lohne weitergeführte
Eisenbahnstrecke dem Verkehr übergeben . Lohne
entwickelte sich dadurch zu einem wichtigen Gü¬
terumschlagsplatz.

Im Sonntagsverkehr verunglückt
Bremen , 29 . August.

Im Laufe des Sonntages ereigneten sich im
Bremer Straßenverkehr wieder zwei Un¬
fälle. Am Nachmittage wurde eine 70jäh-
rige Frau beiPl Ueberschreiten der Fahr¬
bahn in der General - Ludendorsf -Straße von
einem Personenkraftwagen angefahren . Sie er¬
litten Verletzungen , die eine Ueberführung ins
Krankenhaus erforderlich machten . Am Sonn¬
tagabend wurde an der Ecke Waller Ring und
Waller Heerstraße ein Mann , der sein F a h r -
rad führte und hinter einer Straßenbahn
den Fahrdamm überquerte , von einem Motor¬
radfahrer ungefähren und zu Boden gerissen.
Auch et mußte einem Krankenhause zugeführt
werden.

Das Wilhelmshavener Schlickbad
gesichert

Wilhelmshaven , 28. August.
Das Wilhelmshavener Schltckbad, das sich

auf Grund seiner außerordentlichen Heilerfolge
einen Ruf erworben hat , der weit über die
Grenzen der engeren Heimat hinausgeht , ist
auf einem Grundstück errichtet, das bisher dem
Fiskus gehörte . Nunmehr hat die Stadt durch
Geländetausch dieses Grundstück und ein weite¬
res am Ems -Jade - Kanal , das zu der gleichen

Anlage gehört , in eigenen Besitz gebracht. Da¬
durch ist der Bestand dieser wertvollen Heil¬
anstalt gesichert.

Im Streit erstochen
Osnabrück , 28. August.

Zwischen dem 28jährigen W e ssel aus Holz¬
hausen und dem gleichaltrigen Heinr . Nobbe
aus Georgsmartenhütte bestand seit längerer
Zeit ein Streit . Bei einer Begegnung an dem
am Wulfter Holze gelegenen Acker der Familie
Wessel kam es wieder zu heftigen Auseinander¬
setzungen , in deren Verlauf Wessel seine
Forle gegen Nobbe richtete. Ob er
nun damit zugestochen hat oder ob sein Gegner
selbst in die Forke gelaufen ist, wie Wessel
behauptete , mutz die Untersuchung noch ergeben;
jedenfalls drang dem Nobbe eine Gabel der
Forke in den Kopf bis ins Gehirn . Der
Schwerverletzte wurde dem Marienhospital in
Osnabrück zugeführt , wo er bald darauf ge¬
storben ist.

Die Unterschlagungen
beim Betriebsamt Melle

Melle , 28. August.
Bürgermeister Vr. Lindemann hatte die

Beigeordneten und Ratsherren zu einer Sitzung
geladen , um ihnen Bericht über die Unter¬
schlagungen beim städtischen Betriebsamt zu
geben . Die Wirtschaftsprüfer hatten die Revi¬
sion am Mittwoch fast beendet , als plötzlich
rekonstruierte Monatsbilanzbogen gesunden
wurden . Die Vernehmung des Angestellten E.
ergab schwere Belastungen des Direktors P.
Die Nachprüfung erbrachte die Bestätigung die¬
ser Aussagen . Es haben dann die Angestellten
E . und O . sowie der Direktor sich gegenseitig
beschuldigt . Als der Direktor P . am Montag¬
abend 20 Uhr beurlaubt wurde , fand man ihn
kurze Zeit später im Transformatorenhaus tot
auf . Die bisherigen Nachprüfungen ergaben
eine vorläufige Unterschlagungssumme der letz¬
ten Jahre in Höhe von 8000 RM . Es steht
aber fest, daß diese Summe höher ist, da Prü¬
fungen vorhergehender Jahre auch Falsch- bzw.
Fehlbuchungen ergaben . Die Art der Unter¬
schlagungen ist im Hebeverfahren durchgeführt,
indem unrichtige Belege angefertigt und zum
Soll gestellt wurden . Die rechten Belege sind
entfernt worden , die Unterschiedsbeträge wur¬
den unterschlagen . Darüber hinaus sind Beträge
von Koks und Teer . veruntreut . Die Unter¬
schlagungen sind derart raffiniert vorgenom¬
men , daß sie schwer zu entdecken waren . Zur
Zeit sind die Wirtschaftsprüfer weiter an der
Arbeit , Verfehlungen aus früheren Jahren sest-
zustellen.



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 29. August 1938

des RMswetterdienstes
Dusgaveon : Breme« (Nachdruck verboten)

Hinter dem nach Norden abgezogenen Ostseetiefhat
sich wieder eine wenn auch schwache Hochdruckbrücke

Amtlicher löslicher WittermssdeM
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 29 . August, 8 Uhr morgens

Der Anbau von Brombeeren
Die Brombeere ist in Deutschland als Gar¬

tenfrucht bei weitem nicht so stark verbreitet,
wie in England und USA . Hier dient sie
wegen ihres kräftigen und würzigen Geschmacks
besonders zur Herstellung von Marmeladen
und Fruchtsäften. Die Brombeere ist nicht an¬
spruchslos; sie verlangt einen tiefgründigen
kräftigen Boden und sollte nur an geschützten
Lagen angepflanzt werden, da sonst die Triebe
während des Winters zu tief ausfrieren kön¬
nen. Im Hausgarten verwendet man sie da¬
uern gern zum Bekleiden von Wänden und
Zäunen , die mit einem kräftigen Spaliergerüst
versehen worden sind . Die 3 bis 4 Meter lan¬
gen Ruten werden so daran aufgebunden, daß
sie die ganze Fläche möglichst gleichmäßig um¬
kleiden . Da Brombeeren außerordentlichwuchs-
kräftig sind , beläßt man einer Pflanze nicht
mehr als fünf bis sechs Triebe. Zum Winter
können wir die Ruten bis zu einem Drittel
ihrer Länge zurückschneiden , da die Brom¬
beere — im Gegensatz zur Himbeere — aus
dem getragenen Holz wieder neue Ruten zu
bilden vermag. FLV

* Ehefrauen tragen keine Titel . In einer Ver¬
ordnung des Reichsjustizministers heißt es:
Verschiedentlich sind Frauen oder Witwen von
Beamten, so z. B . bei Bekanntmachungen im
Reichsanzeiger, mit dem Titel ihres Mannes
bezeichnet worden. Dem heutigen Empfinden
entsprichtes nicht , Latz Frauen oder Witwen die
Amts- oder Berufsbezeichnungen, den Titel
oder den akademischen Grad ihres Mannes
führen. Ich ersuche daher, die Hebung im amt¬
lichen Verkehr, und zwar sowohl im Text der
Schrfttstücke als auch in den Anschriften, zu ver¬
meiden. Soweit im Einzelfall eine solche An¬
gabe angezeigt ist, wird eine Form zu wählen
sein , die erkennen läßt , daß es sich nicht um
einer der Frau (Witwe) selbst zustehende Be¬
zeichnung handelt.

* Unsere 16er sind nach vierwöchiger Ab¬
wesenheit aus dem Munsterlager nach Olden¬
burg zurückgekehrt . Die innige Verbundenheit,
die sich zwischen der Truppe und der Zivil¬
bevölkerung herausgebildet hat . kam wieder
deutlich zum Ausdruck, als die 16er mit Musik
in ihre Garnisonstadt einmarschierten.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Mei¬
sterprüfungskommission für das Elektroinstal¬
lateurhandwerk zu Oldenburg haben folgende
Elektroinstallateure die Meisterprüfung abge¬
legt: Fritz Meyer, Oldenburg, Gg. Schäfer,
Einswarden , Theodor Schulte, Strücklingen.

* Herrlichstes Sonnenscheinwetter begünstigt
den Ausslugsverkehr. Nach der trüben Witte¬
rung an den Tagen der zweiten Wochenhälste
klarte es zum Wochenende auf, unz am gestrigen
Sonntage wieder sommerlich schön und warm
zu werden. An sich geht der Sommer zur Neige.
Da gilt es nun , jeden Tag mit Sonnenschein
richtig auszunutzen. Deshalb ergab sich am
gestrigen Synntag ein ausgedehnter Ausflugs-
Verkehr . Die Ausflugsorte im Lande sowohl als
auch insbesondere in der Nähe der Stadt waren
gut besucht . Gegen Abend fielen die Auto¬
kolonnen, die vom Lande in dichter Reihenfolge
der Stadt zustrebten, besonders ans. Die Spa¬
ziergänger bevorzugten am Nachmittag den
Schloßgarten,, die schönen Anlagen an der
Schleufenstratze , das Everstenholz einerseits so¬
wie die Bürgerbüsche usw . andererseits.

* Nebel bildete sich in den Nachtstundenund
lag in der Nähe der Wasserläusedicht über der
Landschaft, so daß wieder einmal der Krast-
wagenfernverkehr dadurch eine unliebsame Be¬
hinderung gefunden hat . Die Nebelbildungen
sind herbstliche Erscheinungen. Trotz des schönen >
Svmmerwetters am Tage künden die Nebel¬
schwaden in den Nacht - und frühen Morgen¬
stunden das Nahen des Herbstes immer deut¬
licher an.

* Eine zweite Blüte treibt jetzt der Tulpen¬
baum . Die bei uns eigenartige Erscheinung
einer zweiten Blüte in der Natur wird in
diesem Herbst mehrfach . beobachtet . Sie zeigt
sich sowohl bei den verschiedenen Obstbäumen
als auch bei den Ziersträuchern, die unter nor¬
malen Verhältnissen nur eine Blüte im Jahre
haben/Die zweite Blüte wird erstens infolge
des schönen Wetters im Nachsommer sich ent¬
wickelt haben und zweitens dadurch möglich
geworden sein, daß die erste Blüte im Früh¬
jahr verfroren und somit nicht zur Entfaltung
gekommen ist . Abgesehen von der in geringer
Anzahl erfolgten zweiten Blüte an den Obst-
väumen zeigt der Lulpenbaum im Schlotzgarten
(neben dem Aufgang zum Elisabeth-Anna-Pa-
lais ) eine fast vollständige zweite Blüte , die
als besondere Naturerscheinung dieses Jahres
gebührende Beachtung findet.

aufgebaut . Ihr Einfluß hat ausgereicht, um das
Wetter Nordwestdeutfchlands Heiter zu gestalten. Die
jetzt über Südengland liegende Störung wird unter
Abspaltung eines südlichen Randauslüufers ansge¬
füllt . Dieser Ausläufer wird sich über Frankreich
zum Mittelmeer wenden, während der Rest über die
Nordsee zieht. Dabei kann unser Bezirk- von dem zur
Zeit noch umfangreiche« Regengebtet gestreift wer¬
de» . Später muß aber wieder Beruhigung eintrete»,
wobei ein leichter Temperaturrückgang staitsinden
wird.

Aussicht«» für de« 3V. A»g. : Bei Winden aus Süd
bis West wolkig, etwas kühler.

Aussichten sür den 31 . Aug. : Bei westlichen Win¬
den unbeständig, unternormale Temperaturen.

Baromtr . Lufttemp . Wtndrtcht. Niederscht. Niedrigste
mw Oslsius u. Stärke mw Erdb .-Tp.
157.7 14.8 802 0 .0 11 .5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiese seuchtigkeU
22.9 7.5 6.3 15,4 100°/„
Temperaturen m der Städtischen Flußbadeanstal»

Luft 15 Grad Wasser 17V, Grad
Am 30 . August 193S:

Sonnenaufgang 5.31 Uhr Mondausgang 11 .51 Uhr
Sonnenuntergang 19 .20 „ Monduntergang 21 .08 „

Hochwasser: Oldenburg 7.2Z, 19 .42 ; Elsfleth
S.49 , 18 .02 ; Brake 5 .29 . 17 .42 ; Nordenham 4 .54,17 .07;
Wilhelmshaven und Dangast 4.09 , 16 .22 ; Wanger¬
ooge 3.19, 15 .82 Uhr.

Ae » morgen
Dienstag , de« 3ü. August 1938

Deutschkandsender: 5.05 : Musik für Früh-
aufsteher / «.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Die letzte
Ernte , ein Spiel von Lat und Glaube « / 1V.I0:
KSt : Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig
Hunte Minute « / 12 .08 ; Mus» zu« Mittag /
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei 1 15 .15 : Sette«
gespielte Werke / 15,40 : Das politische Antlitz der
Erd« F .16 .00 ; Btustk am Nachm., m. E . / 18 .00:
„Der Weise" — „Der Ruhm " (Gespräche) / 18.38:
Klaviermusik / 18.55 : Die Ahnentafel / 19 .00:
Nürnbergecho / 18 .15 : Svmmerabend im Dorf /
20.10 u. 21 .15 ; Mozart -Konzert, m. Einl . / Zwd:
21 .00 : Politische Zeitungsschau / 22.30 ; Mrt «r
Nachtmusik / 23.00 : Orchrsterkouzert / 28,50 : Gerd
Frtcke liest aus dem neuen Buch „Zwischen Nacht
und Tag " / 1.0k: Nachtmusik.
Reichssender HamVurg: «.10 ; Zum fröh¬
liche « Beginn / 10 .00 : Von Volk zu Volk / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur
Werkpaus« ) 13.15 : Musik am Mittag / 14 .15:

MusikalischeKurzweil 15 .25 ; Lieder und Klavier¬
musik , W .OV und 17.10 : Mustk am Nachmittag,
18 .00 : Harrst dt dat dacht» / 19 .80 : Volksmusik s
28.10 : Der Geiger von Genua / 22 .15: Reichs-
taguna der Ausländsdeutschen in Stuttgart / 22 .30:
Unterhaltung und Tauz / 24.00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: «.30: Freut euch des
Lebens s 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Moraenmustk
9.30 : Wer kennt Amalie Dietrich? / 10 .00 : Bon
Volk zu Volk / 10 .80 : KSt : Kindergarten / 11 .45:
Gelbe oder Weiße Kartoffeln ? / 12.80 und 13 .15:
Mittagskonzert / 14.10 : Melodie« aus Köln am
Rhein / 15 .00 : Von roten Pfennigen und blanken
Talern / 15 .15 ; Heitere Unterhaltung / 16 .80:
Rachmittagskonzert , m. E. / 18 .00 : Vom Reisen
und Wandern / 18.10 : Kleine Lautenmusik/IS .Ä:
Englische Unterhaltung / 19 .00: Kurkonzert aus
Bad Pyrmont / 20 .10 : Neues vom Film / 20 .30:
und 22 .30; Großer Tanzabend des RS Köln -
22 .15 : Zwischenmusik 24 .00 : Nachtmusik.

Stapellaus in Elsfleth
Auf der Elsflether Werft lief das für Rech¬

nung des Kapitäns Hans Morgenrots ),
Stettin , im Bau befindliche Segelschiff mit
Hilfsmotor „Berta Morgenroth" vom Stapel.
Vor versammelter Gefolgschaft hielt der Be¬
triebsführer der Elsflether Werft, Direktor
Behrendt, folgende Ansprache:

„Wir haben in den vergangenen Monaten
eine Reihe von Stapelläufen gehabt; dieses
ist der neunte in diesem Jahre , und mancher
Arveitskamerad hat es mum bemerkt, daß
wieder ein Schiff von der Helling Verschwun¬
den war.
Der Stapellauf eines Schiffes ist eine heilige
Angelegenheit, und so habe ich Sie heute aus
diesem Grunde wieder einmal zu einem
Appell zusammengerufen, um in einer ruhi¬
gen Minute nicht allein an das von uns ge¬
schaffene Bauwerk zu denken , sondern auch
die Gedanken 5—6 Jahre zurückzuverlegen.
Damals sehnten sich alle deutschen Schiffbauer
nach einem Stapellauf , der zu einer Selten¬
heit geworden war . Inzwischen haben wir
wieder arbeiten gelernt, und unter der Füh¬
rung der älteren und erfahrenen Facharbeiter
wächst eine gewerbliche Jugend heran, der
heute mehr geboten wird , Ms es bisher der
Fall war.
Auch dieses Schiff nimmt wie alle anderen
manche ,harte Arbeitsstunde und Erinnerung
mit. Wir aste haben es mit Fleiß und Liebs
gebaut. Wo wir es nun in ganzer Größe vor
uns sehen » ist es für uns alle , dir es geschaf¬

fen haben, ein prächtiger Anblick . Das heutige
Küstenühiff ist mehr, als es sein Name be¬
sagt. Wenngleich in den letzten Jahren eine
große Anzahl Küstenschiffe gebaut worden
sind , so ist der Bedarf noch lange nicht ge¬
deckt.
Im Aufträge des Bestellers, Herrn Kapitän
Morgenroth, habe ich allen Gefolgschaftsmit¬
gliedern, die an diesem schönen Bau mit¬
gewirkt haben, seinen herzlichsten Dank für
die Mühe und sorgfältige Arbeit zu über¬
mitteln . Dem zukünftigen Besitzer dieses
Schiffes wünscht die Gefolgschaft der Els-
fleiher Werft, daß seine Hosftrungen, die er
auf das Schiff gesetzt hat, in Erfüllung gehen
mögen.
Wenn wir hier bauen, fo danken wir dieses
unserem herrlichen Führer , der auch die
Grundlage für den Wiederaufbau der Han¬
delsflotte geschaffen hat.
Unser Führer Adolf Hitler und unser Vater¬
land „Sieg Heil. "

Danach taufte Frau Behrendt das Schiff
mit folgenden Worten:

„Ich taufe Dich aus den Namen „Berta
Morgenroth" und wünsche Dir allezeit glück¬
liche Fahrt ."

Die Abmessungendes Schiffes sind 36,60 mal
7,20 mal 2,92 Meter und hat dieses eine Trag¬
fähigkeit von 300 Tonnen. Eingebaut wird ei«
Motor der Deutschen Werke Mel AG von 200
PS . Das Schiff wird ausgerüstet mit einer
Unterwafferschallfignalanlage sowie mit Peil-
kompaß und Funkpeiler.

* Der zweite Grasschnitt tm Everstenholz
wird am Mittwoch durch das Domüuenamt
öffentlich versteigert. Ebenso erfolgt im Schlotz-
garten der Verkauf des zweiten Graswuchses,
der einen guten Ertrag verspricht.

* Die Fliederbeeren sind reif und stehen in
größeren Mengen zur Verfügung. Fliederbeeren
werden alljährlich mehr und mehr für die Küche
verwertet, denn es gibt sür sie mancherleiwert¬
volle und schmackhafte Verwendungsmöglich¬
keiten.

* Bootsanleger abgebaut. In früheren Iah -,
ren war bei der Brücke , die die Elisabethstratze
mit dem Vadeanstaltswege Wer die Mühlen-
hunte verbindet, ein Bootsanleger vorhanden.
Die Bootsvermietung ist an dieser Stelle in
diesem Jahre nicht wieder ausgenommen wor¬
den, vielmehr hat der Eigentümer die Anlagen
einschl . des Laufsteges in den letzten Tagen
restlos entfernen lassen.

* Dir Gemüsekonservtrrnngsakttvnder RSB
ist schon zum großen Teil zum Abschluß ge¬
bracht worden. Die diesjährigen Sammlungen,

die sich hauptsächlich auf Bohne» erstreckten,
hatten wieder schöne Ergebnisse. Wie in frühe¬
ren Jahren , so stellte auch jetzt wieder die RS-
Frauenschaft- sich uneigennützig tu den Dienst
der großen Sache, indem die Frauen die Vor¬
bereitungen und Einkocharbeiten restlos durch¬
führten. Der NSV können somit für das kom¬
mende WHW eine recht große Anzahl von
Konservenzur Verfügung gestellt werden, damit
in der Winterszeit seitens der NSV dort Zu¬
teilungen vorgenommen werden können, wo
das noch nötig ist.

* Omnwusfayrien seitens der verschiedenen
Veranstalter ermögliche « schöne und preiswerte
Fahrten nach den beliebten und bekannten
Orlen mit ihren besonderen Sehenswürdigkei¬
ten. So sind sür den nächsten Sonntag Sonder¬
fahrten nach Hamburg, Hannover und nach
den Bädern Oeynhausen, Salzuflen und Pyr¬
mont vorgesehen, die als Tagesfahrt zur Durch¬
führung kommen und schönste Eindrücke ver¬
mitteln.

* Neubautätigkeit an der Osterstratze . An
Stelle eines ehemaligenLagerschuppensentsteht

VldenburMOes StaalStheaier ^

Vom Viee-Mend-Wrecht bis zum neuen K-F-Aneecht
Wenige und klar geschiedene Anrechtsmöglich-

kreent aus einer für das Theater gesundenund
für den Theaterbesucher tragbaren finanziellen
Grundlage werden in diesem Jahre , wie in den
beiden Vorjahren , unfern Oldenburger Theater¬
besuchern geboten.

Im Vordergrund steht das Vter - Abend-
An recht auf dem eigentlich der Spielplan
aufgebaut ist , das seinemBesitzereinenwöchent¬
lichen Theaterbesuch und die Teilnahme an
allen wesentlichen künstlerischen Ereignissen der
Spielzeit , sowie die Zugehörigkeit zum „Kreis
der Freunde des Staatstheaters " gewährt. In
regelmäßigem Wechsel werden Schauspiel-,
Opern- und Operettenaufführungen geboten.
Die Tage des Vier-Abend-Anrechtes sind die
Dienstage , Donnerstage und Freitage jeder

Woche . Schon bisher war die Zahl der In¬
haber eines Vier-Abend-Anrechies so groß, daß
einzelne Platzgruppen innerhalb dieses An¬
rechtstages ausverkauft Waren und gesperrt
werden mutzten.

Die Drei- und Zwei - Abend- Anrechte , die
einen drei- bzw .,zweimaligen Theaterbesuchim
Monat ermöglichen, werden wie bisher durch
die NSG KdF zu den bekannten Bedingungen
ausgegeben.

Wichtig ist dagegen ein neues KdF-Anrecht,
das keineswegs ein neues Ermätzlgungsshstem
schaffen will, sondern das allein für die werk¬
tätigen Volksgenossen geschaffen wurde, denen
ihre Einkommensverhältniffe bisher einen re¬
gelmäßigen Theaterbesuchüberhaupt noch nicht
gestatteten. Diese Volksgenossen erhalten nun¬
mehr die Möglichkeit , zehn Vorstellungen— drei

volkstümliche Opern, drei Operetten, zwei
Schauspiele und zwei Lusttspiele — zu kleinsten
Preisen auf wechselnden Plätzen zu sehen.

Dieses Anrechtssystem, das sich bereits in an¬
deren Theaterstädten hervorragend bewährt hat,
führt dem Theater neue Besucherschichten zu,
die bisher größtenteils dem Erlebnis der Büh¬
nenkunst noch fernstehen mutzten . Da die ge¬
schlossenen Vorstellungen dieses neuen KdF-
Slnrechtes an bisher spielfreien Abenden statt¬
finden, bringen sie eine weitere Aktivierung des
gesamten künstlerischen Betriebes.

So werden in der kommenden Spielzeit die
verschiedenen Anrechtsmöglichkeitenineinander
greifen, indem eines lebendig dem anderen
dient, und alle werden, in sich klar umrissen,
gemeinsam der Kunst unserer Bühne dienen,
unseres Siaatstheaters.

an der Osterstratze ein neues Bürohaus , das
nach seiner Fertigstellung für den Bauherrn die
nötige Erweiterung der benötigten Geschäfts¬
räume und sür die Osterstraße eine vornehme
Bereicherung des Stratzenbildes bringt . An der
Osterstratze hat weiterhin in dm letzten Wochen
ein größerer Besttzwechsel stattgefunden, der als
Vorbereitung für eine wettere Ausdehnung der
Bautätigkeit an dieser Stelle zu erachten ist.

* I « der gestrigen 1 . Beilage ist in dem Aus.
satz „Aus der Geschichte der Overahnischen
Felder" von ungenanntem Verfasser ein Miß¬
verständnis zu beseitigen: Das Kirchspiel Ober¬
ahm bildet den SÜdzipsel des Jeverlandes,
während die Overahnischen Felder Trümmer
der Südwestecke der Butjadinger Marsch
waren , die „ober" (jenseits) der Ahne lagen,
jenes Meeresdurchbruches, der sich als Lockfleth
bei Brake mit der Weser in Verbindung fetzte.
Der Oberahm wurde durch den Ellenser Damm,
den iir beiden letzten Oldenburger Grafen
durch das Schwarze Brack schlugen , 1615 wieder
landfest gemacht . Die Overahnischen Felder
find bis aus einen winzigen Rest im Jadebusen
verschwunden. H . Schütte.

* Ein Unfall ereignete sich am Sonnabend¬
mittag in der Nikvlausstraße. Ein von der
Stausette kommender Lastzug , der mit starken
Kanthölzern vollbeladen war , bog in die
Nikolausstratze ein. Von den auf dem Wagen
befindlichen Hölzern hatte sich ein Balken an
einem Ende von der darüber gespannten
Eisenrette losgelöst und schleifte auf dem Geh¬
steig der Straße . Hier standen ein - Herr und
eine Dame, im Gespräch begriffen. Diese Leiden
Personen wurde» mit großer Kraft von dem
schleifenden Balken zu Boden gerissen. Wäh¬
rend der Herr sich gleich wieder erhebenkonnte,
blieb die Dame längere Zeit liegen und konnte
sich nur schwer einigermaßen erholen. Sie
mutzte sich sofort in ärztliche Behandlung be¬
geben. Wir wir jedoch hören, sollen die er¬
haltenen Verletzungen nicht allzu ernster Natur
fein.

* Das Kabarett tn Hahns Gaststätten wird
am 1. September wieder eröffnet. Als am 15.
September 1937 die Kleinkunstbühne „Eulen¬
spiegel" zum ersten Male ihre Pforten erösfnete,
war damit einem langen Wunsche Rechnung
getragen. Es ist natürlich, daß mit dem wirt¬
schaftlichen Wiedererstarken der der ständigen
Bevölkerungszunahme Oldenburgs auch das
vornehme Kabarett wieder seinen Platz erhalten
mutzte . Heute nach einem Jahre ist die Klein¬
kunstbühne „Eulenspiegel" ein feststehender Be¬
griff im Kulturleben der Stadt geworden. Eine
von Beginn an sorgfältig durchgeführte künst¬
lerische Steigerung des zweimal im Monat
wechselnden Programms vermochte dem Eulen-
spiegel nicht nur ein immer größer werdendes
Stammpublikum zu sichern, sondern auch die
Besucherzahlaus der weiteren oldenburgifchen
Heimat und darüber hinaus dehnte sich von
Monat zu Monat ans . Besonders die ver¬
flossenen Sommermonate zeigten eindeutig die
erfreulicheVerankerung der Kleinkunstbühnein
Otdendurg während der offiziellen Schließung
des Eulenspiegels, dadurch, daß die an den

Preis »« »schrei »««
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SAmüÄt die Säufer zum
Jubelfest - er Sler!

Die Bevölkerung Oldenburgs , die bei allen
Gelegenheiten der Stadt ein festliches Gewand
zu geben vermochte , wird bestimmt den bevor¬
stehenden großen Regimentstag der Sler und
16er zum Anlaß nehmen , um in diesem Sinne
der Stadt ein Festkleid anzulegen , wie es Ol¬
denburg noch nicht gesehen hat.

Für die Gemeinschaftsarbeit der Ortsgarten¬
baugruppe nehmen die beiden Gartenbaufirmen
G. Cordes (Ruf 4461) und H. Dorst ( Ruf
3468) Bestellungen aus Girlanden entgegen.

»

Schriftliche Anmeldungen zur Teilnahme an
dem Regimentsfest des ehemaligen Olden-
burgifchen Infanterie -Regiments Nr . 91 können
nicht mehr berücksichtigt werden . Es ist aber
von heute , Montag , täglich im Hotel „Zum
Neuen Hause " in Oldenburg (an der Bahn)
eine Geschäftsstelle geöffnet , wo Festabzeichen
usw . ausgegeben werden.

Auswärtige Kameraden , die sich bisher nicht
gemeldet haben , können noch am Sonntag , dem
4. September , in drei Verkaufsstellen („Zum
Neuen Hause "

, Bodendiek und „Astoria " ) Fest¬
abzeichen und Festbücher in Empfang nehmen.

An -er Vrrttekverfoegrms
Srröeel strh mchts

In Kreisen der Kleinverteiler und Verbrau¬
cher trifft man nicht selten die Ansicht an , daß
die augenblicklich für die Butterversorgung gül - '

tigen Bestimmungen aufgehoben werden und
einer anderen Regelung Platz machen sollen.
Das trifft nicht zu . Der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Milchwirtschaft hat
am 1 . August ein Rundschreiben herausgegeben,
nach dem die im November 1936 bzw . im De¬
zember 1937 erlassenen Anordnungen nach
wievor in Kraft bleiben. Damals sind
Molkereien und Großverteiler angewiesen wor¬
den , die Kleinverteiler mit höchstens 85 Pzt.
der im Oktober 1936 bzw . 1937 bewilligten
ButterabgabemengeN

' M ° belieferni MAch^ lMie
vor gelten die Anordnungen weiter . Auch im
Kundenlistensystem ändert sich nichts.
Der Kleinverteiler darf Butter nur an die in
der Kundenliste eingetragenen Verbraucher ab-
geben . Auch weiterhin bleibt sparsame Bewirt¬
schaftung der Butter - und Fettmengen Pslicht
sowohl der wirtschaftlichen Gruppe als auch der
verbrauchenden Bevölkerung.

Wochenenden veranstalteten Kunstabende beim
guten Sommerwetter im Garten laufend aus¬
gezeichneten Zuspruch fanden . . Nun tritt die
Kleinkunstbühne in das zweite Fahr ihres Be¬
stehens ein . Was erfolgreich begonnen , soll in
diesem Winter in erhöhtem Matze sortgesührt
werden . — Das Restaurant erhält jetzt de»
Namen Bürgerbräu . Dort werden im Original
Münchener Biere ausgeschenkt.

Besprechung mit anschließendem Kamerad-
schastsabend eingeladen . In der Besprechung
wurde festgeletzt , einen Sparschrank anzuschaf¬
fen , um gemeinsam zu sparen für spätere Ver¬
anstaltungen , wie Ausflüge u . a . m . Im an¬
schließenden gemütlichen Teil des Abends , zu
dem auch Kreiswalter Müller von der NSG
„Kraft durch Freude "

, ferner Kameraden aus
Etzhorn erschienen waren, , verlebten alle Teil¬
nehmer einige recht schöne . Stunden.

Hundsmüh len.
Der Schützenverein Hundsmühlen veranstal¬

tete am Sonntagnachmittag bei Wöbken , Hunds¬
mühlen . ein Vogelschießen, das sich guter
Beteiligung erfreute und bei schönstem Wetter
den denkbar besten Verlauf nahm . Während
des Nachmittags waren die Schützen mit Aug'
und Hand eifrig bestrebt , den Vogel zu zer-
fleddern . Bester Schütze wurde der Kamerad
Joh . Lübbers. Am Abend fand im Saale
des Hundsmühler Kruges ein Rosenfest statt,
der die Teilnehmer und Gäste beim frohen
Tanz auf einige Stunden zusammenhielt.

Hoyerswege.
Heimatfest des Delmenhorster Heimatvereins.

Hoyerswege hatte am Sonntag einen großen
Tag . Rund tausend Personen waren aus der
Stadt Delmenhorst in unseren schönen Ort ge¬
kommen , um das Heimatfest des Delmenhorster
Heimatvereins , zu dem die unter Leitung von
HansTanzen (Delmenhorst ) stehende Tanz¬
abteilung alle großen und kleinen Volksgenos¬
sen eingeladen hatte . Die vielen Sitzplätze in
Renkens Sommergarten waren längst vor Be¬
ginn der Veranstaltung restlos besetzt . Und die
Omnibusse brachten immer noch mehr Volks¬
genossen , so daß viele - Teilnehmer mit einem
Stehplatz dorlieb nehmen mutzten . Das
Heimatfest , erhielt tn diesem Jahre eine beson¬
dere Note durch die Teilnahme des Bayerischen
Gebirgsirachtenvereins „Enzian "

, Bremen und
des Münnergesangvereins „Blüh auf "

, Delmen¬
horst (Chorleiter Gustav Maatz ) . Eine große,
abgegrenzte Rasenfläche war als Volkstanz-
slüch« hergerichtrt . Vor dieser hatte man einen
kunterbunten Tanzbaum aufgepflanzt , unter
dem - eine Kapelle (Baß , Harmonika und Klari¬
nette ) konzertierte.

Ae SeS im SporlappeU
der Swenbuegee betriebe

lOOprozentige Beteiligung bei guten Leistungen

Im Kreis Oldenburg - Stadt erösfnete die
GeG am vergangenen Donnerstag aus ihrem
kurz vor der endgültigen Fertigstellung stehen¬
den mustergültigen , in modernster Weise her¬
gerichteten neuen Sportplatz den Sportappell
der Oldenburger Betriebe mit dem 1 . Teil
„ Wettbewerb des guten Willens ",
der , abgesehen von nur wenigen Gefolgschafts-
Mitgliedern , die beruflich außerhalb Olden¬
burgs weilten und den ersten Teil der Kampf¬
disziplin nachholen werden , hundertprozentige
Beteiligung fand . — Nachdem dieser erste Teil
des Sportappells der GeG einen ausgezeich¬
neten Verlauf genommen hatte , folgte am
Freitag der zweite Teil des Sportappells , nVm-
lich der „ Wettbewerb der Mann¬
schaft " . Hieran nahm die GeG entsprechend
der Stärke ihrer männlichen Gefolgschastsmit-
glieder mit 5 Mannschaften teil , die jede 8 Teil¬
nehmer . zählte . Die gesamte Belegschaft der
GeG hatte sich eingefunden , um den sportlichen
Mannschastskämpfen zuzuschauen , die nach
Arbeitsschlutz durchgeführt wurden . Die Leitung
der Kämpfer lag in Händen des Kreissport-
wartes , der NSG „ Kraft durch Freude "

, Pg.
Hühner Für die unparteiliche Durchführung
der Sportdisziplin hatten sich als Kampfrichter
Kameraden von der Gauwaltung NSV bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt . Entsprechend
den Wettkampfbestimmungen wurde der Mann¬
schafts - Dreikampf vorschriftsmäßig durch¬
geführt , der aus den Wettkampfarten 8mal
75 Meter Hürdenlauf , Medizinballstoßen bzw.
-Werfen und in einem IVOO-Meter - Mannschafts-
laus bestand . .Den Kamps gewann erwartungs¬
gemäß die 1 . Mannschaft , die sich aus sport-
geübten und - erfahrenen Kameraden zusam¬
mensetzt . Im 8mal 75- Mrter -Hürdenlauf lies
die Siegermannschaft , trotzdem sie einmal den
Stab verlor , die gute Zeit von 99^fto Sekunden

heraus und erhielt dafür 76 Punkte gutge-
schrieben . Das Medizinballstoßen bzw . -Wersen
erfolgte in der Weise , daß der Ball aus der
100 Meter langen und 5 Meter breiten Bahn
vorwärtsgebracht und mit den Händen rück¬
wärts über den Kopf zurüäbefördert werden
mußte . In diesem Wettbewerb wurden vor¬
wärts und rückwärts zusammen 174,70 Meter
herausgeholt . Im lOO -Meter - Mannschaftslauf
wurde der an fünfter Stelle durchs Ziel lau¬
fende Läufer jeder Mannschaft gewettet , im
übrigen mutzten , wie es die Vorschrift will,
sämtliche acht Läufer durchs Ziel lausen . Auch
diese Sportdisziplin verlief aufs beste . Nachdem
so die GeG sich in vorbildlicher Weise für den
Gedanken der Durchführung des Sportappells
der Betriebe in Oldenburg eingesetzt hat kann
man nur hoffen , daß auch in anderen Betrieben
die Leibesübungen treibenden Gefolgschaften
dem Beispiel der GeG - Gofolgschaft folgen
weiden . — Der neue Sportplatz der GeG , über
den wir schon berichtet haben , wird dem Ver¬
nehmen nach im Oktober fertiggestellt sein und
seine feierliche Weihe erhalten . Zurzeit wird
au der Herstellung der Zuschauertribüne ge¬
arbeitet . In den letzten Wochen wurde die
Tennisplatz -Anlage mit Pavillon fertigyestellt.
Am gestrigen Sonntag trug die 1 . Fußball-
Mannschaft der GeG « in Freundschaftsspiel in
Ohmstede gegen die 2. Mannschaft des Ohm-
steder Sport - und Turnvereins aus , das von
den GeGern mit 9 :2 (31) Toren gewonnen
werden konnte . Die GeG wird sich auch an dem
„Lauf u m die Wälle" und am Rastede-
Okdenburg -Lauf beteiligen . Zufammenfasfend
kann gesagt werden : Die Leibesubungen haben
bei der gesamten Gefolgschaft der GeG unter
ihrem Betriebsführer Pg . Richter und dem
Betriebssportwart Pg . Thuft eine Pflege¬
stätte gefunden , wie sie nicht idealer und voll¬
kommener gedacht werden künn.

Aundmmg durch die Heimat
Ohurstede . Die Kirchensteuern in

Ohmstede sind für das Rechnungsjahr
1938/39 abermals gesenkt worden , und zwar
von 11 auf 10 Prozent . Bereits im vorigen
Jahre wurde eine Senkung durchgeführt.

Bad Zwischenahn . Die letzte Lam¬
pionfahrt des Zwischenahner Segelklubs
mutzte am Sonnabendabend der ungünstigen
Witterung wegen abgeblasen werden , da diese
Veranstaltungen nur an ausgesucht schönen
Svmmerabenden ihren Zweck erfüllen.

B ad '
Z w ischen ah n . In dieser Woche

herrscht Hochbetrieb im „Ammerländischen
Bauernhaus " . Der Tag der Generalprobe
naht . Am Sonntag findet dann die erste Aus¬
führung des diesjährigen Fest-
s p i e l s statt , dem man ganz ohnb Zweifel wie¬
der einen schönen Erfolg Voraussagen darf.

Bad Zwischenahn. Die Teilnehmer für
den diesjährigen Re ichs p a tteita g werden
vorher einer ärztlichen Untersuchung unter¬
zogen . Die Frauen sind ' bereits untersucht wor¬
den . Für alle teilnehmenden Männer aus der
Zwischenahner Gemeinde findet die Unter¬
suchung am Freitag , abends 20.00 Uhr , statt.

Bad Zwischenahn . Starker Aus¬
flugsverkehr herrschte am Sonntag am
Zwischenahner Meer . Der Tag brachte auch den
Badestränden wieder größeren Betrieb . Der
See bot das Bild hochsommerlichen Lebens.
Auch der Fährbetrieb hatte gut zu tun.

Bad Zwischenahn . Vom Wasser¬
turm hat man an den klaren Tagen jetzt einen
wundervollen Fernblick auf das grüne Ämmer-
land . Die Kletterpartie lohnt sich auf jeden Fall.
Das beweisen auch die Besucherzahlen , die heute
nach den wenigen Wochen der Freigabe bereits
in die Tausende gehen.

Helle . Mit den schönsten Heideblüten
war Wachtendorss Saal gestern zu dem großen
Heidefest geschmückt. Daß es in diesem festlichen
Rahmen lustig und vergnügt zuging , versteht
sich von selbst.

Langeb rüg ge . Zu einem Sommer¬
nachtsfest hatte die NSG „Kraft durch
Freude "

, Ortsgruppe Elmendorf Sonnabend¬
abend nach Ernst Keilers eingeladen . Die zahl¬
reichen Gäste verlebten fröhliche Stunden . . .

- Westerstede . Die Erntearbeiten
nehmen unsere Landbevölkerung jetzt stark in
Anspruch . Deshalb werden von den Bauer-
schasten die Gemüsemengen nach hier ange-
liesert , und unsere NS - Frauenschaft sorgt mit
ihren vielen fleißigen Händen für schnelle Ver¬
arbeitung . Viele Zentner Bohnen sind für die
NSV schon konserviert.

Westerstede . Der Reichsbund der
Kinderreichen hält heute abend in Oetkens
Gaskhof eine Mitgliederversammlung ab , auf
der Kreiswart Drude und der Kreispropaganda¬
leiter der NSDAP , Wehlau , sprechen.

Westerstede . Die West er sie der Be¬
rufsschule Hai nach dem Einbau von zwei

Lehrerwohnungen eine neuzeitliche Gestaltung
erfahren . Helle , geräumige Klassenzimmer sind
entstanden . Bis zum Neubau auf der Höffen-
Wiese sind in der Berufsschule noch zwei Jahr¬
gänge der Volksschule untergebracht.

Westerstede. Interessante Sortenver¬
suche mit Roggen , Hafer , Gerste und Weizen
sind in diesem Jahr wieder im Westersteder
Schulgarten dürchgesührt . Wie sehr die Land¬
wirtschaft die hier geleistete Arbeit schätzt, geht
aus der Tatsache hervor , daß die Bauern mit
Vorliebe das hier geerntete Getreide als Saat¬
gut benutzen-

Halsbek . Der Halsbeker Turn¬
verein kam zusammen , um sein diesjähriges
Sportfest zu besprechen . Es soll am 4 . Sep¬
tember stattfmdeN Und einen vielseitigen Sport
zeigen . Die Vorbereitungen liegen in den besten
Händen.

Torsholt . Die Torsholter Oel-
mühle ist wieder in vollem Betrieb . Sie ist
die einzige Mühle tn unserer Gegend , in der
noch aus der Rapssaai das wertvolle Oel ge¬
schlagen wird . Sie sollte vor einigen Jahren
schon einmal stillgelegt werden.

Nordenham. Eine Vollübung des
zivilen Luftschutzes für den nördlichen
Stadtteil wurde für den heutigen Montag an¬
geordnet . Die Uebung beginnt um 19.30 Uhr.
Sie umfaßt den nördlichen Stadtteil der alten
Stadtgemeinde.

Vookweeterrjanhirmerk im wat dorbi
* Gartenbauverein Osternburg . Am Sonn¬

abend wurden vereinsseitig die Vorgärten in
den Außenbezirken besichtigt . Es zeigte sich , daß
auch hier die Vorgartenpflege sich sehr entwickelt
hat . Zu gleicher Zeit wurden Bodenunter¬
suchungen mit dem Pehameter vorgenom-
Men. (Auf Kalk - und Säuregehalt .) Vereins-
seitig ist ein Pehameter angeschafft und Vor¬
standsmitglied A . Huber, Alteneschstraße , in
Obhut gegeben . Bei sämtlichen Vereinsmitglie-
drr sollen , soweit sie es wünschen , unentgeltlich
Bodenuntersuchungen vom Verein vorgenom¬
men werden . Auf einem Grundstück am Hasen¬
weg wurde sestgesteM , daß dort keinerlei Erbsen
gedeihen , trotzdem der Boden in Ordnung ist.
Diese Sache soll besonders verfolgt werden . Von
der Biologischen Reichsanstalt für Land - und
Forstwirtschaft wird dem Verein in den nächsten
Tagen wieder Blutlauszehrwespenbrut über¬
wiesen . Sie soll in den Gärten von Vereinsmit¬
gliedern ausgesetzt werden , die Blutläuse an
den Obstbäumen haben . Anträge aus Ueber-
weisung der Brut nehmen Vereinsführer H.
Barkemeyer und Fachberater G . Baake ent¬
gegen . Die vorschriftsmäßige Anbringung der
Brut geschieht durch den Verein . Er will ver¬
suchen, die Blutlausplage mit Hilfe der Zehr¬
wespe in seinem Bezirke auszurotten.

Ohmstede.
Die Kriegerkameradschaft Ohmstede ver¬

anstaltete am Sonntagnachmittag auf dem
Schießstand hinter dem „Müggenkrug " ihr tra¬
ditionelles Vogelschießen , das sich reger Be¬
teiligung erfreute . Den ganzen Nachmittag
über wurde nach dem bunten Vogel auf her
Stange geschossen. Viele Zuschauer hatten sich
eingesunken , um . diesem interessanten Sport
zuzuschauen . Als bester Schütze aus dem
Wettbewerb ging der Kamerad Macke , Born¬
horst , hervor . Die Veranstaltung klang mit
einem Festball im Saale des „Müggenkrug"
aus.

Ofenerdiek.
Die Ortswaltung Ofenerdiek der DAF hatte

wre Amtswalter am Sonnabendabend in der
Gastwirtschaft „Zum Schiefen Stiesel " zu einer

Das war sin ganz großer Erfolg , das Volks-
st „ Bookweetenjanhinnrrk un Wat dorbi "

, das
r Heimaiverein „ Vergnögde Good-
e i t " Westerscheps mit der anerkennenswerten
aterstützung der Kreiswaltung Oldenburg der
SG „ Kraft durch Freude " am Sonntage auf
m Oelltenbarg in Westerscheps veranstaltete,
lehr als 3000 Besucher , dazu das herrlichste
om-merwetter . Konnte die viele Mühe und
rbeit von der ein Uneingeweihter sich über-
mpt

'
keine Vorstellung machen kann , besser de¬

hnt werden ? ! Seit Monaten schon wurde da-
r gearbeitet . Am Himmslfahrtstage schon
llte das große Fest steigen , der drohenden
euchengefahr wegen mutzte es damals aus-
llen und auch hernach noch einmal als ein
mer Zeitpunkt angesetzt werden . Jetzt endlich,
s die Veranstaltung zum dritten Male an¬
setzt war , klappte alles glücklich, obgleich in
n letzten Vortagen die Witterung sich schon
m einer Seite zeigte , die die ganze Veran-
ilmnq zu „ verwässern " drohte , uüd auch sonst

mancherlei Hindernisse überwunden wer-
n mutzten . Der schöne und großartige Erfolg
s gestrigen Tages aber , den auch nicht ein
nziaer annähernd für möglich gehalten hatte,
it alles gut gemacht . Es war eine Freude zu
hen — und diese Freude spiegelte sich in den
eflchtern der Veranstalter sowohl wie in den
estchtern der Besucher wider — , daß der Ein¬
puna zu diesem Volksfest mit seinem zwang-
ssen Beisammensein in echt ammerscher Ge¬
istlichkeit in so starker Weise Folge geleistet
ar Und das auch allen der Besuch nicht gereut
st. das festzustellen , war oftmals Gelegenheit,
:s sei hier nur zunächst vorweg bemerkt.
Die ersten Omnibusse und Autos trafen Ve¬
its bald nach Mittag ein , und von 1 .30 Uhr
> strömten die Besucher und Freunde der Hei-
atbewequng von allen Seiten herbei , aus dem
inzen Ummerlande und weit darüber hinaus,
is 5 Uhr war der Anmarschweg durch die
ühende Heide ununterbrochen voll von Men-
nn Zahlreich waren die Heimatvereine aus
-m

'
ganzen Lande vertreten . Weiter sah man

ster den Gästen u . a . Kreislester Johann
chneider, Aschhausen , mit mehreren Amts¬

leitern der Kreisleitung , die Männer der Kreis¬
waltung Oldenburg der NSG „ Kraft durch
Freude "

, Müller und Busch, Schulungs¬
lester Edo Pille, Dangast , usw . Bei der
Oellienbrücks mutzten zunächst alle „ Halt"
machen , um die auf der Brücke angebrachten
Aetz- Ratronlaugöbäder zu passieren , um da¬
durch einer etwaigen Verbreitung der Maul-
und Klauenseuche weitmöglichst vorzubeugen.
Nachdem dann auch noch der Schlagbaum
passiert war . wo jeder seinen „ Zoll " für den
Besuch der Veranstaltung zahlen mußte , gings
hinein ins Kortenmoor zu dem herrlich in¬
mitten blühender Heide und Büchwetzenfelder
idyllisch belegenen Oellienbarg.

Hier gabs zunächst manche Ueberraschungen,
als erstes die Feldbäckerei. Mit erstaunten
Gesichtern wurden die Arbeiten der fleißigen
Frauen bewundert , die bereits mit Hochdruck
arbeiteten , um hernach alle Besucher mit dem
Bookweetenjanhinuerk sättigen zu können.
Große Kisten Eier , deftige Speckseiten , Säcke
voll Buchweizenmehl lagen hier bereit , um ver¬
arbeitet zu werden . In der nächsten Mulde
gabs von 2.30 bis 4 Uhr mannigfache Unter¬
haltungen , die stärksten Beifall fanden . Die
Kinder - und Trachtengruppen des Vereins
zeigten hier nach den Klängen der Vereins¬
kapelle eine ganze Reihe altmodischsr Tänze
und Bräuche , die gern gesehen und am liebsten
mitgemacht wurden . Als man dann Wester zu
der herrlichen Freilichtbühne ans dem Oellien-
barg kam , konnte man so manches „ ooo wie
schön" vernehmen . Lange vor Beginn der Vor¬
führung waren hier alle möglichen Sitz - und
Stehplätze restlos besetzt, und immer noch
strömten die Besucher in großen Scharen herbei.

Nach verschiedenen Liederdarbietungen die
von dem Männergesangverein Westerscheps
unter der umsichtigen Leitung seines Dirigenten
Rohlfs und von der Singgruppe des Vereins
dargeboten waren , leitete der Vorsitzende des
Heimatvereins Gerhard Frerichs, die Vor¬
stellung mit herzlichen Mgrützungs - und Dan-
krsworten für den überaus zahlreichen Besuch,
und mit dem Gruß an den Führer ein . Dann
hob das ernsthaft und lustige Heimatspiel von

unserem heimischen Dichter Friedrich Lange aus
Delmenhorst „De Deerns ut ' n Dorp¬
kroog" an . Die Spieler machten ihre Sache
Wiedermals ganz ausgezeichnet . Alle waren in
ihrem Temperament und spielten ihre Rollen so
verbunden und naturgetreu , wie man es nicht
schöner wünschen konnte . Die Hauptrollenträger
waren : Adolf Weber der Schulmeister Martin
Höge , Heinrich Meirose der Bernd Schulte,
Gleichen Schröder seine Tochter Dora,
Gustav Frerichs der Allerweltskerl Anton
Kreienhorst , Heinrich Ho Ilse der Musikant
Klaus Back, Amla Meinen, Osterscheps , die
Guste Steenhoff , Adolf Frerichs der Knecht
Jan Peters , Johann Bunjes der Nachbar
Hinnerk Lütje , Alma Meinen, Westerscheps,
die Tochter Anna des Nachbaren , August
Hobben der junge Kerl Fritz Fink und
Elisabeth Schröder die Privatsekretärin
Anita Mike . Sie und all die anderen Mitspieler
und vor allem auch die Kinder machten ihre
Aufgabe famos . Daß die Darbietung allen ge¬
fiel , bewies der Beifall , der den Spielern
immer wieder , oft bei offener Szene wenn die
einzelnen Pointen so recht deftig einschlugen,
gespendet wurde . Ihnen allen , ganz besonders
aber dem Spälbaas Smid Jan Wstjen gilt
der Dank hierfür.

Im vorletzten Teil kam dann das große
Pankoken - Eten. Die Schepser Frauen
hatten eine glanzvolle Leistung vollbracht . Alle
Besucher konnten binnem verhältnismäßiger
Zeit ihren Pfannkuchen erhalten , der allen aus¬
gezeichnet geschmeckt hat , und gar mancher hat
hernach noch ein oder mehrmals kapituliert , bis
dann endlich eben alles alle war.

Zum Tanzen war natürlich maste Gelegenheit.
Wenn trotzdem nicht alle Besucher hieran teil¬
haben konnten , so ist es unmöglich , hierfür
irgend jemand bei diesem Massenbetrieb einen
Vorwurf machen zu können , zumal am Abend
der Zustrom nochmals ganz gewaltig einsetzte.
Bis spät in die Nacht hinein herrschte in dem
großen Schafkoven wie im großen Harmsschen
Tanzzelt immer noch Hochbetrieb und eine fabel¬
hafte Stimmung . Nur ungern nahm man Ab¬
schied von dem schönen Volksfest

»
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Weser-Negatia

der oldenburgischenSegelveeeme
Am gestrigen Sonntag fand auf der Weser

dort Elsfleth nach Dedesdorf und zurück , eine
Strecke von reichlich 40 Kilometer, die dies¬
jährige große Segelregatta von fünf oldenbur¬
gischen Segelvereinen statt. Es sind dies der
Broker Ruder- und Segelverein, der Segelklub
„St . Veit"

, Delmenhorst, der Segelklub „Weser¬
strand"

, Elsfleth , der Segelklub „Ochtum"
, Del¬

menhorst, und der Oldenburger Yacht -Club.
Diese Regatta , auf die sich die Teilnehmer wegen
der schönen Kameradschaft das ganze Jahr
freuen, steht anscheinend unter einem schlechten
Stern , denn seit mehreren Jahren leidet sie
unter Windmangel. So auch in diesem Jahre
Wer hätte nach dem vielen Wind der letzten
Wochen Wohl sagen wollen, daß gestern ein
solch windstilles sommerliches Sonnenwetter

' werden würde ? Aber solch ein Wettsegeln ohne
Wind ist fürchterlich und kostet Nerven. Wenn
trotzdem alle 44 gemeldeten Boote bis zuletzt
durchhielten, so zeugt das von einer guten
Disziplin.

Der Start sollte am Sonntagmorrgen um
7 Uhr in Lienen bei der Tonne „Hunte" sein,
mußte aber um eine Viertelstunde wegen Nebel
Verschoben werden. Der Nebel verzog sich aber
bald und die Boote konnten in fünf Ablässen
mit je drei Minuten Zwischenzeitaus den Weg
geschickt werden. Von Starten kann eigentlich
nicht gesprochen werden, denn der Wind, der
frühmorgens noch leise aus Osten gesäuselt
hatte, war vollständig zur Ruhe gegangen und
die Fahrzeuge mutzten vor der Startlinie an¬
kern und trieben mit dem Strom beim Start¬
schuß durch die Startlinie . Jetzt hieß es ge¬
waltig aufpassen, denn jedes kleine Lüftchen,
welches ab und zu immer einmal kommt , muß
erhascht und ausgenutzt werden. Die einzelnen
Starts schieben sich ineinander , so daß man
nicht Wehr erkennen kann, wer zuerst und wer
zuletzt auf die Reise gegangen ist . Die Els-
flether Windsbraut (Freese) vom letzten Start,
zieht mächtig ab , alles andere hinter sich lassend
und erreicht auch als erstes Boot das Ziel, ge¬
folgt von „Die bunte Kuh" (Or. Carstens,
Brake), „ Gertrud " (B . Schminke , Elsfleth ) und
nach und nach von all den übrigen Booten.
Als Ironie des Schicksals konnte man es Wohl
bezeichnen , daß kurz nachdem die Boote am
Ziel waren, eine feine Brise aus Westen ein¬
setzte, die den Seglern aber nichts mehr nützte.
Der Start für die Rückfahrt war um 11.45 Uhr.
Anfangs war eine gute Brise, so daß man
Wohl einen guten Start machen , konnte und
jeder gab sich auch Mühe. Die Resultate waren
auch dementsprechend gut. Der Wind, der an¬
fangs gut blies , wurde merklich weniger, aber
man machte doch noch gute Fahrt . Es mußte
ganz von Dedesdorf bis Elsfleth gekreuzt .wer¬
den , und dabei kommt es sehr auf Boot und
Segler an. Die Elsflether „Windsbraut " und
die Broker „Bunte Kuh " wollen wieder alle
hinter sich zurücklassen , aber das will „Gertrud"
(Schminke , Elsfleth ) doch nicht zulassen , denn
umsonst gilt die „Gertrud " nicht als das
schnellste B.oyt der Weser. So geht „Gertrud"
mit „Die bunte Kuh" Äs erste gleichzeitig durchs
Ziel, gefolgt von „Windsbraut "

, „Vagant"
, und

in mehr oder weniger Abständen von all den

übrigen Booten. So wurde die Wettfahrt be¬
endet, und wenn sie wegen der Windverhält¬
nisse nicht schön war , so hat sie doch wiederum
Spaß gemacht , mit all dem Drum und Dran,und im nächsten Jahre wird dieselbe Regattawieder gefahren.

Wettfahrtleiter war für den erkrankten Kapt.
Hamer, Otto Duis, OYC, Oldenburg.

Ergebnisse
Gruppe A : 1. Preis „ Jngeborg ", Bröker , St . Veit

Delmenhorst , Gesamtzeit 5 :32 :58 ; 2. Preis „ Hein
Gummi ", W . Brand , St . Veit Delmenhorst , 5 :34 :33;
3. Preis „ Susewind ", H. Hansen -Goos , Brake , 5 :39 :39.

Gruppe B : Die Ergebnisse stehen noch nicht fest.

Gruppe C : 1. Preis „Oller Nuddeler ", K. Korne-
mann , Oldenburg , 4 :49 :16.

Gruppe E : 1. Preis „ Rantgundis ", A . Rsicke , Els¬
fleth , 5 :25 :25 ; 2. Preis „ Jngeborg IV ". D . Sön-
nichsen , Brake . 5 :42 :9.

Gruppe Fa : Die Ergebnisse stehen noch nicht fest.
Gruppe Fb : 1. Preis „ Hol di nich up ", G . Rohde,

St . Veit Delmenhorst , 4 :52 :56 ; 2. Preis „ KSte ", Al-
born , Elsfleth , 4 :59 :2.

^
Gruppe G : 1. Preis : „Windspiel ", Hercher , Ochtum,

Gruppe H : 1. Preis „Trotzkopf ", Bartels , St . Veit,
4 :41 :44.

Gruppe I : 1. Preis „ Pascha ", W . Rose , Oldenburg,
5 :42 :7 ; 2. Preis „ Dorl ", J . Aden , Oldenburg , 5 :46 :25.

Gruppe K : 1. Preis „ Windsbraut II ", Freese , Els¬
fleth , 4 :47 :12 ; 2 . Preis „ Vagant ", Meinke , Elsfleth,
4 :59 :56.

Den Startpreis erhielt beim ersten Start „ Manst ",Decker, Elsfleth , beim zweiten Start „Oller Nuddeler ",K. Kornemann , Oldenburg , beim dritten Start „ Die
bunte Kuh ", vr Carstens , Brake , beim vierten Start

Aufgabe Nr . 29
Mittelhand bekommt das Spiel mit 30 und

ist gezwungen, da er den Kreuz Buben im Skat
findet, Herz auf Schneider mit folgenden Karten
zu spielen:

Gedrückt hat er Kreuz 10 und Pik 7. Hinter¬
hand hat folgende Karten : Kreuz.As , 8, 7. PikAs , 10, Herz Bube , 10, Karo 10, König, 7.

Wie wurde gespielt, daß Mittelhand sein
Spiel nicht gewann?

Aufgabe Nr . 30
Mittelhand spielt Grand . Den 6. Stich be¬

kommt er mit Karo As und hat nun 32
Augen. Die restlichen Karten sind folgender¬
maßen verteilt:

Vorhand : Pik Bube, 10, Herz 9, Karo 10.
Mittelhand:

<p>vv v
L>

Hinterhand : Kreuz 10, König, 8 , Herz Dame.
Wie muß Mittelhand nun weiterspielen, um
zu gewinnen?

Auflösung von Nr . 27
Da schon bei 23 gepatzt worden ist, müssen

die Buben 2 :2 und die fehlenden Kreuz zu¬
mindest verteilt sitzen. Der Spieler gewinnt
sein Spiel ohne 6 aus der Hand mit Schneider.

Spielverlauf: Vorhand (V.) : Karo 7,
Mittelhand (M .) : Karo 8, Hinterhand (H .) :
Karo As, SP . 11, Gegensp. —.

V. : Kreuz As , M . : Kreuz 10, H . : Kreuz 7.
SP . Gegensp. 21.

V . : Karo Dame, M . : Karo 9, H . : Karo 10.
SP . 13, Gegensp. — .

V. : Herz Bube, M. : Kreuz Bube, H . : Kreuz 8.
SP . — . Gegensp. 4.

V . : Pik 9, M. : Pik As . H . : Kreuz König,Sp . 15, Gegensp. —.
V. : Pik Bube, M. : Karo Bube, H . : Kreuz 9.

SP . — , Gegensp. 4.
V. : Pik König, M . : Pik Dame, H . : KreuzDame, SP . 10, Gegensp. — ; zus . 29 . Augenfür die Gegenspieler.
Der Rest geht an den Spieler.

Auflösung von Nr . 28
Das Spiel ist zu gewinnen! Hinterhand mutzvon folgender Erwägung ausgehen : Mittelhandwill offenes Null aus der Hand spielen (69 ge¬halten !) , kann aber nur Herz und Karo haben.Dann muß aber Vorhand den Karo Buben,

fünf Pik und vier Kreuz haben (55 gehalten,
also Pik ohne drei, Hand) . Drückt Hinterhandnun Karo 10 und Kreuz Dame, so bekommt
Vorhand auf jeden Fall vier Stiche: Pik As,
Pik 10, Kreuz As , Kreuz 10 ; dazu von Mittel¬
hand : Karo As , Karo König, Karo Dame und
Herz Dame; für die Gegner zusammen 63
Augen. Drückt Hinterhand Karo 10 und Pik 9,
so bekommt Vorhand : Kreuz As, Kreuz 10,
Kreuz König, Pik As ; von Mittelhand : Karo
As , Karo König, Karo Dame, Herz Dame und
von Hinterhand : Kreuz Dame, zusammen
60 Augen für die Gegner. Hinterhand muß un¬
ter allen Umständen Karo 10 behalten und die
beiden Pik, 9 und 7, drücken . Dann erhält Vor¬
hand drei Kreuz-Stiche, und zwar : Kreuz As,
10 und König; von Mittelhand : Karo As , Karo
König und Karo Dame; von Hinterhand : KreuzDame, für die Gegner also 46 Augen. Sollte
Mittelhand Wider Erwarten zu den drei Kreuz-
Stichen Karo As nicht buttern , so bekommen die
Gegner drei Kreuz-Stiche gleich 28 Augen, von
Mittelhand : Karo König, Karo Dame, Herz
Dame gleich 10 Augen. Nun kann Vorhand als
vierten Stich noch Pik As bekommen mit Karo 10
vo.n Hinterhand gleich 21 Augen, für die Geg¬
ner zusammen also nur 59 Augen. Aus dem
Gang des Spieles ist^ zu ersehen, daß Hinter¬
hand nur dann das Spiel gewinnen kann, wenn
er die blanke Karo 10 behält. Abwersen kann er
die 10 immer noch , wenn beim vierten Stich
Karo As noch nicht geschmiert ist.

Da die Selbsterhaltung nur Pflicht ist
als Mittel für sittliche Leistungen , so
findet sie ihre Grenze in der Pflicht der
eigenen Aufopferung im Dienste
höherer sittlicher Zwecke.

Psleiderer

Der große Moum
Roman von Ernst Grau

4. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Herrgott, könnt ihr aber dumme Gesichter
machen . Natürlich möchte ich mitmachen, lieber
heute als morgen. Alles, was Rilos eben sagte,
ist mir wie aus eigener Seele gesprochen . Und
warum auch nicht ? Seht mich doch nicht so ent¬
geistert an ! Ich bin in der Manege zur Welt
gekommen und sozusagen am Seil groß ge¬
worden."

Peters Augen hingen qn den Lippen der ge¬
liebten Frau . Aber ihr Worte schienen ihm
wie aus weiter Ferne zu kommen . Vor seinem
inneren Auge erschien wieder das große Buch,
Unheimlich und greifbar nahe lag es vor ihm.
War jetzt vielleicht gerade die Seite auf¬
geschlagen , auf der eine unsichtbare Hand auch
für ihn eine Wendung seines eigenen Schicksals
vorgeschrieben hatte ? Ist das jetzt die Stunde
der Entscheidung? Die Stunde , die auch mir
das Glück bietet, das ganz große Glück , von
dem die Menschen träumen ? Ein Leben hin¬
durch träumten , um all ihre Träume schließlich
unerfüllt mit ins Grab zu nehmen? Aber hatte
er nicht selbst eben erst gesagt , daß alle , die von
dieser Seite das Glück gesucht hatten zugrunde
gegangen waren? Blitzschnell zuckten die Ge¬
danken vor ihm auf. Ghelias Augen, groß und
blank vor innerer Erregung , scheinen ihm ein
„Greif zu ! Greis zu! " zuzurufen, und ehe Rilos
noch zu einer Antwort kommen konnte , sagte
Peter ruhig:

„ Wenn das wirklich dein Ernst ist, Ghelia,
dann bin ich auch dabei."

Rilos rieb sich in komischer Verwunderung
die Augen. Ganz verwundert sah er die beiden
an , bis sich die Spannung in einem lauten
Lachen löste.

„Peter , laß gut sein. Du bist ein lieber, guter
Junge . Aber du mußt doch einsehen, was nicht

geht, das geht doch nicht . Ich denke gar nicht
daran , die Nummer komisch aufzuziehen."

„Aber das sollst du ja auch gar nicht , Rilos.
Ich will mich zwar nicht rühmen, eine große
Nummer am Trapez zu sein , aber gearbeitet
habe ich daran schon von ganz klein auf."

Und mit großem Eifer erzählte er von seiner
Jugend im Zirkus Maffino, dieser harten,
freudlosen Jugend , die nur Arbeit und immer
wieder Arbeit gekannt hatte, von seiner Vor¬
liebe für das komische Fach , das aber allem
Anschein nach in der heutigen Zeit doch keine
Ausstiegmöglichkeiten zu bieten schien.

„Glaubt mir ruhig , wenn ich euch sage , es ist
kein blinder Zufall, der gerade uns drei hier
heute zusammengeführt hat. Alles auf der Welt
ist Bestimmung. Und da ein dritter Mann dabei
sein muß, solltest du es zum wenigsten mit mir
versuchen ."

Feuer und Flamme ist er jetzt für die neue
Idee . Nur jetzt nicht loslassen, mit beiden Hän¬
den festhalten, was das Schicksal nur einmal,
nur in dieser Stunde bietet. Die eine große
Chance, die sich jedem nur einmal im Leben
gibt.

Aber Rilos zögerte noch immer. Er lacht
zwar nicht mehr, er erkennt den Ausdruck
ernster Entschlossenheit in Peters Mienen. Prü¬
fend wandern seine Blicke von einem zum an¬
dern. Ein verdammt hübsches Mädchen, diese
Ghelia denkt er dabei. So etwas sehen ja die
Leute bei solcher Nummer immer gern. Aber
das andere? Was wird er schon groß können?
Immerhin versuchen wird ers . Schließlich sind
auch schon Genies vom Wanderzirkus ge¬
kommen.

„Stellt euch die Geschichte nur nicht zu leicht
vor, Kinder. Mit dem nötigen Mut dazu ist
es noch lange nicht getan. Bis eine derartige
Nummer steht , kostet es eine Unmenge Zeit und
Arbeit und nicht zuletzt . . ."

„ . . . viel Geld"
, siel die praktische Ghelia sor¬

genvoll ein.
^ Rilos nickte bedächtig.

Geld, und viel Geld sogar, denn sie mußten
doch inzwischen leben und die Ausstattung per
neuen Nummer anschaffen . Herrgott, wo bleibt
da meine Chance, hätte Peter beinahe laut
gerufen. Leise streichelte er Ghelias Hand, und
beide sahen in Gedanken verloren vor sich hin.
Das Portemonnaie eines Artisten, der von der
Hand in den Mund lebt, ist nur recht schmal . . .

Rilos weidete sich im stillen an der plötzlichen
Betrübnis seiner neuen Kompagnons. Mit
einem überlegenen Lachen hob er sein Glas.

„Na prost, Kinder, man sieht , daß ihr in dieser
Beziehung noch die wahren Greenhorns sind.
Natürlich habe ich die Sache auch schon nach
dieser Richtung hin überlegt, und die leidige
Geldfrage wird sich vielleichtschneller und leich¬
ter lösen können , als wir denken ."

Die beiden blickten erleichtert, aber doch ohne
dgs rechte Verständnis zu ihm auf.

„Also die Sache ist ganz einfach "
, erklärte

ihnen Rilos . „Nach einer solchen Sensations-
nummmer leckt sich doch jeder Booker alle zehn
Finger . Die kleinen Agenten kommen natürlich
erst gar nicht in Frage . Aber Freimann oder
Falkenberg, einer von ihnen wird bestimmt
dafür zu haben sein , wenn es sich um eine
außergewöhnliche Sache handelt. Freimann
allerdings "

, fügte er mit einem Blick auf Ghelia
hinzu, und ein vieldeutiges Lächeln umspielte
sekundenlang seine hageren Züge. Freimann
kommt Wohl weniger in Betracht. Wenn er für
eine Sache Geld geben soll , bei der eine Frau
im Spiele ist , dann . . ."

Peter winkte ab.
„Ich weiß Bescheid , Rilos . Die blonde Rita

Sartelli , du hast sie vielleicht schon gesehen , die
Seiltänzerin aus dem vorigen Programm , die
wußte allerhand von dem Burschen zu er¬
zählen."

„Also gut, dann bleibt uns Falkenberg",
unterbrach Ghelia ungeduldig. „Und nun"

, sie
hob ihr Glas , „es leben die „drei Rilos ".

„Um Gotteswillen, Mädel, nicht so laut ",
zischte Rilos dazwischen . „Erstens braucht nie¬
mand davon zu wissen , ehe wir mit der neuen
Nummer fertig dastehen, na — und mit der
neuen Firma ist es mir bestimmtnicht so eilig."

Peter widersprach energisch.
„Nein, Rilos ! Darin hat Ghelia vollkommen

recht . Du hast die Idee gebracht und wirst ver¬
mutlich auch die Hauptarbeit damit haben. Ich
bin also auf jeden Fall auch für die „drei
Rilos " . Ganz abgesehen davon, daß diese
Firma sogar recht wirkungsvoll klingt."

Rilos zuckte die Achseln.
„Wenn euch das so wichtig ist . . ."
Es gab an diesem Abend noch manches Hin

und Her und Her unter den dreien. Vieles gab
es noch zu besprechen . Unendlich viele Fragen
zu beantworten . Rilos erläuterte ihnen seinen
Plan in allen Einzelheiten, und Peter mutzte

„ Windspiel ", Hercher , Ochtum , und beim sanften Start
„ Windsbraut II ", Freese , Elsfleth.

Das absolut schnellste Boot der Regatta war
„ Windsbraut II "

, Freese , Elsfleth , mit einer wirklich
gesegelten Zeit von zusammen 4 :19 :12.

..Voll an Vor-" im Kabarett
Euleriwiegel

Eine Seefahrt , die ist lustig , besonders wenn man
dabei unter der Obhut eines Schifsssührers steht , der
es versteht , vom ersten Augenblick an das Vertrauen
und die Zuneigung des Reisepublikums zu gewinnen
durch seinen goldigen Humor . Vom Rundfunk her
kennt wohl jeder den prächtigen Käppen Jan und
seinen Maat Hein ebenfalls . Wer diese beiden Größen
des Humors bereits von ihrem früheren Besuch kannte,
ließ sie sich diesmal sicher nicht entgehen . Wenn sie
ihr köstliches Garn spinnen , mögen sich wohl die Bal¬
ken biegen , nicht minder jedoch die Hörer vor Lachen/

Weitere namhafte Kräfte vom Hamburger Rundfunk
und der Hamburger Staatsoper boten ihre besten
Gaben . Von letzterer erfreute Hanna Heine durch
prachtvolle Gesänge . Sie brachte u . a . Lieder , die man
nicht häufig hört . Dabei kam ihr glockenreiner , kraft¬
voller und doch weicher Sopran voll zur Geltung,
besonders bei der Arte aus „ Madame Butterfly " und
dem „ Frühlingsreigen " von Fleischmann . Karins
M a k o w ski, gleichfalls von der Hamburger Staats¬
oper , zeigte ihre vielseitige Tanzkunst , die stets eine
besondere Note des Ausdrucks trägt . Insonderheit
ihre gemeinsam mit Elmo Makowski gebotenen
Tanz - und Gesangkombinationen fanden stärksten Bei¬
fall , eine russische Trepak von Tschaikowski , ein spani¬
scher Nationaltanz und , als Krönung , ein lustiger
Mütrosentanz.

Den Höhepunkt und Abschluß der gemeinsamen
Vortragssolge bildete das Spiel „ Hochzeit bet Kohrs ",bei dem das ganze Ensemble mitwtrkte und nament¬
lich Jan mit seinem urwüchsigen Humor immer
wieder Stürme der Heiterkeit entfesselte . Die Bord¬
kapelle Willy Ebert spielte sehr fleißig zum Tanz
aus und trug auch durch gute Unterhaltungsmusik zum
Gelingen bei . Drei volle Häuser und dreimal ein sehr
zufriedenes Publikum waren das Ergebnis dieses
schönen Wochenendes in Hahns Gaststätten . Das
hohe künstlerische Niveau dieses Gastspiels und zu¬
gleich aller anderen der letzten Monate bildet die beste
Empfehlung für das am Donnerstag beginnende stän¬
dige Varieth der Kleinkunstbühne „ Eulenspiegel ".

Ser NSB-Kindeespielplatz
Ellwürderr emgeweiht

Unter stärkster Anteilnahme fand am Sonn¬
abend die Einweihung des neuem NSV -Kinder-
spielplatzes in Ellwürden statt. Ein wunder¬
voller Spätsommerabend war angebrochen, als
sich die Kleinen — „und oben leuchten die
Sterne und unter leuchten wir " — zu einem
Bummelaternennmzng durch das Dorf formier¬ten. Der Platz wurde in vorbildlicher Gemein¬
schaftsarbeit Von der Dorsgemeinschaft Ell-
Würdcn ( früherer Bürgervereins hergerichtet

. und weist an Spielgerätschaftenvorerst ein Kin¬
derkarussell , eine Schaukel , einen Rundlanf und
Sandkasten auf. Der geräumige Platz bietet
weitere Spielmöglichkeiten. Weitere Spielgerät¬
schaften sollen im nächsten Jahre zur Ausstel¬
lung kommen , auch wird der Platz durch An¬
pflanzungen usws noch vervollkommnetwerden
Nach Beendigung des Bmmellaternenumzuges
nahm jung und alt in einem großen Kreise aus
dem neuen Platz Aufstellung, wobei die vielen
bunten Laternen die Wirkung des Gesamt¬
bildes erhöhten. NSV -Ortsgruppenleiter Pg.
Kruse sprach - dem früheren NSV -Ortsgrup-
penamtsleiter Harm s , der Gemeinde und der
„ Weserflug" (letztere vermachte der Jugend den
Platz) den Dank für die schon vor langer Zeitin Angriff genommenen Vorarbeiten aus.

insgeheim staunen, mit welcher Umsicht , welcher
Genauigkeit Rilos seine Idee vielleicht schon
Jahre vorher ausgearbeitet hatte.

Als man sich spät in der Nacht trennte, ge¬
schah es mit dem gemeinsamen Wunsch , daß
Falkenberg Zusagen möge.

Aber als dann jeder in seinem Zimmer lag,
fand doch keiner von ihnen sofort den rechten
Schlaf. Peter warf sich unruhig hin und her.
Das Schickaslsbuch stand wieder vor ihm,
wuchtig und drohend. Eine Riesenhand sah er
darin auf- und abgleiten, aber so sehr er sich
auch abmühte, er vermochte nicht zu entziffern,
was sie schrieb . Schließlich erschien Ghelia, um
das unheimliche Buch zuzuschlagen . In ihrer
Hand wurde es klein und unbedeutend und
hatte alles Erschreckende verloren.

Ghelia träumte mit einem glücklichen Lächeln
in eine neue, goldene Zukunft hinüber . Sie sah
sich hoch oben unter der Zirkuskuppel im blen¬
denden Licht der Scheinwerfer stehen und
winkte der ihr zujubelnden Menge zu . Doch
dann befiel sie plötzlich ein quälendes Angst¬
gefühl, als sie in die gähneüde Leere unter sich
sah , in die sie jetzt hinabspringen sollte . In
sausendem Bogen schwang das Trapez durch die
Luft, jetzt kamen ihr aus dem Dunkel die Hände
entgegen, die sie auffangen sollten , jetzt verließ
sie das Trapez, aber sie hatte eine Sekunde zu
lange gezögert, die rettenden Hände glitten ins
Dunkel zurück , sie stürzte in ein dunkles, geheim¬
nisvolles Nichts , dicht neben den Körper des
toten Jerry.

„Peter !"
Mit jähem Aufschrei erwachte sie. Verstört sah

sie um sich. Die Einsamkeit des nachtdunklen
Zimmers bedrängte sie. Zitternd tastete sie nach
dem Lichtschalter . Helligkeit schoß in den Raum
und gab ihr wieder Sicherheit. Nur ein Traum,
dachte sie beruhigt. Kein Wunder, nach diesen
Tagen der Aufregungen.

Aber sie lag auch dann noch lange wach.
Träume haben mitunter ihre Vorbedeutung,
weisen warnend in eine noch unbekannte Zu¬
kunft, schienen die Stimmen der Nacht zu
flüstern.

Lächerlich , daran zu glauben, sagte sie laut
vor sich hin . Doch eine neue, geheime Sorge
war in ihr aufgekommen, über dir sie keine
Rechenschaft zu geben vermochte.

(Fortsetzung folgt)
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